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Friedrich Engels zum Gedächtnis
Gin Leben für das

Proletariat
Von A. Stein .

öeuir vor hundert Jahren , am 28 . Zloveinder 1820 . wurde

N Barmen als Sohn eines Fabrikanten Friedrich

(sjjj}
e I s geboren , der gemeinsam mit Karl Marx der

Mpfcr des wissenschaftlichen Sozialismus und der moder -

� Arbeiterbewegung wurde . Boll tiefer Verehrung und

�nkbarkcit gedenken heute Millioneil Arbeiter der ganzen

�>t des Mannes , der das geistige Rüstzeug für ihren

�pf lieferte und ihnen bis zu . feinem letzten Atemzuge
»?>' nur als Wegweiser , sondern als vorwärtsstürmendcr

lfer zur Seite stand .

i �üz Engels in geistiger Hinsicht für das Proletariat und

sL�ddemn Sozialismus bedeutete , läht sich nur schwer im

j " ten eines turzen Artikels darstellen , itiertiefi man sich
Gewalt igen Ideenreichtum seiner Schriften und in die

sichte seiner geistigen Entwicklung , so scheint es . als ob

C- Ideen seiner stürmisch . norwärtsdräygendcn Zeit sich in
»er Person vcxeinten , um von dort , zu einem hellen

�uchtfeuer entflammt , strahlendes Licht über die dunkelsten
' ° blcme auezugietzen und den in Unwissenheit und Finstet -

� vegetierenden Prolctariermassen den Weg zur Erkennt -
� und zu einer besseren Zukunft zu weisen .

Engels kam ebenso wie Marx von der klassischen deutschen

�Uosophie zum Sozialismus . Von Hegel übernahm . er die

�,�' tische Mxchode , die ihm ermöglichte , den Gedanken der

t »ifflung in hie Eesellschastswissenschaften hineinzutragen ,

� Marren Charakter der ökonomischen , staatlichen , sozialen

totirfi �u zerbrechen , dir inneren Wechselbeziehungen

Ws den einzelnen Faktoren der gesellschaftlichen Ent -

U�' Uitg aufzuspüren und die Grundlage für eine neue , auf

s�uschastlicher Erkenntnis basierende Weltanschauung zu

�ln u
' der sich Natur und Gesellschaft , Theorie und

slh��. Sein , und Denken zu einer höheren Einheit ver -

' Während Marx vor allem die ökonomischen

thj -nte zu ergründen suchte , und in seiner Mehrwert -

�rlk Angelpunkt fand , von dem aus die kapitalistische

�toutrt1 ����winden ist , übertrug Engels , fast in einer Art

Arbeitsteilung , das Ergebnis der ökonomischen

(fe[i, "nÖ von Marx und die Methode der matrialistischcn

de�' ��ausfassung auf das Gebiet der Soziologie , um neben

djx . �vicklungsgesetz der ökonomischen Formationen auch

Sichtliche Bedingtheit der staatlichen , sozialen , kul -

und geistigen Erscheinungen aufzuzeigen .

diesen wissenschaftlichen Arbeiten galt auch für

fcb berühmte Satz von Marx : „ Die Philosophen

daraus �v. r verschieden interpretiert , es kommt aber

»cstj . sie zu v e r ä n d e r n . " Indem er die Bcwcgungs -

Assc oitf ökonomischen , staatlichen und sozialen Verhält -

W " usdvrte . entkleidete er sie nicht nur ihres starren .

dtn sst - Vergangenheit geheiligten Charakters , er wies auch— v- - - - ' —
überwanden>z, . . �rg . durch den diese

� der sran -m}ln �vnten . Aus dem Studtum d
� . giarx die Fest -Itrii Revolution hatte er gemernsarn

©cschichtc
Wt o�ttHen ! ampfcn sei . Und o

_ _ m einerder arbeitenden Klasse n » Eng
- �„ - fijche Sozialis -��.Niedergelegt ist . von der der

w' �' M���dah diei�ncn Anfang nimmt — zog er die .
���olwendigWicklung des modernen Kapitalismus ttatui

Sozialismus führt .
nort einander .tonj* verschiedenen Bahnen , unabhängig

bes«otin �arr und Engels Mitte der » ' " Ä" elangt , diev»u n" Jahrhunderts zu derselben Erken
Lebens -oibe,. " ° n das Fundament für thre g

SozialismusbiF. " n Dienste des . Proletariats und des �
�B- m- infam schufen sie kurz vor Au- brum�. ��v° n l n von 1848 das Kommunlstlsly e

��Sgangd. e moderne Arbeiterbewegung
r derHerb Gemeinsam kämpften sie dann als

� g�tion .>ZJ ! sinken in den Reihen d » d « uW- N> der Niederlage und dem
. analand zu ver -�onsperiode ihr Tätigkeitsfeld nach England s

legen , von wo aus sie in unermüdlicher wissenschaftlicher und

organisatorischer Arbeit die Vorbedingungen für einen neuen

Aufschwung der sozialistischen Bewegung de ? Proletariats

zu schaffen suchten .

Die nun anbrechende Periode war für Engels nicht nur

mit schweren persönlichen Opfern verknüpst , da er sich, um

Marx die wissenschaftliche Arbeit zu ermöglichen , in das Joch
verhasttcr Berufsarbeit einspannte , sie war auch eine Zeit

der Abrechnung mit den Illusionen der ersten Rcvolutions -

Periode , an denen die aus Deutschland geflüchteten Revolu -

tionsromantiker krampfhaft festhielten . Engels erkannte

ebenso wie Marx , dah der ökonomische Aufschwung zu Bc -

ginn der fünfziger Jahre keine Aussichten für ein baldiges
Wiedereinsetzen der revolutionären Bewegung bot . Und

ebenso erkannte er , daß nach dem schmählichen Fiasko der

bürgerlichen Revolution nur die revolutionäre Massen -
bewegung des klasfenbewutzten Proletari¬
ats den Sieg erring lpnne . Für diese Bewegung galt es
nun zu arbeiten , es galt das in kleinbürgerlichen Begriffen
erstarrte Proletariat auf die Bahn einer eigenen Bewegung
zu bringen und es mit dem Gedanken der sozialen R e -

: v 0 t u t t c n zw erfüllen . Ss galt die Kerntruppen des Pro -
letariats in allen Ländern zu sammeln , die vorhandenen An -

sätze der Bewegimg auszunützen , den sektiererischen Charak -
ter der einzelnen Strömungen zu überwinden und das Pro¬
letariat im Prozeß des beständig sich ausbreitenden und ver -
tiefenden Kampfes zur Erkenntnis seiner politischen und so-
zialcn Aufgaben zu bringen .

Bon diesem Bewußtsein war die Tätigkeit Engels in den
düsteren Iahren der Rraktionsperiode der fünfziger und
sechziger Jahre erfüllt . Seine Stimmung spiegelt sich beut -
lich in einem Briefe an Morr vom 13 . Februar 1851 , in dem
er unbarmherzige Kritik übt an den „ Konspirationen von
Schafsköpfen " , die mit ihrem Wortradikalismus glaubten ,
die Welt aus den Angeln heben zu können . „ Wir können, "
so schrieb er , „ der Sache nach immer revolutionärer sein , als
die Phrasenniacher , weil wir etwas gelernt haben und sie
nicht , weil wir wissen , was wir wollen , und sie nicht . " Aber
selbst zu jener Zeit gab sich Engels der Hoffnung hin , daß
die revolutionäre Entwicklung sehr bald ein stürmisches
Tempo einschlagen würde . In seiner berühmten Einleitung
zu den . Klassenkämpfen in Frankreich " , die er kurz vor seinem
Tode , im März 1895 , schrieb , stellt er fest , daß die Geschichte
ibm und allen , die ähnlich dachten , Unrecht gegeben und
klargemacht habe , daß der Stand der ökonomischen Entwick -
lung aus dem Kontinent damals noch bei weitem nicht reif
war für die Beseitigung der kapitalistischen Produktion . Au
derselben Stelle formulierte er dann seinen ablehnenden
Standpunkt gegen die noch immer in den Köpfen mancher
Sozialisten herumspukende Auffassung , daß eine „ kleine ent -
schlossene Minderheit " den bürgerlichen Staat überrumpeln
und den Sozialismus verwirklichen könne . Dieser putschisti -
scheu Anschauung stellte Engels jenen Satz entgegen , der
gleichsam als sein politisches Vermächtnis ange -
sehen werden muß : daß in einer Situation , wo es sich um
eine vollständige Umgestaltung der gesell -
schastlichen Organisation handele , die Massen
s e l b st mit dabei sein müssen , selbst begriffen haben müssen ,
worum es sich handele und für was sie eintreten sollen .

Es ist mehrfach versucht worden , die Bedeutung dieses
politischen Vermächtnisses Engels ' mit dem Hinweis herab -
zusetzen� daß er selbst mit der Auslegung unzufrieden war ,
die seine Worte über die „ roten Backen " , die die Sozialdemo -
kratie durch die Anwendung der „gesetzlichen Mittel " bc -
kommen habe , fanden . Soweit es sich hier um den Versuch
handelte . Engels vor den Wagen des Reformismus zu span -
nen . und die von ihm gepriesene Legalität den „ Umstürzlern "
entgegenzuhalten , war das allerdings ein gräulicher Unfug .
Denn Engels hat sich nie zum Verfechter der Legalität um
jeden Preis gemacht , er verfocht vielmehr mit aller
Entscheidenheit dag „ Recht auf Revolution " als
das elementarste Recht der unterdrückten Klassen , und
er wandte sich mit aller Energie gegen alle
Versuche , den Klassentam ' pfcharakter der Sozialdemokratie
zu verwischen , das sozialistische Endziel zu verschleiern und

die sozialistische Bewegung auf die Bahn der bürgerlichen
Reformpolitik zu drängen . Wie er in den sechziger und
siebziger Iahren , zur Zeit der ersten Internationale , ge -
meinsam mit Marx , gegen die anarchistischen Abirrungen der
damaligen Putschisten , der Bakunisten , gekämpft hatte , so
wehrte er sich in den achtziger und neunziger Iahren , als
er nach dem Tode von Marx das geistige Haupt der inter -
nationalen Arbeiterbewegung geworden war , gegen die Ver -
flachung und Verspicßerung der Arbeiterbewegung , die sich
damals schon in verschiedenen Ländern bemerkbar machte .
Und noch in seinem Vorwort zur „ Lage der arbeitenden
Klassen in England " vom Juli 1302 prägte er jenen Satz , in
dem der Begriff der Diktatur des Proletariats
deutlicher als in seinen früheren Schriften zum Zlusdruck ge -
langt :

„ Solang « die besitzenden Klassen nicht nur kein Bedürfnis ver -
spüren nach Befreiung , sondern auch der Sclbsibefreiung der Ar »
beiterklasie sich mit allen Kräften widersetzen , solange wird die

Arbeiterklasse nun einmal genötigt sein , die fosiale Umwätzung
allein einzuleiten und durchzusühren . "

Dieser Standpunkt der Diktatur des Proletariats steht
keineswegs im Widerspruch mit der bereits erwähnten Ab -
lehnung der von einer kleinen entschlossenen Minderheit
durchgeführten „ Ucberrumpelung " des bürgerlichen Staates .
Engels sah deutlich , daß die ökonomische Entwicklung der
kapitalistischen Länder und gleichzeitig das Erstarken der
proletarischen Klasscnbewcgung den entscheidendes
Endkampf zwischen Proletariat und Bourgeoisie in greif -
bare Nähe rückte . Mußte auch dieser Endkampf , in der Ueber -
gangsperiode zum Sozialismus , mit Hilfe der Diktatur des
Proletariats ausgcfochtcn werden , so konnte er nur dann
Sieg und Erfolg versprechen , wenn die große Masse des ar «
bettenden Volkes begriffen hatte , um was es sich handelte
und bereit war , für die Umgestaltung der Gesellschaft aus
sozialistischer Grundlage mit aller Kraft einzutreten .

Wie aus zahlreichen Aeußcrungen von Engels hervorgeht ,
fürchtete er vor allem , daß der Prozeß des Zusammenschlusses
des Proletariats und feiner fortschreitenden Machterweite -
rung im Rahmen des bürgerlichen Staates durch einen
Krieg unterbrochen werden könnte , der den Chauvinismus
und Nationalismus aufleben lassen und die Arbeiterbewegung
um Jahre zurückwerfen würde . Er fürchtete auch , daß durch
einen Krieg die Arbeiterklasse in diesem oder jenem Lande
vorzeitig zur Macht gelangen könnte , bevor die ökono -
mischen und sozialen Voraussetzungen für die Aufrechterhai -
tung der Macht gegeben sein würden . Und dennoch stellte
er , der durch jahrzehntelanges gründliches Studium der
äußeren Politik und der militärischen Wissenschaften tiefer
als jeder andere in diese Fragen eingedrungen war , an den
Schluß eines etwa ausbrechenden europäischen Krieges , der
kein anderer als ein Weltkrieg sein konnte , die Prognose
der sozialen Revolution und des schlicßlichen Sieges
der Arbeiterklasse . In seiner berühmten Einleitung zu
Borkheimg Schrift über die deutschen Mordspatrioten vom
Dezember 1587 sagte er mit verblüffender Sicherheit den
Verlauf des jetzigen Weltkrieges und der daran sich an -
knüpfenden Revolution voraus und schloß mit folgenden
Worten , die an die Adresse der Fürsten und Staatsmänner
gerichtet waren :

„ Der Krieg mag uns vielleicht momentan in den Hintergrund
drängen , mag uns manche schon eroberte Position entreißen .
Aber wenn Sie die Mächte entfesselt haben , die Sie dann nicht
wieder bändigen können , so mag es gehen wie es will : am
Schluh der Tragödie sind Sie ruiniert und i st der
Sieg des Proletariats entweder schon errungen
oder doch unvermeidlich . "

Engels Voraussage ist vorläufig nur in ihrem ersten Teil
eingetroffen . Doch aus seiner tiefen Erkenntnis der gesell -
schaftlichen Zusammenhänge schöpfen wir die Zuversicht , daß
der geschichtlich unvermeidliche Sieg des Proletariats der

Tragödie der kapitalistischen Welt auf dem Fuße folgen und

die Menschheit zu jenen Höhen der Kultur emporheben wird ,
zu denen die Lebensarbeit Friedrich Engels ' den Weg g « »
wiesen hat . j



Kinder in Not !
Tausende von Kindern in 3 ! ot , in Deutschland ,

Oesterreich , Frankreich , Italien !
Nicht nur während des Krieges qualvolles Hinsterben von

Millionen blühender Jünglinge ! Jetzt , im sogenannten
Frieden , fallen den Nachwirkungen des Krieges die Wehr -
losesten , die Unschuldigsten zum Opfer : die Kinder !

Keine Milch , kein Mehl , kein Zucker , weder Schuhe noch
Strümpfe . In Lumpen gehüllt hocken die Kinder des Pro -
letariats in luft - und lichtlosen Löchern , in Kälte und
Dunkelheit . >

Wer hilft ? Reich, Staat und Gemeinden erklären :
Wir haben kein Geld . Die Sterblichkeitsziffern , die Kranken -
Ziffern , die Zahl der Erwerbslosen , der Armenunterstützten
steigeil von Monat zu Monat . Die Kinderheiine müssen ge -
schlössen werden , weil die Vereine kein Geld mehr haben , um
sie aufrecht zu erhalten . Fand in ihnen auch nur eine ver -
hältnismähig kleine Zahl von Kindern Aufnahme , so sind
auch diese nun verstärktem Elend preisgegeben .

W e r h i l f t ? Das Ausland nimmt verelendete deutsche
Kinder auf . Anerkennung und Dank ! Aber — ein Tropfen
aus dem Meer des Elends ! Englische und amerikanische
Quäker spenden Liebesgaben an deutsche Kinder in Deutsch -
land . Auch hierfür Dank ! Doch auch das bedeutet nicht
mehr , als mit einem Fingerhut - die Wasser einer Sturmflut
aufsangen wollen . Können Liebesgaben ein Volk vor dem

Verhungern retten ? Nein !
Wer hilft ?
Ein Retter scheint zu nahen ! An das gesamte deutsche

Volk ergeht ein Aufruf : Kinder inNot ! Rettetdie
Kinder ? Helft den Kindern !

Die deutsche Landwirtschaft — Großgrundbesitzer , Groß¬
bauern , Kleinbauern — tritt zusammen , von dem einen

Wunsch beseelt , den Kindern des städtischen Proletariats zu
helfen . Sie beschließen : Milch darf nicht mehr heimlich ver -
buttert , die Butter nicht mehr im Schleichhandel verkauft
werden ! Alle Milch den Kindern ! Sic beschließen
weiter : Kein Roggen , kein Weizen wird mehr verfüttert .
Alles Korn den Kindern , um ihnen Brot und nahrhaften
Brei zu bereiten !

Die Vertreter des Handels treten zusammen . Groß - und
Kleinhandel beschließen : der Wucher hört auf ? Wer . im
Schleichhandel Lebensmittel , Textilwaren oder Bedarfs -
gegenstände erwirbt oder verkauft , wird ausgestoßen aus
dem Handelsstand , sein Vermögen und sein Besitz verfallen
dem Staat zur Verwendung für die notleidenden Kinder !

Großfinanz und Großindustrie verzichten auf die gesamten
Dividenden und Tantiemen des letzten Jahres zugunsten der
Darbenden .

Eine noch nicht dagewesene Opfer - und Hilfsbereitschaft er -
faßt alle Schichten des deutschen Volkes , die überhaupt zu
geben noch etwas übrig haben . Vor dem unschuldigen , wehr -
losen Kinde schweigen alle Jnteresiengcgensätze . . .

Ein schöner Traum . Unerfüllbar in einer Gesell -
schaft der Klasiengegensätze . Wirklichkeit ist nur das grenzen -
lose Kindcrclend . dem eine „ Volkssammlung " abhelfen soll .

„ Deutsche K i n d e r h i l f e . Volks sammlung
für das notleidende Kind " sendet Aufrufe hinaus ,
unterzeichnet von katholischen , evangelischen , jüdischen und
neutralen Wohlsahrtsorganisationen . In Haus - und V e -

tr i eb s fammlungen , zu denen auch der Deu tsche Ge -

werkschaftsbund leider auffordert , soll jeder Mann

und jede Frau ein Scherflein beitragen , die Not der Kinder

lindern zu helfen . �
In den Richtlinien zur Durchführung der Sammlung hecßt

es u. a . : Versendung von Werbebricsen . . . Hierbei find
folgende Gesichtspunkte zu beachten :

„ An besonders zu becinflussenoe kapitalkräftige Spender find
individuell abzufasscude und gegebenenfalls durch persönliche Be -

suche oder durch Begleitschreiben wirtsam zu unterstützende Briefe

zu richten . . . Für die Unterzeichnung der Briese sind . . .

führende Persönlichkeiten der Provinz oder des Ortes zu ge -

« innen , wobei auf die Zugehörigkeit zu Jnteresiengruppen und

Parteien Bedacht zu nehmen ist . In jedem Werbebries « ist darauf

hinzuweisen , daß das neue Einkommensteuergesetz voin

2g. März 1920 . . . bestimmt :

„ Vom Gesamtbetrag der Einkünfte dürfen in Abzug ge -

bracht werden Beiträge an mildtätige Vereinigungen , soweit

ihr Gesamtbetrag 10 v. H. des Einkommens des Steuerpflichtigen

nicht überschreitet . "
Da die erstmaliae Veranlagung nach � 58 dieses Gesetzes für

das Rechnungsjahr 1020 stattfindet , so kommt für Gaben

zur Kinderspcudc diese Steuervergünstigung

in Betracht . "

Wie wird dir . deutscher Proletarier , dessen Kinder

hungern ? Dank ihrer „Wohltätigkeit " können eimgo

„ Spender " eine Steuerstufe ticser rücken !

Vielleicht schenken Herr Dr . Helffcnch und seme deutsch -

nationalen Freunde der „ Deutschen Kinderhilfe ein paar

Tausend Mark . Vielleicht stiften die Herren Stmnes und

Thyssen ein Heim für tuberkulöse Kinder , die aus�Berg -
arbeiterwohnungen stammen und deren Zahl von - i - ag zu

Tag wächst . Vielleicht laden einige Agrarier die Berliner

Proletaricrkindcr zum Schweincschlachtfest an Weihnachten

ein . damit sie sich mal ordentlich sattessen können und Gottes

Güte dafür preisen . �
Aber du , Prolctariermutter , denk daran , daß die Spender

dieser Wohltaten die Urheber deines Elends sind ? Denk

daran , daß diese Kapitalisten und Militaristen den Krieg

gewollt , ihn bis zum Weißbluten des deutschen Proletariats

geführt haben und auch für die entsetzlichen Folgen des

Krieges verantwortlich sind . . . .
Gibt es wirklich eine proletarische Mutter , einen proletarc -

schen Vater , die imstande wären , gemeinsam mit den Feinden

ihrer Klasse eine Bettelei großen Stils durckzuführen ?
Nein und tausendmal nein . Kein klassenbewußter Hand -

und Kopfarbeiter darf auch nur einen Pfennig zu dieser
Kinderhilfsspcnde beitragen , die aus den Taschen derer fließt .
die Schuld tragen an all der entsetzlichen Not . Ist Geld auf

anderem Wege nicht zu bekommen , so erweist sich auch hier
wieder die völlige Unmöglichkeit , mit den alten Mitteln des

kapitalistischen Klasscnstcates das Massenelend zu mildern .

Arbeiter . Arbeiterinnen , könnt Ihr geben , so gebt für

eure Sammlungen . Aber niemals fei Gememschaft zwischen
euch und jenen , an deren Händen Blut und Schweiß von

Millionen von Arbeitermüttern und - vätern kleben ! ,

Wo bleibt die längst fällige Erhebung des Reichsnotopfers ,
wo sind die Erträgnisse aus den Besitzstenern , wo ist ole

direkte Besteuerung von Vermögen und großen Einkommen .

Wo bleibt der Produktionszwang für die Agrarier , me

schärfste Erfassung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse , oie

barte Bestrafung der Wucherer und Schieber , was uns aue .

schon so oft verkündet und versprochen worden ist ? Wenn

die kapitalistische Gesellschaft wirklich bereit wäre , die Not

der Kinder zu stillen , so hätte sie schon langst ähre Pflichten

gegenüber ihrem Staat erfüllen müssen . Weil sie das aber

nicht tun will , so appelliert sie an die Mildtätigkeit der
anderen .

Darum müssen wir die Arbeiterklasse auffordern , alle

Sanimellisten der „ Deutschen Kinderhilfe "
zurückzuweisen . Unter den Arbeitskollegen und

- kolleginnen muß die Erkenntnis von der Klassen läge
des Proletariats vertieft und die Notwendigkeit
der Beseitigung des Klassenstaates und der Durchführung der

sozialistischen Fordetungen verbreitet werden . Damit ge -
schieht tausendfach mehr für die Rettung der Kinder aus der

Not , als alle Sammellisten des satten Bürgertums es jemals
vermögen !

Eine saubere Zunft
Der Bürgerrat organisiert Putsche

Unseren Genossen in Elberfeld ist es gelungen , eine grosse

Spitzelzentrale aufzudecken . Der dortige Pürgerrat steht in

engster Verbindung mit der Orgesch , der Watter - Kama -
rtlla in Münster und mit den reaktionären Offizieren der

Reichswehr und der S j p o. Der Bürgerrat gibt in Elbcr -

feld für das Wuppertal den „ Bllrgervorwärts " heraus , ein Hetz -

blättchen schlimmster Sorte . Für dieses Blatt wurde vor einigen
Monaten ein Akquisiteur gesucht . Es meldete sich ein Kaufmann

aus Hamburg , de : zur syndikalistischen Bewegung gehörte . Diesem
wurde sehr bald das Angebot gemacht , gegen gute Bezahlung

Spitzeldienste zu leisten . Er erhielt einen Ausweis als Kriminal -

Wachtmeister der Sicherheitspolizei und bekam den Auf -

trag , die Papiere seines Logiswiries . ebenfalls ein Syndikalist ,

zu entwenden . Durch einen zweiten Ausweis wurde er vor Ver -

Haftungen geschützt , wenn er bei Einbrüchen im Interesse des

Bürgerrats erwischt wurde . Angeblich fahndete der Bllrgerrat

nach schwarzen Listen der Kommunisten , um durch die Beröffent -

lichung solcher Produkte den Eeschäslsleuten Angst einzujagen und

sie zu Zahlungen für den Bürgerrat mürbe zu mache » . Die weitere

Aufgabe der Spitzelgarde des Vürgerrates war , Führer der fo -

zialistifchen Arbeiterbewegung in Weingelage mit Weibern zu
verwickeln , damit man sie in der Oeffentlichkeit heruntcreigen
könne . Der Viirgcrrat beschäftigte insgesamt 130 Agenten , davon

50 bis 60 in Elberseld - Barmcn , von diesen sind 13 bis 20 Ange -
stellt « der Sicherheitspolizei . Der Bllrgerrat hat auch eine be -

sondere Liste von Geiseln aufgestellt , die bei dem Rechtsputfch
verhaftet werden sollen . Es sind zumeist bekannte Arbei -

terführer .
Der Cbcfagent des Bllrgerrats heißt Jung : er ist in der

K. A. P . D. organisiert , gehörte auch der U. S. P . D. an und hatte
die Ausgabe zu erfüllen , bei der Spaltung der Partei kräftig mit -
zuwiricn . Der Bllrgerrat hat auch seinerzeit den Putsch in
Velber : organisiert . Der Spitzel Telsow , Mitglied der
K. A. P . D. . bekam dafür vom Bllrgerrat 2500 Mark . Auch der
Vorsitzende der K. A. P . D. , Stendebach . stand im Dienste des
Bürgerrote . Außerdem unterhielt er Beziehungen mit der Orgefch .
Et ist inzwischen flüchtig geworden und aus der K. A. P . D. a u s -

geschlossen worden . Die Spitzel wurden gut bezahlt . Sie
erhalten außer festem Gehalt noch Spesen , so daß sich ihre monat -
lichen Eesamtbezüge auf etwa 3000 Mark be lausen .

Wichtig ist nun folgendes : der Bürgerrat . der in allen Städten

Zweigstellen hat , gibt vor , eine unpolitische Organisation
zu sein . In Wirklichkeit steht er auf monarchistischem Boden , er
arbeitet Hand in Hand mit der Orgefch , unterstützt sie durch
riesige Geldmittel , die er sich zusammenbettelt und organisiert
durch seine Spitzelgarden Putsch « , wie der Elberfolder Fall
zeigt . Daß er auch mit der Morderliga in regen Beziehungen
stand , ist durch die Zeugenaussagen im Prinzprozeß eine gerichts -
notorische Tatsache geworden .

Was gedenkt der Justizminister , was gedenkr der Mi -

nister des Inneren zu tun , um dieser Gesellschaft das
Handwerk zu legen .

Die Mörderliga
Ein paar Winke für den Staatsanwalt

Im Pr in z « Prozeß wurde festgestellt , daß der Ver -
liner Bürgerrat unter dem Siegel strengster Ver -
schwiegcnheit der Kommandantur große Geldsummen
zur Verfügung stellte . Diesem Fonds sind anscheinend die
Belohnungen für die Ermordung Karl Liebknechts und Rosa
Luxemburg entnommen worden . Der Bürgerrat hat aber
nicht nur Gelder für dunkle Zwecke hergegeben , er hat auch
durch Flugblätter zum mindesten indirekt zur V e s e i t i -

siung Karl Liebknechts und Rosa Luxem -
burag ausgefordert . Derartige Flugblätter wurden
damals massenhaft in allen Straßen Berlins verbreitet . In
der Morgenausgabe vom Montag , den 30 . Dezember , Jahr -
�ang 1919 . berichteten wir über einen derartigen Fall wie
folgt :

Gestern wurde uns wieder ein solches Machwerk in die Hand
gedrückt . Ein Blick darauf genügte : wieder eine Schmähung
Liebknechts und der Volfchewisten . „ Wollt Ihr Freiheit " ,
hieß es unter anderem , „ dann macht die dcwassneten Tagediebe
Liedknechts unschädlich . Und wenn Ihr einig seid , reißt die ganze
Gesellschaft aus ! " Run wollten wir wissen , wer da zum Kampfe
ausruft , und blickten nach unten wo wir eine Unterschrift ver -
muteten . Davon war aber nichts zu entdecken . Der V e r t c i l e r
konnte unsere diesbezügliche Frage nur soweit beantworten , daß
er uns sagte , wo die Blätter aedruck t wurden . Dorthin
begaben wir uns , eine kleine Druckerei in der
Chaussee st raße . erfahren wir dann , daß die Flugschrist
vom Biirgerrat in Groß - Berlin in Anstra « gegeben war . Warum
getraut sich dieser nicht , seine Unterschrist darunter zu setzen ?
Schämte er sich selbst dies «» seines Produktes oder hatte er das
Gefühl , daß er hier insgeheim zur Gegenrevolution aufputscht ?
Wir warnen ihn und andere vor ncnen solchen Strcichent

Zeugen für diesen Vorgang stellen wir der Staats -
a n w a l t f ch a f t gern zur Verfügung . An ihr liegt es . ob
das Verbrechen an den beiden ermordeten Arbeiterführern
jetzt endlich aufgeklärt werden soll oder ob sich die Anstifter
auch fernerhin eines ungestörten Daseins erfreuen können .

Kahr in Berlin
Der bayrische Ministerpräsident v. K a h r war dieser Tage

in Berlin , um die Beibehaltung der Einwohnerwehren durch -
zusetzen . Er hat mit der Regierung und mit der englischen
Botschaft verhandelt und war auch bei General Hallet ,
dem Chef der französischen Militärmission . Bei allen Stellen
vertrat Herr v. Kahr energisch den Standpunkt , daß stch
Bayern seine Einwohnerwehren nicht nehmen lassen werde .

Welchen Erfolg Herr Kahr mit nach Hause genommen hat ,
ist nicht bekannt . Fest steht , daß Einwohnerwehren
und O r g e s ch nicht ans Abrüsten denken , ihr Bollwerk wird
mit jedem Tag fester , von keiner Seite wird ihnen eine
nennenswerte Schwierigkeit gemacht . Die Regierung
kennt die Gefahren der konterrevolutionären Geheimorgani -
fat tonen . Sie weiß , daß der Putschapparat heute besser in
Takt ist als aop dem 13 . März . Daß sie nichts unternimmt ,

um der drohenden Gefahr zu begegnen , dafür gibt es

zweierlei Erklärungen . Entweder fie unterstützt durch w i

passives Verhalten bewußt die Konterrevolution oder ! »

fürchtet stch, ernsthaft gegen sie einzuschreiten , weil o«

Bewegung schon so stark geworden ist , daß jeder feste Zugm

den offenen Kampf bedeuten würde , der der Reg»'

rung Kopf und Kragen kosten könnte .

Escherich in Sachsen

Während in der sächsischen bürgerlichen Presse Darstellung « « 8*

geben werden , nach denen Escherich bei der sächsischen Regier »' »
in Dresden Erfolg gehabt und die Regierung sich d«»«

überzeugt hätte , daß man gegen die Escherich-Organisatioft «
nicht vorgehen dürfe , wird aus Leipzig berichtet , daß

sächsische Regierung den Forstrat Escherich verboten , den .

dort angekündigten öffentlichen Vortrag für seine Orgeschzwe-k�
halten . In Dresden hatte eine solche Versammlung stattfin�
können . In dieser Versammlung soll nach einem Bericht

. Dresdener Nachrichten " des Regierungsvertreters Albert . « '

der Versammlung zu Orisntieiungszwecken beiwohnte , ausgeD
haben , daß „ bei der Regierung Verständnis für die Bestrebuni
Escherichs geschaffen worden sei ".

Die Hungerkatastrophe
Der verantwortungslose Ernährungsminister Herrn « :

hat kürzlich im Hauptausschuß des Reichstages den
der Brotversorgung als ernst , aber nicht hoffnungslos
zeichnet . Aus einer Mitteilung , die jetzt die Presse wicde °

gibt , geht die U n w a h r h a f t i g k e i t dieser Vehaupt »"
deutlich hervor . Aü eine Erhöhung der > Ration ist übe«

Haupt nicht zu l rnkcn . An Stelle der 1 % Millionen Tonn «

Auslands - Brotgvtreide . die nach der Angabe von HnÄ /
für die Sicherung der Versorgung nötig sind , - werden 3 Al»

lionen Tonnen gebraucht . Die Kosten hierfür werden �

15 Milliarden geschätzt , die man nicht hat . . ,
Wenn dann aber weiter in dieser Meldung gesagt w' «?

WMM

uufür aber das gesamte
frei zugeben , weil seiner Ansicht nach der Handel M

als irgendwelche Stellen imstande sei , das von den La »

wirten nicht abgelieferte Getreide auf den Markt zu bring «

so ist das ein geradezu v e r b r e ch e r i f ch e r P l a n. T«"

jedermann weiß , daß das nicht der Fall ist und eine sa ' A
geheure Steigerung der Preise eintreten würde , daß »

Massen unmöglich märe , dann noch Brot zu kaufen .
Die jetzigen Absichten von Hermes entsprechen aber

Forderungen , die der Agrarierführer Rösicke aufgestellt
Rösicke befiehlt , Hermes gehorcht . Und ein solcher
hat dann noch die Stirn , seine Taten in Biedermannsw » '
zu verteidigen . Der Zusammenbruch unserer Brotversorg�
ist dank dieser verbrecherischen Politik unaufhaltsam .
Verantwortung für die daraus sich ergebende und J»
Sicherheit zu erwartende Hungerkatastrophe trafen hie b »

ger lichen Parteien . Gewaltsam haben sie diöse K« "

strophe heraufbeschworen .

Streikkrise im Ruhrgebiet
Bewegung der Eisenbahner » « d Postbeamte «

In der Eisenbahnerschaft des Industriegebietes in Rheins
Westfalen herrscht Krisen st immun g. Eine Eaukonferen�
am 31. Oktober stattfand , hatte Forderungen aufi
deren Erfüllung knapp für alle Besoldungsgruppen .
Existenzminimum garantieren würde , das nach den
ten Berechnungen Dr . Kuczynskis für den Monat Sepie »"
mit 1287,50 Mark für eine Familie mit zwei Kindern aiizusi «'
ist . Aeltere Eisenbahnbeamte haben bis in die letzte Zeit b"?. .
noch ein Monatseinkommen von nur 300 —600 Mark bezogen ,
eine einschneidende Verschuldung und Verelendung £
ser Familien zur Folge hat . Die Gauleitung war beauftragt "»J,
den , im Monat November eine neue EaukonferenZ�
zuberufen und inzwischen mit der Regierung zu verhandeln .
Forderungen sind der Regierung überreicht , und es ist den

gebenden Stellen auch bekannt , daß die für den Rovembel J
plante Gaukonferenz über geeignete Maßnahmen
Durchsetzung der Forderungen beraten wird , falb
Antwort der Regierung nicht befriedigend ausfällt .

Der November geht zu Ende , die Regierung aber hat »

keinen offiziellen Bescheid gegeben . Daher ist die \

leitung der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner in E s s e n an
� }

Zentralleitung herangetreten mit der Forderung , gemeinsaw . F
den anderen Organisationen der Eisenbahner , dem Dcu" !

Eisenbahnerverband , dem Allgemeinen Eisenbahncrvcrband j
der Reichsgewerkschaft zu beschließen , es möge unter allen olf ! ,
sserten Eisenbahnern eine Urabstimmung vorgenommen �
den über die Einleilung der letzten gewerkschaftlichen Mifte " - , ji
den durchaus berechtigten Forderungen stärkeren Nachd * » »

geben . ,,
Wir machen die Oeffentlichkeit darauf aufmerksam , da » �

Trägheit der Bureaukratie wieder einmal mi "

Lebensinteresse einer für die Gesamtheit außerordentlich wi" » �
Beamten - und Arbeitergruppe spielt . Wir erwarten . d">»

�
gesamte übrige Presse diesen Hinweis unterstützt . Schw « ' » �
so macht sie sich mitverantwortlich dafür , wenn übe"" �
oder lang Streiks der Eisenbahner ausbrechen . Das wird si« jj»
abhalten , dann über die neue Kalamität zu lamentleren .

nicht hoffen , daß die bekannle Verordnung des

Reichspräsidenten , die aus Anlaß des Elektrizität «!�
in Berlin erlassen wurde und die nach Ansicht der Regierunl ! - ' �
treter und der reaktionären Demagogen im Parlament
immer zu Recht — oder , um es deutlicher zu sagen — zu
besteht , ein wirksames Mittel ist , solche Kalamitäten zu
Auch die Drohung des Herin K o ch mit der starken Hand

geeignet , wirtschaftliche Konflikte , die sich aus der vera�pt
tungslofen Vernachlässigung der Lebensinteressen der

ugd Arbeiter ergeben , zu bannen .
'

Wir wenden uns aber auch an die gesamte übrige

schaft Deutschlands und fordern sie auf , schon jetzt die F» « �
gen der Eisenbahner zu unterstützen , um auf diese Weist

Pression auf die Behörden auszuüben , damit noch r « ? �
eine Verständiauna über die so dringend uitwiwM
süllung der Eisenbahnerforderungen zustande gebracht wir »-

llnter den Postbeamten steht es ähnlich aus . Der

postminister E i e g b e r t s empfing die Vertreter der -ck

beamtenoraanilationen des Obervosidirektionsbezirks E"««. t:;

den Wünschen der Beamten entaegenzukommen . Die
einer Beihilfe für kinderreiche Familien wird veranlaßt� �
Ferner ist die Schafsuna eines R o t st a n d f o n d s für d«>

nifch - wefträlischen Industriebezirk in Aussicht geiwmme «-
wieder RoÄehelfe .



Getft bcs Marxismus eingeführt wurde , in welchem ihm erst fein
eigentliches Streben und Hoffen aufgeschlossen wird - Aus der
wunderbaren Einheit und Theorie und Praxis im Marxismus ,
�ren scharf logischer und zugleich doch leidenschaftlicher Interpret
erriedrich Engels war , schöpft das Proletariat nicht nur die Er -

Kenntnis der vergangenen und die Einsicht in den gegenwärtigen
Zusammenhang der Gesell , chaft , sondern insbesondere da » Ve -
wugtsein der eigenen Bedeutung in diesem Zusammenhang und
I e i n e r A u f g a b e n i n d e r Z u k ü n f t.

so geht die soziale Theorie unmittelbar in die politische Aktion
über . Oder , um mit den Worten Engels ' zu reden , sie ist kein
bloßes Credo , sondern eine Anleitung zum Handeln " ) , die das
Proletariat kraft eben dieser Theorie sich vor allen anderen zu
" gen machen muß . Dialektik und materialistische Geschichtsauf -
saffung , — sie sind keine bloßen Dentprodukte , sie sind der in Ge -
danken gefaßte heihe Atem der Geschichte selbst , in welchem ihre
Motze Frucht , der Sozialismus , nun rascher der Reife entgegengeht .
Wenn in dem wundervollen Traumbild Heines der stumme Be -
gleiter dem Dichter folgt , um im Nu auszuführen , was seine Ge -
danken fordern : „ich bin die Tat von deinen Gedanken " , so ist die

Marx- Engels ' sche Theorie vielmehr der voraneilende Gedanke der
sich vollziehenden geschichtlichen Taten . Sie geht nicht mit dem
Richtbeile hinterher , wie jener gespenstische Lictor , sondern mit der
Leuchte voraus , um der Menschheit den Weg nicht vorzuschreiben ,
sondern zu erhellen , den sie gehen muß .

Briefe an Sorge , Stuttgart IlXtö , S . 238 .

Engels ' Charakter
Bon Gustav Mayer . * ) f

Engels gehörte zu den Menschen , die über sich Bescheid mußten .
« o sehr es ihm Bedürfnis war , die politische , soziale und kul -

turelle Vielgcstaltigkeit des geschichtlichen Lebens unter einem

Nohen bewegenden Gesichtspunkte im Zusammenhange zu empfin -
den, so wenig besaß er doch von Hause aus die Fähigkeit zur
chstematischen Durchführung und die Neigung zur Ausgestaltung
solcher Gedanken . Daß er bei Marx diese ungeheuere Begabung
öur Synthese , die ihm abging , vorfand , hat ihn diesem tribut -

pslichtig gemacht : er selbst konnte Bausteine liesern , wohl auch
beim Zeichnen des Grundrisses helfen , niemals aber hätte er das

Eebäude aufrichten können , in dem zu wohnen ihm , dem geistige

Lbdachlosigteit immer verhaßt blieb , stärkstes Bedürfnis war .

Wilhelm Liebknecht , der Engels so gut gekannt hat . rühmt
den scharfen Blick seines hellen blauen Auges . Wir kennen schon
siir . ' . n angeborenen Zagdhundinstinkt , der rasch zupackend das

wesentlichste erfaßte und nicht losließ , diesen wunderbar schnellen
>Und beweglichen Orientierungssinn , der dem halben Autodidakten

stcherer Kompatz zwischen allen Geistesströmungen der Zeit

hindurch den Weg wies und ihn stets gerade in den Hafen führte ,
wo eben die Ladung harrte , die sein Eedankenschiff als Fracht

Erlangte . Sicher und selbständig wußte er immer und überall
�as Brauchbare sich anzueignen , das für ihn Wertlose abzustoßen .

Doch dieses Ausscheiden und dieses Aneignen vollzog stch ursprüng -
lich bei ihm instinktiv , intuitiv : der Zwang zu polemischer Aus -

oinandersetzung muhte sich erst von außen oder auch von innen
her seiner bemächtigt haben , um ihn zu vollbewußter . Verstandes -

mäßiger Kritik aufzurütteln . Aber selbst dann wurde die Kritik

>hm nur selten zu dem Steuer , das lein Schiff vorwärts trieb :
hie eigentlichen Entscheidungen waren schon in einer unmittel -

Haren, vielleicht unbewußten Sphäre früher gefallen . Galt es

Jidoch zu kritisieren , dann stand er seinen Mann wie nur einer
Und führte� seine Klinge voll Lust und Geschick . Dabei war er
aber dann mehr Polemiker als eigentlicher Kritiker : Kämpfen war
ihm Leidenschaft , von der Rauklust der alten Germanen besaß er
1cin reichliches Erbteil . Im Leben konnte er durch die Schärfe
feines Urteils andere oerletzen , Duellforderungen ist er in seinen

jungen Jahren nicht aus dem Wege - gegangen . Und auch noch

späterhin galt der „ General " , der militärische Studien mit Leiden -

Ichast trieb , den Freunden als der Carnot einer kommenden

deutschen Revolution .

Eigentliche Reflexion lag Engels wenig trotz seiner pirtistischen

Erziehung . Mit seinem frischen Draufgängertum , seinem beweg -

Uchen. nicht selten zu voreiligen Schlllsien geneigten Geist , seiner

uuf Anschauung eingestellten Art des Erlebens , fühlte er stch

wohler bei einer an Geschehenes oder Erlebtes anknüpfenden
Art der Produktion und bei einer halb improvisierten und des -

halb stürmisch auf das Resultat hindrängenden Untersuchungs -

«eise als bei Studien , die langen Atem , strenge Abstraktion und

chstematische Durchdringung weitschichttger wissenschaftlicher Ee -

dankenreihen erheischten .

*) Aus Dr . Gustav Mayers ausgezeichneter diographWer
Arbeit „ Friedrick , Engels in seiner FrühzeTt . Ber -
lin iflso . Verlag I . Springer . _

Aus der Wirtschaft
Die verarmten Aktionäre

Die Aktionäre der Rheinischen Stahlwerke sind die be -
dauern - wertesten Geschöpfe . Zwar reihen sich die Eewinnzisfern
ihrer Gesellschaft denen der anderen Schwereisenunternehmüngcn
die wir bisher veröffentlicht haben , würdig an . Der Betriebs -
gewinn , der im vorigen Jähre nur S. 2 Mill . M. betrug , ist auf
30,1 Mill . M. gestiegen , uno obwohl für Erneuerungen , Neu -
anlagen , Reparaturen usw . reichliche Rücklagen im Betrage von
*1. 8 Mill . M. ( im vorigen Jahre 8 Mill . M. ) zurückgestellt wer -
den , verbleibt noch ein Reingewinn von 14,1 (3. 7) Mill . M. . aus
dem « ne Dividende von 20 ( 6) Prozent , die höchste, die jemals
gezahlt wurde , verteilt wird . Obwohl die Produktionsziffern
meist sehr günstig sind — die Produktion von Roheisen ist von
369 Löö auf Jö4 180 Tonnen gesunken , die von Rolstahl allerdings
von 443 508 auf 46( 5 832 Tonnen und die von Ko ! le von 1 185 201
auf 2 284 664 Tonnen gestiegen — . hat sich der Betriebsgewinn ver -
siV. sfacht , der Reingewinn vervierfacht und die Dividende mehr
als verdreifacht .

Aber diese glänzenden Eewinnzisfern sind , wie uns der Ge -
schäftsbericht vorjammert , nur ein blendender Schein . „ Legt man
an die Ziffern des Reingewinns und der tur Verteilung vorge -
schlagenen Dividende den Vergleichsmaßstab der Geldwerte einst
und jetzt , so zeigt es sich, daß die noch als reine Geldwerte in '
unserer Bilanz erscheinenden Anlagen ebenso wie das Kapital
unserer Aktionäre einen Ertrag gebracht haben , wie ihn die
schlechte st cn Friedensjahre nicht kannte n "

Dieser unerhörte Schwindel , den sich die Kapiial ' sten seit einiger
Zeit zurechtgelegt haben , um ihre Eewdme weniger aufreizend .
erscheinen zu lasten muß doch einmal entlarvt werden . Wie oft
hört man jetzt nicht in Geschäftsberichten oder unter Biertisch -
Nationalökonomen die tiefe Erkenntnis laut werden : „ Beim
heutigen Geldwert ist eine Dividende von 20 Pro ' ent eigentlich
doch nicht einmal zwei Prozent wert , also höchst beschewen " . Diese
Gelehrten sind in der Re- benwistenschaft noch nicht so weit gekom -
men um einzusehen , daß 20 Prozent von Hundert immer zwamig
sind , ganz gleichgültig , ob es stch um hundert Eoldmark oder
Papiermark bandelt . Der Aktionär als Gläubiger von hundert
ehemaligen Goldmark hat heute mir den Anspruch auf hundert
Paviermark — das bat er mit allen Gläubigern . gemeinsam . Aber
während für die Gläubiger in festen Werten die Verzinsung die¬

selbe geblieben ist . hat sich die seines Kapitals fast ver zehn -
facht und im selben Ausmaß ist der Kurs seiner Akt ' e gestieaen .
Aber noch mehr : reicht das alte Kapital infolge der Geldentwer -
tung für die Fortführung des Unternehmens nicht aus , so erhöht
der Aktionär bei einer Kapitalserböhung seinen Kamtalanteil in
Papiermark und erhält diese Paviermark genau so hoch ver -
zinst wie seine alten Eoldmark . Dabei ist »u bedenken daß bei
den meisten Gesellschaften der Anteil des alten Kapitals gegen -
über dem des neuen , oft erst im letzten Jahr eingezahlten Kapi -
tals sehr gering ist !

�

Die Allgemeine Elektrizitäts - Eefellschaft
( A. E. E. ) verteilt aus einem Reingewinn von 45 . 7 ( im Borsahr
27 ) Mill . M. 14 ( 10 ) Prozent Dividende : Wohlfahrtszwecken wer -
den 16 ( 4) Mill . M. zugewendet .

Die Charlottenhütte in Niederschelden mielte einen
Rohgewinn von 17 . 5 ( im Vorjahr 6,6 ) Mill . M. . aus dem ein
Reingewinn von 13,5 ( 4. 1) Mill . M. verbleibt : an Dividende
werden 28 ( 12) Prozent ausgeschüttet ,

Die ,. A r ch i m e d e s ". A. - E. für Stahl - und Eisenindustrie in
Verlin konnte bei einem Kapital von 3,9 Mill . M. einen Rein -
gewinn von 29 Mill . M. herausschlagen . Die Dividende , die im
Vorfahre 15 Prozent betragen hatte , wird einschließlich einer
Sonderausschiittung aus 35 Prozent bemessen .

Es ist wirklich kein beneidenswertes Los . jetzt Aktionär zu fein
und 20 bis 35 Prozent „ nur " in Papiermark einzustreichen !

Erhöhung der Schuhpreise ?
Die deutschen Echuhmacherinnungen haben auf ihrem

Kongreß in Weimar beschlosien , bei Maßarbeit von dem zur Her -
stellung eines Schuhpaores aufgewendeten Arbeltslohn 100 Pro -
zent und auf sämtliche dazu oerwendete Materiolprei ' e 25
Prozent als Met st ernutzen zu beanspruchen . — Di - Herren
Meister wollen hinter den Eroßkapitalisten nicht zurückbleiben :
setzen sie ihre Ansprüche durch , so würden sie einen Nutzen erzielen ,
der um 10 0 bis 1 60 M. pro Paar über die sonstigen Hand -
lungsunkosten hinausgeht !

Amerikas Edelmut

Nach Newyorker Zeitungsberichten hat ein amerikanisches Syn -
dikat dem Präsidenten Wilson den Vorschlag gemacht , daß das in
den Vereinigten Staaten beschlagnahmte deutsche
Eigentum , dessen Wert auf 400 Millionen Dollar geschätzt
wird , vom Treuhänder Darwin auf das Syndikat übertragen
werde und die Grundlage bilden solle für einen Deutschland
zu gewährenden Kredit von 2 Milliarden Dollar zur
Lieferung von Rohstoffen und Nahrungsmitteln .
Deutschland hat angeblich seine Zustimmung zu diesem Plan
schon erteilt .

Es ist kein Zufall , daß zur gleichen Zeit , da dieser Plan be -
kannt wird , der Vizepräsident der Gesellschaft , die anscheinend die
führende Rolle in dem erwähnten Syndikat spielt , in der „ f�rank -

furter Zeitung " das Wort ergreift . Er schildert zuerst die kr i se n -
hafte Lage des amerikanischen Wirtschaftslebens und siebt als
einzigen Ausweg die Hebung des Ueberseehandels .
Amerika hat im Kriege seine ganze Wirtschaft auf die Besriedi -
gung des überseeischen Bedarfs eingestellt und ist heute mehr als
je vom Außenhandel abhängig .

Von diesem Gesichtspunkt ist der Plan der amerikanischen Kapi -
talisten zu beurteilen . Das amerikanische Kapital will Deutschland
Kredit gewähren , um seine eigene Krise überwinden , sein Kapital
besser verwerten zu können !

Potemkinisch « Dörfer . Die „ Time s " meldet aus New Park ,
daß die anierikamsch - russische Handelskammer eine Erklärung ver .
öffentlicht , in der es heißt , daß die Berichte von großen Konzessta -
nen , die Va nd c r l i p in Rußland erhalten habe , nickt ernst
z u n e h m e n s e i - n.

Aus der Partei
Ist das Kommunismus ?

Eigenartige Zustände in dem Verhalten der linksgerichteten
Arbeiterorganisationen zueinander sind seit Halle in Lichtenberg
eingetreten . Wir haben nicht die Absicht , Moraloorlesungen zu
halten . Wir wissen , daß bei Parteispaltungen von besonder »
fanitisierten Anhänger dieser oder jener Partei Handlungen vor -
genommen werden , die auch von den vernünftig denkenden Ele »
menten der in Frage kommenden Partei nicht gebilligt werden .
Wir lassen deshalb die Ereignisse chronologisch folgen :

Am Sonntag vor dem Parteitag fand im Anschluß an ein «
öffentliche Vollsvcrsammlung eine Aussprache der Genossen beider
Richtungen statt , in welcher von den Befürwortern der Bedingun -
gen der Vorschlag gemacht wurde , nach dem Partei -
tag über Kassenbestand usw . stch schiedlich - friedlich
auseinander zu setzen . Dem wurde zugestimmt unter
der Bedingung , daß während der Parteitagswoche von keiner Seite
eine gewaltsame Aneignung von Parteimaterial erfolgen solle .
Diesem Borschlag wurde allseitig zugestimmt . Trotzdem war am
zweiten Tage des Parteikongresses Schreibmaschine , Rothary und
Papier im ungefähren Wert von 25 000 M. aus dem Bureau der
Organisation Potsdam 4 in Lichtenberg durch die Neukommunisteu
entwendet worden . Aus Grund dieses Borkommnisscs hielten
unsere Genossen stch an das seinerzeit gegebene Wort nicht mehr
gebunden Am 23. Oktober sprengte nun ein Stoßtrupp der Reu -

kommunistcn den Extrazahlabend des dritten Viertels , benutzte da »
bei die Gelegenheit , um sich iu den Besitz von einigen , an diesem
Abend auszugebenden neuen Funktion2rauswei >en zu setzen und
diese am 24. Oktober dazu zu benutzen , um Zutritt zu unserer
Funktionärkonferenz zu erlangen . Der Inhaber des Lokals . Ehr -
Hardt , Krossener - und Ecke Eryphiusstraße , trat dann an unsere
Genossen mit dem Ersuchen heran , die aus Anlaß der Sprengung
angeblich ihm gestohlenen Sachen im Werte von 15 000 M. zu
ersetzen . In der Nacht vom 14. zum 15. November wurde die
Bibliothek des Jugendheims „ geräumt " . Bei dieser Gelegenheit
„ verschwanden " 11 ledergepolsterte Stühle . Darauf beschloß die
Leitung der Organisation , das Jugendheim vorübergehend zu
schließen , um weitere Diebstähle zu verhüten . E » wurden die

Jalousien gesichert und ein Sicherheitsschloß an der Tür ange -
bracht . Diese Sicherung wurde gewaltsam beseitigt und das Zu -
gendheim wieder g: öfsnet . Am Montag abend ersolgte eine neue

Verständigung . Man einigte stch. beide Richtungen der Jugend im

Heim tagen zu lassen . U. S . P . und Neukommunisten waren sich

einig , ebenso in dem Bestreben , unter keinen Umständen irgend -

welche Entwendungen zuzulassen . Zur selben Zeit , als diese

Berständigung erfolgte , räumten die Neukommunisten die reich -
haltigc Bibliothek der Organisation vollständig aus , nahmen samt -
liche Banner und Fahnen mit und ließen nur die Büsten unserer
großen Borkämpfer stehen , für die st « wahrscheinlich jetzt keine
Vorwendung mehr haben . Man berief eine Sitzung ein , entfesselte
eine aufgeregte Debatte und räumte dabei das hinter dem
Sitzungszimmer gelegene Bibliothekszimmer aus . die Tür des
Zimmers wurde erbrochen , sämtliche Schlösser der Bücherschränke
abgerissen und die Bücher durch die Fenster ins Freie gebracht .
Diese „gsorreiche " Tat teilte man dann frohlockend in der zur
selben Zeit stattfindenden Volksversammlung der K. P . D. mit .
in der Frau Geyer referierte . Man muß durch diese Vorgang «

unbedingt zu dem Schluß kommen , daß von neuiommunistischer
Seite alles getan wird , um uns zu zwingen , Sicherheitspolizei
oder Staatsanwalt anzurufen , um dann in alle Welt zu schreien :

Seht , die revolutionäre U. S . P. , Arm in Arm mit Polizei und

Staatsanwalt der bürgerlichen Gesollschaft .
Die Organisation behält stch natürlich alle Schritte vor und

wird der Mitgliedschaft in den nächsten Tagen Gegelegenh - it
geben , stch darüber auszusprechen . Im übrigen wiederholen wir

unsere Frage von oben : „ Ist das Kommunismus ? "

BERLIN C

Spinditter Str . 16

Gegr . « /5

Kleick . halbvfoDe,
karierter

aio ». wie Abb .
LsJOS. 110. 113,

S 245 -

Kleid , klein ka¬
rierter Schot . ea -
•loff , wie Abbild .
Mo « » yQ
Je 3 cm « a ' » *
Obiger SM. mehr

Aktentasche
79 . .

BERLIN C

Königstrasse 11 - 14

Gegr . 1615

Damen - Västhe
Tagkemd rierectig , mit OQOO

Stickerei - Aneetz

. . . . . . . . . . .

Oj

TagHemd rund mit HoKUaum i rtQI
und Stickerei - Aneat »

. . . . . . .

4Z
Garnitur Taghemd n Bein - 1 1) OflA

kleid . mitStickerei zusammen IL O

NachtKemd mit Umlege - OAnO
kragen , mit Stickerei garniert ö J

Beinkleid Madapolam mit OAOQ
Lengeiten und Volant

. . . . . .

J J

Rockbeinkleid ausSlickerei - /JCtfl
«toö . moderne Form

. . . . . . . .

DD '

Fristerjacke aue beaticktem OCOD
Batist mit Vslencienesspitzen ÖD

Anstandsrock a. gestreihem s - 7- U)
Beumwoll - FIanell

. . . . . . . . . . .

4/ °
Untertaille aus StickereistoS 9950

mit Vslenciennesspitzen . . . . L Lt

pelzwaren
Pellkragen greugcUrbt blase 72 ®®
PcUkragen Fuchsfotm . grau OCfll )

gefärbt Hsse

. . . . . . . . . . . . . .

OD

Pelzkragen imit . Weißfuchs , ,
q » 00

moderne Form . . . . . . . . . .

MuH imit Weißfuche . . . . . .18 ( P®
Pelagarniturf junneDsraeB, - ' OAOO

Knien u. Mulla . Poiarm5we - QU

Kleiderstoffe
HauekleiderstoH meliert , mit Streiien , . . Mtr 26

Kleinkarierte Scbotten - StoHe . . . . .Mit 34 ®®
Reinwollener Cheviot marine . . . . . . .Mtr 55 ®®
Reinwollener Kleider - u. KoatümstoH TCflO

dunkel meliert in vielen Farben , 133 cm . . . Mtr. I D

Bedruckt Velours in vielen Muetem . . . . Mrt 17®®
Tenmsflanell in sparten Stre ' ienmuetern Mtr 19

Praktische Weihnachtsgeschenke :

Blusen - und Kleiderstoffe
In Katrionpackung

■•••-MMSSMfMMtaMtMMKIStatlatMS

Favorit Schnittmuster
zur Selbataniertigung von Kleidung u. Wäsche -

Wirkwaren Tran portable Öfen

uttossiseiitii txisstssiseai••••••<ts

aus grauem Trikot

Knaken - Beinkletd l /JTC
für 5 - 11 Jahre 10

Mädcken - BeinklciJ 1 C75
für 6 - 14 Jahre . . . . .

. . . . . .

t tl

LeibKöschen 80 u. 90 cm . . 19�
Herren - Beinkleid 23�**

Damen - Bemkleid . . . . .. . 24 �

D an » en - Schlupf j' acke
( Jumper ) , Reinwolle , fein - 1 O C00
gestrickt zum Übeixiehen 1ÜJ

Damen- Golfjacke
Reinwolle , gemu - terl ge- 0 0 C00
stnckt schwarz od marine Ci £»tß

hanösthuhe
Damen - Handschuhe

vorzlig I. Trikot farbig

. . . . . .

Reinwolle » gestrickt , meliert

Schweden - Nachahmung
mit Halbfutter . .

. . . . . . . . . . . .

Herren - Handschuhe
gestrickt , grau meliert

. . . . . .

Kinder - Haa Jachuhc
gestrickt grau meliert • . .

1375
155 ®

1675

ßso
990

Eiserner Dauer¬

brand - Öfen für «psr -
semsten Oauerbrud

230 . - bir ? 10 . -

Kachel - Öfen »««»- «,

Mafollkz rS� . - bis 1550 . -

Grud� - Öfen
850 . - bi . 1300 . -



Porzellan ( Silas
hfeurs Kaffeegeschirr „ Luise "

flaues Band

Neues Kaffeegeschhr
„ Cecilie " , Meißner Streublum

Kaffeekannen £i25bi . 2025
Milchtöpfe 325 675

Zuckerdosen 875 1025

Teekannen • - IS25 2150

Tassen

. . . . . . . .
490

Butterdosen . . . . 1250

Teller . . . . . . .475 550

Kaffee - Service bunt dekoriert , 9 teilig . 68 ° ®

Küchen - Garnitur bunt dekoriert , 22 tenigiss�

Tassen

Kaffeekannen

Milchtöpfe
Zuckerdosen

Teekannen .

Kuchenteller .

Teller . . . .

475

828bi . 1975

260 bi . 1025

. 810 875

. 1475 1850

- - - -K78

. 46o 52B

Teller n«oh. weiß . . . 395

Dessertteller , weiß 325

Saucieren , weiß . . . . I75

Kaffeekannen , weiß . 775

Tassen Qoidb . nd . . 425 490

Teller Goldb . nd . lle » . . 890

Dessertteller Qoidbano 52B

Teller <n- ObatdekoriOon 398 528

Obertassen wem . . I20 I45

Tassen komplett , wem . 1 " 225

PorZCilöTl ' Vasen reicht Blumtnmusier von 11 $ ° bis

Marmeladendosen 5T * Teedosen <5 75 Ascher 51S

PrefiglosgarnUur „ Hansa "

Kompottschüss . 175bi »120C

Kompotteller . . I40 18B

Zuckerschalen . . . 360

Käseglocken . . . . 97B

Kuchenteller . 975 167B

Preßglasgarnitur „ Oliven "

Kompottschüss . 95�Ri975
Kompotteller . . . . I90

Butterglocken . . . 975

Käseglocken . . . . 1225

Marmeladendosen 425

Wasserbecher � » « 75�0
Teebecher .

Bierbecher . . .

Weinrömer . .

Rotweingläser
Weißweingläser
Süßweingtäser .

Bowlengläser . .

V5

| 95 210
>. IQ50

390

425

355

525

glatt

Kompotteller - . »�. » 95

9

Steingui
Teegeschirr , Teegeschirr ,

braun und bunt glasiert schwarz mit buntem Muster

Teekannen . . . 475 5 75 Teekannen . . . 675 8 ' °

Kaffeekannen . 475 57B Zuckerdosen

. . . . .
3 "

Milchtöpfe . . . . I45 265 Kuchenteller

. . . . .
810

Tassen . . . . . . . .210 Tassen

. . . . . . . . .
29S

Kuchenteller . . . . .340 Teller . . . . . . .240 270

Zuckerdosen . . . . 340 Butterdosen

. . . . . .
925

Butterdosen . . 290 39B Geieedosen . . . . . . 525

Wasch - und Küchen - Garnituren in

verschiedenen billigen Preislagen

Kaffeebecher « . m 95 Salatschüss . biau 875 w. H79

Kaffeebecher bunt 225 Kaffeekann . bi . u1250bi . 2200

Milchtöpfe ««ib 95 P�g I45 Kuchenform . br . gn325b1225

Milchtöpfe bi . u 690 vis 1250 Körbe durohbrocn . 1625 . 1. 3250

Durchbrochene Teller , Schalen

und Körbchen sehr preiswert

Hochglanz - Krisf all : Schalen , Vasen , Teller ,
Körbdien zu herabgesetzten Preisen

Porzellan - Figuren
und Tiere in Kopenhagener

Art sehr preiswert A - HferfKeim Weihnachfs -
Einkäufe bitten wir rechtzeitig

zu besorgen

echter Hoost - DreibohnenkaffeeUnentbehrlich für jeden Haushalt Ist
Mit freiem Schliisselabennement

M. Hoest , BerNn « 25 , Prenslawer Str . 46

Keibei - StraOe 11 » » Alexander 1470

Soeben erschienen I

G . SINOWJEW

Was die Kommnnistische
Internationale bisher war

a . was siennn werdenmuss
Preis 1 Mark

Zu beziehen durch die

CarlHßi Nactif. kMeij
Hamburg 11, Admiralitätsslrasse 19

Nicht in 6 — 8 Wochen
sondern in 3 —6 Tagen

j werden sämtliche MdUär- und Zivi ' garderobcn gc' ärbt .
Trauersechen binnen 24 Stunden .

| SchnellfBrberel u . chemischeWaschanstalt

Moab . 5242 NORD - V/CSTe Hanta 1075
( Gatz Gebrüder )

Fabrik und Er. prdtion ; Alt - Meabit 60 ,
2- Geschäft : Ooi. Uowskystr . 13,

ichönhauser Al' ee >76 —4 Oe*
S. Gv»chä t;

chä t : VUlmcrs-ßchönhauscr — . . . . . . .
iu - , Uh' . ndslr 74 — 5. GcschMl : f harHl be. ,
Suarcislr . U — b Ofscn . : S!r)tlifr , V. Ht»l . tr . 40

MigeWW! >ll . WHrzcIegM
W « Ii WIM

bei Tegel .
Sthr guter Bode « . An jeder Grütze .

Anzahlung von M. fuxz. - an. Günstige Abza H! u .n g -
Auskunft : TerroingeseNschaft Hcittgensee . Berlin NB ) 7»

Nruftödti sitze Airetzstr . IS, Telephon : Zentrum 10126- 29.
In Heiligenseeia » Bureau oder bei Lan»prc «tzt , Heiligensee .

Kirschallee » Teilstrecke der Tegel - �etligenfeer Hlrastenbahn .

Erfinder , Vorwärts
strebende I Di« Industrie such! Erfindungen . Vrrdienfi . Anregung - »
und aufdlärende Broschüre . Deulschlands Aufbau » sende, koftenloa
Pairutbontar SN. Weuzel , Hanuover , �erdwandstraste >l .

Me Ueisk
zahlt stet » für alte , a u rl» zerbrochen

Lsdisse
Gold , Silber , Platinbruch

I » l!i!! Iii!!!!, »««tDllü - AszA ZI
i . Snüen. 2 ® in. D. ffioriRplof . öplllelnifirJlB . SiiMliBfiplß ?

Msatzlltblel iür Kendler ll . ?cllli | leil

Dynamodraht
in Baumwolle , rcic und Emai ie kault jeden Posten

Bleklrobüro , Grüner Wes » 100 .

Literarische Werke
von

Friedrich Engels
( Geboren 28 . Zlooember 1820 )

Der deutsche Bauernkrieg. Lerausflegeben von Fr . Mcbrtng .
�zerrn Eugen Dührings Umwälzung der Wifienschast . . .
Der Ursprung der Familie , des Privateigentums und des

Staates

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Die Lage der arbeitenden Klasse in England

. . . . . . . . .

Ludwig Feuerbach und der Ausgang der klassigen deutschen
Philosophie

. . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .

. .
Po und Rhein , Sauoyen , Nizza nnd der Rhein

. . . . . . .

Grundsätze des Kommunismus . .

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Die Entwicklung des Sozialismus von der Utopie zur
Wisienschast

. . . . . . .

.

. . . . . .

,

. . . . . . . . . . . . . .

Kommunismus und Bakuuismus

. . . . . . .. . . . . . . . .

Das kommunistische Manifest

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Aus dem literarischen Nachlatz von Mar� und Engels 1841
bis 18 . 50 . He>a » ? geg » t >e » von Fr M hr . Nll , ?- tttänoe . � .

Gesammelte Schriften von Mar�r und Engels 1857 — 1862 .
JW' aufipcflebrn von ; M. SHjasanötf . 2 Bände

. . . . . . . . . .

Friedrich Engels , sein Leben , sein Wirken » seine Schriften
von fcdrl Jsoiitäfn

. . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .

Briefwechsel zwischen Friedrich Engel » und Karl Marr

, 1844 1883 . Hgioussteaeb . von uill » B�rnneili . 4
Becker »

an

Ml . k . -
Mk . 18. 61)

Ml . 1080
Mk. 13�60

Mk. 3 . -
Ml . 8 . -
Mk. 1. 60

Mk. 2. 60
Mk . 1. 60
Mk . 2 . -

Mk. 67 . 50

Mk . 48 . -

Mk. 1. 50

Mk. 72 . -

Mk.

Mk 26 80

Mk. 38 . —
Mk. 8 . —

Briese und Auszüge aus Briefen von Jod . Phil . Be ,
X Dietzgen . Fr . Engels , Karl Marx u. a.
F . A. « orge na

. . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .

Friedrich Engel » in seiner Frühzeft 1820 —1851 ( l . Teil der

» I " erlnhr von Otuft «» Mrt } r L' aldleln - ' N . . . .
Friedrich Engels Schriften der Frühzeit 1838 - 1844 (S. Teil

der Bio . ropdte, . vom gl . - tchen «erfasstr . Halvleimn . . . .
Engels als Denker . Von Max Adln .

. . . . . . . . . . . . . .

Zu beziehen durch die

Buchhandlung „Freiheit "
Berlin C2 . Breite Straße 8 - 9

Auch durch alle Filialen der „ Freiheit "

Kapitän - Kautabak
jU b ' - » "

«Köckcr , «»rlln . etrütcnberü « 3tr . - e . «gst . A« ,

» vrfwrjrrsrfrrrfwyjrTrTrryyTffTf

Gold- , Silber - , Platin - Bruoh
KsstiCC » Ä ' VAyÄ

SfB «r E Ski Llni . nBtreße 77
» mß Eh vi E N f am Bolen , Haler Tor .

Schlafzimmer
eichenes , . Spiegelschrank .
Marmortoilette mit Facette -
spiegel , Nachttische . Bett¬
stellen mit Stahlmatratsen ,
Rohrstühle «�. . : dasselbe
weis lackiert 3övv,- . Herren -
»immer 2 m Bibliothek
komplett 4650 . —. Speise -
zimmer gediegene AusfÜh »
rilng mit 6 echten �. ' cder-
stuhlen 4250. —. Küchenein -
richrung 575, —. Klubgar -
niluien 4000, —, Nußbaum
Standuhren ! 200 . —. Diele
( Keleocnheitsdäufe in schwe-
ren �ftmn' . ereinrichtnngen u.
Einzelmöd . zu eNvrm billig .

Preisen .

r. HansLennert
| Berlin R, Lothringer Str . 55

am Roscnthaler Platz .

Wer !
reell bedient sein

l iüü will = 1
i und den richtigen Preis |

erzielen , dann

verkaufen
Sie Ihr

Gold -
| bruch und Gegenstände |

Silber -
bruch und Gegenstände

Pia tin
Brenn stifte und Kontakte �

Gebisse
auch zerbrochene und

einzeln ?

Zähne

nur bei

J . Herz !

lilontl -
Mime
vornehm parfümiert , nicht
fettend , macht die Haut gort
und weist. Gleg. Porzellan - »
dose 7�30 M. . Tube 3 M,

Zu haben in Drogerien und
ParsLmerien , wo nicht, vom

Hersteller :

Berl . - Oberschöneweide
Fernspr . : Oderschönew . 55-�

! CaII a aller Art u. Roß�
■ 61 IG haare kauft Zlt

i Tagespreisen Linkaufszenirafe
Steglitzer Str . 43 LlltzowLIb "

llaullwa�en
kleine Leiter - u. Rollwagen
von 00 Mk. an für Private
und Geschäftsleute sowie für
Händler billigste Einkaufs -
quelle und besterD�t- ihnachtS-
artikel . Extra starke Kon-

I

struktion .
Wagen - und Radsabrid
Äloapit , Waldstr . 23 - 24
Fernsprecher : Moabit 71?«

" !
8Iähe Kritnnonslrabe

> KnMt 439 1

Möbel
jeder Art . äußerst
günstig , lolangeBorral

zum Teil bis

56 ° °
. �

ermäßigt . Besuch
lohnend , lein Kaul "

zwang . Lagerung
kostenlos

Neugebauer
Charlottenburg »

WilmcrsdorkerStr .
Eche Schillerstraste .

�Kein Laden.



Nr . 504 1. Beilage zur „Freiheit " Sonntag , 28 . November 1920

Friedrich Engels und die

Wissenschaft
Von Otto Jensen .

bekannteste Schrift non Friedrich Engels rührt den
«Die Entwicklung des Sozialismus von der Utopie zur

�Wnschast" . Diese Schrift bildet de « positiven Teil der
Jvfljnten Schrift gegen Dühring und gibt in klarer , knapper
t - arin die wissenschaftlichen Grundlagen des modernen Sa -
Mismus . Für Engels war das bekannte Wort von Bebel

«benswirklichkeit , dasi der Sozialismus die auf alle Ec -
° ?«e angewandte Wissenschaft ist . Für ihn gehörten nicht
nur die Oekonomen Smith und Ricardo zu den Begründern

Sozialismus , sondern auch die Philosophen und die
« �« en naturwissenschaftlichen Theoretiker . Die klastische
putsche Philosophie , die moderne Raturwistenschaft , die Ge -

Ausforschung, Urgeschichte und Völkerkunde , all diese ver -

Wedenartigen Elemente wurden von diesem „ General -

Richen " in grohartigcr Synthese zu der Theorie des histori -
' jWi Materialismus zusammenaefaht , an deren Formulie -

und Begründung er gleichen Anteil hatte , wie Karl

«pic geistige Entwicklung von Friedrich Engels spiegelt in

Verlauf nicht nur die Entstehung und Entwicklung des
, Wischaftliche ' n Sozialismus wider , sie zeigt auch die Aus -

K ' chng der menschlichen Erkenntnis auf den verschiedensten

,
Meten des Zßistens , da der unermüdliche Arbeiter und
Wig weiträumige Engels jede neue Erkenntnis .sich anzu -

in da� System einzubauen wußte und so jeder wisten -
Etlichen Exrungenschaft die Vereinzelung nahm , jede Eni -

i�ung in den großen Zusammenhang einordnete und dem
- Nen Ziehe einer Weltdialektik zustrebte .

seiner Jugend mußte sich der Barmer Fabrikantensohn
mit den Theologien aller Sorten herumschlagen , um

� von dem Pietismus des Heimattales , von Frömmelei ,
irregeleiteten religiösen Gefühlen und spekulativer

zh�esgelahrtheit zu befreien . Er zollte der herrschenden
�llanschauung des Eottesgnadcntums seinen Tribut und
vWe diese Heiligung des preußischen Absolutismus zer -
! reu durch die Waffen der deutschen klastischen Philosophie .
h„e lrt Hegel ihre Vollendung und ihren Abschluß fand . Durch
N. . Hegelschcn Bibelkritiker David Friedrich Strauß zum
' A' Iter dyr dialektischen Methode Hegel geführt , geriet er

� An Bann dieses Denkers . Ludwig Feuerbach führte ihn

ss..' /er. Der Begriff der Gattung gewann Bedeutung . Die

Jn. tcr wurden aus dem Himmel auf die Erde geholt . Gott

nicht mehr den Menschen , sondern der Mensch , schuf sich
. Aen Gott . Der Fetisch der Religion wurde enthüllt und

sitort . Aber rastlos schritt die geistige Entwicklung beim
Mgen Engels fort . Die Philosophie wurde überwunden

vi' 0) Vc O e k o n o m i e : die theoretische Nationalökonomie

�' . »Ngltschen Meister , die nach den Gesetzen der wirt -

Wichen Entwicklung im Kapitalismus forschten , und die

Nlche Praxis der englischen Industrie , die Engels in

C %stcr selbst in Fabrik und Kontor kennen lernte . Und
. �coretische und praktische Kritik dieser englischen In -
' "ix durch die revolutionäre Arbeiterbewegung des Char -

vereinigten sich in Engels Kopf mit Hegels philo -

Mischer Methode zu der ersten großen Arbeit auf Grund

W�oretische und praktische Kritik dieser englischen In -

-bsd, durch die revolutionäre Arbeiterbewegung des Char -
" " einigten sich in Engels Kopf mir Hegels philo -

irischer Methode zu der ersten großen Arbeit auf Grund
e, historischen Materialismus , zur „ Lage der arbeitenden

lallen in England " . Hier gesellte sich der Eni w ick -

? ll s g e d a n k e , angewandt auf die Geschichte der Wirt -

Mi, und politisch nutzbar gemacht für die Vorhersage der

Munft zu wirtschaftlicher Einzelkcnntnis und zu An wen -

�"!l der Gesetze der klassischen englischen Oekonomie , ergänzt
" h die Kritik der Sozialisten .

m�?kels Vorhersage der Revolution in diesem Buche , ob -

(E>,n ,
" beteilt und nicht in der Form eingetrofsen , wie

erwartete , war kein bloßer Wunsch , sondern eine

Ift ' A' chuftlichc Prognose . So wird die Theorie zum politi -

Potiti , ttstern . So wird die Wissenschaft zur Grundlage der

Ärl So wird die politische Kritik zur wissenschaftlichen

« m» So wird die Politik zur Technik , zur Anwendung
ganzen Reihe von Wissenschaften .

Dem Ausbau und der Anwendung dieses historischen
Materialismus ist das weitere Lebenswerk Engels ' gewidmet .

Zahllose Schriften , Broschüren , Artikel . Briefe legen Zeug -
ms ab von der unermüdlichen , vielseitigen Arbeit des For -
schers und Kämpfers . Mag es sich um die scharfe Heraus -

bildung des Begriffs der Klasse und der Klassendifferenzie -
rung handeln , gilt es die Feststellung der ökonomischen und

sozialen Bedingungen der proletarischen Revolution im tfn -

terschicd zu den bürgerlichen Revolutionen des 18 . und 19 .

Jahrhunderts , überall sehen wir eine Verfeinerung der

Theorie , eine rücksichtslose Anerkennung früherer Irrtümer .
Ein klassisches Dokument solcher Weiterbildung des Marris -
mus durch Engels ist die bekannte Einleitung zu hen
„ Klassenkämpfen in Frankreich " , deren letzter Abschnitt und
Ausblick allerdings mit dem Abjchluß der friedlichen Periode
des Hochkapitalismus überholt und deshalb kritisch weiter -

zubilden ist .
Engels beschränkte sich nicht auf die politischen Wissenschaf -

ten . Er . der nur sporadisch die naturwissenschaftlichen Fort -
schritte studieren konnte , wurde , ausgerüstet mit der Methode
Hegels , einer der Vorläufer der Relativitäts -

t h e o r i e , die heute in aller Munde ist . Diese Theorie ist
Engels - Dialektik , angewandt auf das Gebiet der Physik ,
während Engels selbst sich nicht ganz vom „ mechanischen
Materialismus " befreien konnte . Der Revolutionär Engels
begrüßte jede wissenschaftliche Umwälzung mit Jubel und

Interesse . Er war einer der ersten , der D a r w i n s cpoche -
machende Entstehung der Arten anerkannte und sie Marx
empfahl , trotz der „ plumpen englischen Methode " . Er stritt
mit Marx heftig über ein Buch von Trömaux , das die

Wechselwirkung zwischen der Gestalt und Zusammen -

setzung der Erdoberfläche und der Bildung der Men -

schenrassen behandelte . Keime zur � politischen und

Sozialgeographie finden sich zahlreich in seinen Briefen ,
in seinen militärischen Schriften und nicht zuletzt in

seinen Werken über den Ursprung der Familie .
des Privateigentums und des Staates . Hier werden

geographische und vorgeschichtliche Kenntnisse und Ent -

deckungen mit den Entwicklungsgedanken verbunden und in

die Geschichte der Menschheit eingereiht . Und gleichzeitig
werden diese wissenschaftlichen Errungenschaften zu Waffen
des praktischen Kampfes . Sie zerstören altehrwllrdige Vor -

stellungen vom Wesen der Familie , des Staates und des

Eigentums . Sie zeigen , daß auch diese „ gottgewollten " Ein -

richtungen nicht ewig sind . Es gab einen Zustand ohne sie
und es wird einen Zustand geben , in dem weder Privat -

eigentum noch Staat im heutigen Sinne existiert und in dem

auch die Familie so. verändert ist . daß man sie kaum noch mit

dem heutigen Wort bezeichnen kann .

So eint sich bei Engels , in dem Kopfe dieses genialen
Menschen , alles zur großen Wechselwirkung , zur Erkenntnis

der Welt und ihrer Gesetze . Aber es wird keine formlose
Einheit , sondern jedes Gebiet behält seine nur ihm inne -

wohnenden Eigenschaften , wird gelenkr von Gesetzen , die

verschieden sind von denen anderer Sphären des Universums .
Natur und Gesellschaft , Pflanzen - und Tierreich , die Wirt -

schast des Menschen und ihre Epochen , alles wird erkannt in

Wechselwirkung und Eigenbewegung .
Der Mensch steht in der Bewegung . Er kann vieles er -

kennen , was sein wird , aus dem was war und ist , und sein
Wille , gelenkt durch sein Bewußtsein und noch unerkannte
Triebe wird ein Teil dieser Entwicklung . So wird die
Wissenschaft eine Waffe im Kampfe ums

Dasein und für den Proletarier und

Soziali st en eine Waffe im Klassenkampf .
So wird �für Engels , dieses Vorbild eines wissen -
schaftlichen Führers , jede anscheinend noch so fernliegende
Entdeckung wichtig für die Praris des politischen Kampfes ,
der wirtschaftlichen Neuorganisation der Gesellschaft , des

Aufbaues einer neuen sozialistischen Kultur .
So finden sich auch bei Engels , besonders in der Skizze

über die Entwicklung der Liebe und Ehe , im „ Ursprung der

Familie " usw . fruchtbare Keime der Sozialpsychologie . Die
Seele , entschleiert , nicht mehr in Himmelshöhen , sondern im
menschlichen Körper wohnend , wird in der Bedingtheit ihrer
Ausstrahlung erkannt als eine gesellschaftliche Erscheinung .

Dieses Neuland , noch wenig beackert , muß heute in den

Zeiten seelischer Umwälzungen im Sinne von Engels er -

schlössen werden , um die Mittel der Menschenbeeinflussung
zu verfeinern , ohne die eine sozialistische Gesellschaft undenk -

bar ist .
Engels , der Wissenschaftler , ist uns heute noch Lehrer und

Vorbild , aber auch WegweiserzuneuenZieten und

verfeinerten Methoden , die erst durch seine rastlose Arbeit

und im Forschungseifer der Eesamtwissenschaft möglich
wurden .

Engels , der Wissenschaftler , ist untrennbar von Engels ,
dem Praktiker . In ihm verkörpert sich jene Verbindung
von der Wissenschaft mit der Arbeiterklasse , deren Verkünder

Ferdinand Lassalle war . Wir müssen ihm folgen ,
wenn wir den ungeheuren Aufgaben gerecht werden wollen ,
die unsere Zeit an den wissenschaftlichen Revolutionär und
an die revolutionäre Wissenschaft stellt , an jene Wissenschaft ,
deren Erkenntnisse nur das revolutionäre Weltproletariat
in die Wirklichkeit umsetzen kann .

Ein Bund ohnegleichen
Von Franz Mehring * ) .

Marx hatte den Sieg seines Lebens nicht allein seiner ge »
waltigen Kraft zu danken . Nach allem menschlichen Ermessen
wäre er endlich doch unterlegen , auf die eine oder die andere
Weise , wenn ihm nicht in Engels ein Freund bcschieden ge -
wesen. wäre , von dessen aufopfernder Treue man sich erst seit der
Veröffentlichung ihres Briefwechsels ein zutreffendes Bild machen
kann .

Ein Bild , das seinesgleichen nicht hat in aller überlieferten Ge »
schichte . Es hat niemals an historischen Freundespaaren gefehlt ,
auch in der deutschen Geschichte nicht , deren Lebenswerk so eng
verschmolzen ist , daß es sich nicht in ein Mein und Dein scheiden
läßt , aber immer blieb ein spröder Rest des Eigenwillens oder
des Eigensinns oder selbst nur «in geheimes Widerstreben , die
eigene Persönlichkeit aufzugeben , die nach dem Worte des Dich -
ters „ das höchste Glück der Erdcnkinder " ist . Luther sah in Me -
lanchthon schließlich nur den schwachherzigen Gelehrten und Me -
lanchthon in Luther schließlich nur den rohen Bauer , und man
muß schon an stumpfen Sinnen leiden , um in dem Briefwechsel
Goethes und Schillers nicht den geheimen Mißton zwischen dem
großen Eeheimrat und dem kleinen Hosrat zu hören . Der
Freundschaft , die Marx mit Engels verband , fehlte diese letzte
Spur menschlicher Bedürftigkeit ; je mehr sich ihr Denken und
Schassen verwob , um so mehr blieb doch jeder von ihnen ein
ganzer Mann .

Schon im Aeußcrcn unterschieden sie sich. Engels , der blonde
Germane , hoch aufgeschossen ; mit englischen Manieren , wie ein
Beobachter von ihm sagte ; immer sorgsam gekleidet , straff zu -
sammengenommen in der Disziplin , nicht nur in der . Kaserne , son -
dern auch im Kontor : er wollte mit sechs Kommis einen Verwal -

tungszweig tausendmal einfacher und übersichtlicher einrichten , als
mit sechzig Regierungsräten , die nicht einmal leserlich schreiben
könnten und einem olle Bücher versauten , so daß kein Teuiel dar -

aus klug werde ; bei aller Resvektabiiiiät des Börsenmitglicdes

von Manchester aber , in den Geschäften und Vergnügungen der

englischen Bourgeoisie , ihren Fuchsjagden und ihren Weibnabts -

schmausen , der geistige Arbeiter und Kampier , der im Häubchen
fern am Ende der Stadt seine » Schatz barg , ein inibes Völks -
kind , in dessen Armen er sich erholte , wenn er des Menschenpacks
allz » müde wurde .

Dagegen Mari , stämmig , untersetzt , mit den suntelnden Augen
und der ebenholzschwarzen Löwenmähne , die den semitischen Ur -
spruug nicht verleugneten ; lässig in seiner äußeren Haltung ; ein
geplagter Familienvater , der allem gesellschaftlichen Treiben d " r
Weltstadt fern lebte ; hingegeben aufreibender Geistesarbeit , die
ihn kaum gestattete , ein schnelles Mittagsmahl einzunehmen , und
bis tief in die Nacht auch feine Körperkraft verzehrte , ein rast -

loser Denker , dein das Denken der höchste Genuß war ; darin der

rechte Erbe eines Kant , eines Fichte und namentlich eines Hegel ,

dessen Wort er gern wiederholte ; „ Selbst der verbrecherische Ge -

*■) Aus Franz Mehrinas . . . Kar? Marx " , Leipzig 191S . Verlag
Leipziger Künftdruckerei A. G.

Nun spricht dein Geist . . .

Zum 100 . Geburtstage Friedrich Engels '
Wir grüßen dich , du tät ' ger Menschengeist ,'
Der tief in allen Herzen wirkt und schaftt .
Doch nur in einzelnen sich stra�end du .
Voll hohen Mut ' s und tiefer Leldenschaft
Wem du dich flammend hast in s Hirn gesenkt .
Der weiß , daß er auf schwerem Posten s h .
Der nimmt als Leuchte wohl , sein eige 5.
Zu zeigen uns den Weg . der aufwart . .,

So strahlest du . ein Helles , klares Licht .
Du hast für uns gelebt , für uns gedacht .
Wir sind die Funken von dem großen . .
Ten du zum Kohl der Menschheit Haft entfacht .
Er stürzt das Alte . Bricht den morschen Vau .
Er wärmt und leuchtet uns zu große
Er macht die alte Erde wieder neu ,
ilnd feine Asche düngt die junge .

, Denn nicht nur Sein und Leben sordcrn wir .

M Des Leibes Nahrung fei das Postamcn . ,
Auf dem die Fackel höherer Kulrur
Und aller Schönheit dieser Erde brenn .
Damit der Weg , den du so wahr und sch )
Und doch mit solcher Größe uns 0?3. e,ß '
Bald unser aller ' Weg ; damit das Zmi
Des Sozialismus endlich wird erreicyr .
Du wolltest keinen Kult und keinen Dank .
Und deine Asche streute man ins Meer .
Run spricht dein Geist aus Wasser . Luft u
Aus jeder Morgenröte zu uns her .UUr fühlen dich in jeder kühnen Tat .
Wir atmen dich in jedem freien Wort .
Mit deinem Nüstzeug bauen wir die Aeir .
So lebst du , Friedrich Engels , in uns fort .

Emma Doig .

Friedrich Engels ' Briefen
und Schriften

jv Die Wacht der Idee
Ä Macht der Idee , daß jeder , der si - " kaim

�aXtlt kann , von ihrer HerrlichkeU zu redeU « verkündigen , daß et heiter und guten Muts

j andere wegwirft , wenn sie es heischt , daß er Leib und Leben ,
Gut und Blui opfert , wenn nur sie durchgefetzt wird Wer sie
einmal geschaut hat , wem sie einmal im stillen nächllichen Kam -
inerlein in all ihrem Glänze erschienen ist , der kann nicht von
ihr lassen , der mutz ihr folgen , wohin sie ihn führt und wäre es'
in chen Tod . . .

; Und dieser Glaube an die Allmacht der Idee , an den Sieg'
der ewigen Wahrheit , diese feste Zuveesicht . daß sie nimmermebr

, wanken nno weichen tann und wenn die ganze Welt sich gegen sie
empörte , das ist die wahre Religion eines jeden echten Philo -
sopden , das ist die Basis der wahren positiven Philosophie , der
Philosophie der Weltgeschichte . Diese ist die höchste OsfenharuNg ,
die des Menschen an den Menschen , in der alle Negation der
Kritik positiv ist . Dieses Drängen und Stürmen der Völker und

Heroen , über dem die Idee in ewigem Frieden schwebt und cnd -

lich hcrniedcrsteigt mitten in das Getriebe , und seine innerste ,

lebendigste , selbstbewußte Seele wird , das ist die Quelle alles
Hbils und aller Erlösung ; das ist das Reich , in dem jeder von
uns an seinem Lr ! zu wirken und zu handeln hat .

Die Idee , das Selbstbewußtsein der Menschbeit ist jener wun¬
derbare Phönix , der aus dem Kostbarsten , was es auf der Weil
gibt , sich den Scheiterhaufen baut und verjüngt aus den Flam -
mcn . die eine alle Zeil vernichten , emporsteigt . So laßt uns
denn unser Teuerstes und Liebstes , alles was uns heilig und
groß war , ehe wir frei wurden , diesem Phönix auf den Scheiter -
hänfen tragen ! Laßt uns keine Liebe , keinen Gewinn für zu
hoch halten , als daß wir ihn nicht der Idee fteudtg opfern soll -
ten — sie wird es uns alles vergelten tausendfach ! Laßt uns
kämpfen und bluten , dem Feinde unverzagt ins grimmige Auge
fchaucn . und ausharren bis ans Ende ! Seht Ihr unsere Fah -
nen wehen von dem Bergesgipfel herab ? Seht Ihr die Schwer -
ter unserer Genossen blinken , die Helmbllsche flattern ? Sie tom -
men , sie kommen aus allen Tälern , von allen Höhen strömen sie
uns zu. mit Gesang und Hörncrschall ; der Tag' der großen Ent -
scheidung , der Völkerschlacht , naht heran und der Sieg muß unser
sein ! "

„Schclling und die Offenbarung " ( Leipzig 1812 ) .

�Ueber proletarische Taktik

„ An den eigenen Fehlern zu lernen , „ durch Schaden klug zu
werden " , ist der beste Weg zu theoretischer Klarheit des Verstand -
nisses . Und für eine ganze Klasse gibt es keinen anderen
Weg . . . . Die Hauptsache ist . daß die Arbeiterklasse sich a l s
Klasse in Bewegung setze ; ist dag erst erreicht , so werden fie
bald die rechte Bahn einschlagen , und alle , die sich ihnen in den
Weg stellen , werden sich mit ihren kleinen Sekten beiseite ge -
schoben finden . . . Unsere Theorie ist kein Dogma , sondern

die Darstellung eines Evolutionsprozesses , und d�cser Prozeß
bringt aufeinandersolgcnde Erschei . uulpen l verschiedene Phaseuj
zutage . " 26. Dezember JSSC.

„ Als Marx die Internationale gründete , entwarf er die all -
gemeinen Regel » , so daß alle Arbeitet klassensoziälisten icnxr
Feit eintreten konnten — Proudhonisten , Pierre Lerouxistcn « Hb
sogar der vorgeschrittene Teil der englischen Gewerkschaften , und
nur durch diese Witte der Auffassung lonnte die Internationale
das werden , was sie wirklich war , das Mittel , alle diese kleinen
Sekten auszulösen und zu absorbieren , mit Ausnahme der

Anarchisten , deren plötzliches Auftreten in verschiedenen Ländern
nur die Folge der gewalttätigen bürgerlichen . zBourgcoiss - Ncak -
tion nach der Kommune war und daher von uns rußig seine ! »
eigenen Geschick , unterzugehen , überlassen werden konnte , was auch
geschah . Härten wir von 1804 bis 1S73 daraus bestanden , nur mit
denen zusammenzuwirken , die unser Programm ofsen annahmen
— wo würden wir heute stehen ? Ich denke , unsere ganze Praris
bar bewiesen , daß man mit der allgemeinen Bewegung der Ar -

bciterklasse an jedem Punkte ihrer Bahn wohl zusammengehen
kann , ohne unsere eigene besondere Stellung oder gar die Organ ? -
sation aufzugeben oder zu verbergen . "

27. Januar 1887. .

« Das nächste Ziel der Arbeiterbewegung ist ; die Eroberung
der politischen Macht für und durchdie Arbeiter¬
klasse . Sind wir darüber einig , so kann der Meinungsstreit
über die dabei anzuwendenden Mittel und Methoden des Kampfes
unter aufrichtigen Leuten , die ihre fünf Sinr . e beieinander haben ,
kaum noch zu prinzipiellen Differenzen führen . Nach meiner An -
stcht ist in jedem Lande die Taktik die beste , die am kürzesten und

stchersten zum Ziel führt . "
18. März 1833 .

*>

„ Wir sollen nur durch führbare Vorschläge machen , werm
wir Positives vorschlagen . Aber durchführbar der Sache naaj ,
einerlei ob die bestehende Regierung es kann . Ich Ü�h* " och
weiter ; wenn wir sozialistische , zum Sturz der kapitaltztischen
Produktion führende Maßregeln vorschlagen , dann nur solche , vre

sachlich praktisch , aber für diese Regierung unmoglrch

jlnd . " 20. Januar 1888 .

Das « echt auf Neoolutiuu

„ Der bestehende politische Zustand in ganz Europa ist das 8t »
gebnis von Revolutionen . Der Rechtsboden , das historische Rechts
die Legitimität , ist Lberall tausendmal durchlöchert oder ganz



hflitf ' ! eines Bösewichts ist crkalsenizr und großartiger als die
Wunde - des Himmels " , nur daß sdn Gedanke unablässig zur Tat
drängte , unpraktisch in kleine », aber , praktisch in großen Dingen ;
viel zw unbeholfen , �einen kleinen fmiehnlt zu ordnen , aber un -
vergleichlich in der Fähigkeit , ein H rer zu werben und zu führen ,
das eine Welt umwälzen soll . . . .

Engels hat in Marx stets den überlegenen Genius anerkannt�
neben ihm wollte er immer nur die zweite Bioline gespielt haben .
Doch ist er niemals nur sein Awslogcr und Helfer gewesen , son -
der . , sein selbständiger Mitarbeiter , « in ihm nicht gleicher , ober
ihm cbenbürtwr Geist . Wie Engels in den Anfangen ihrer
« rmindschaft auf einem entscheide gden Gebiete mehr gegeben als
mpsangen hat . so schrieb ihm Ma ? x zwanzig Jahre später : „ Tu
weißt , daß alles erstens bei mir spät kommt und zweitens ich
immer in Deinen Fußtapfcn nachfolge . " In seiner leichteren
Rüstung bewegte Engels sich leicht rr . und wenn sein Blick scharf
zenug war , den enlschcüdcnden Punkt einer Frag « oder Lag « zu
erkennen , so drang er nicht ties gezrug . um sosort all die Wenn
und Ubor zu Überlingen , mit denen , auch dLo notwendigste Ent -
! aeidünz bepackt ist . Dieser Man - gel ist für den handelnden
Menschen freilich ein großer « cwzug . und Marz faßte keinen poli .
lischen Entschluß , ohne sich uorhp . r Nut Sei Engels zu holen , der
gleich den Nagel auf den Kopf m treffen pflegte .

Es entsprach diesem Vcrhaltnüs . daß sich der Rat . den Marx
auch in theoretische » Fragen von , Engels erbat , nicht ebenso aus -
giebig erwies , wie in politischen . Hier war Marx gewöhnlich
schon im Vorsprunge . Und ganK harthörig war er gegen einen
Äat . den ihm Engels oft erteilte , sim ihn zur schnellen Beendigung
stiiies wisienschaftlichen Hauptwerkes anzutreiben . „ Sei endlich
einmal etwa ? weniger gewisienhaft Deinen eigenen Sachen gegen -
über : es ist immer noch viel zu gut für das Publikum . Daß
das Ding geschrieben wird und erscheint , ist die Hauptsache : die
Schwächen , die Dir auffallen , finde » die Esel doch nicht heraus . "
Dieser Rat war echter Engels , wie feine Mißachtung echter Marx
war .

Aus alledem erhellt , baß Ewgels für die publizistische Tages -
orbett bester gerüstet nsoc . als Marx : „ ein wahres Universal -
kexikon " . wie dieser ihn einem gemeinsamen Freunde schildert .
. arbeitfähig zu jeder Stupide des Tages und der Nacht , voll oder
nüchtern , quick im Schreilsen und begriffen wie der Teufel . " Es
scheint auch , daß beide nachi dem Eingehen der „ Neuen Rheinischen
Revue " im Herbst 1850 zunächst noch ein gemeinsames Unternehmen
in London ins Auge gefahf hotten : wenigstens schrieb Marx im
Dezember 1853 an Engels : „ Hätten wir — Du und ich — zur
rechten Feit in London das �englische Korrespondenzgeschäft ange -
sangen , so säßest Du nicht in Manchester . Kontorgequält , und ich
nicht Cchuldcngequält . " Wenn Engels den Aussichten dieses „ Se -
fchäfts " die Kommisstelle in %tt väterlichen Firma vorzog , so
in es wohl aus Rücksicht auf die trostlos « Lage gelchehen , in der
sich Marx befand , und im Hinblick auf destere Zeiten , nicht aber
schon in der Absicht , sich dauernd dem „ verfluchten Kommerz "
zu ergeben . Noch im Frühjahr 183� bat Engels den Gedanken
erwogen , zur schriftstellerischen Tätigkeit nach London zuriickzu -
kehren , aber allerdings zum letzten Mal « : um diese Zeit muß er
den Entschluß gefaßt haben , dauernd da » verhaßte Joch aus sich zu
nehmen , nicht nur um dem Freunde zu Helsen , sondern auch um
der Partei ihre erste geistige Kraft zu erhalten . Nur unter diese »
Begründung konnte Engel « das Opfer bringen und Marx es an -
nehmen : zum Anbieten wie zum Annehmen gehört « ein gleich
großer Sinn . . .

Jedoch nicht nur am Tage schanzte Engels für den Freund im

Kontor und auf der Börse , sondern er opferte ihm auch zum

großen Teil die Mußestunden des Abends bis tief in die Rächt

hinein . Wenn es zunächst geschah , um für Marx , solang - dieser die

eyglische Sprache noch nicht für schriftstellerische Zwecke handhaben

konnte , die Briefe für die „ Newyork Tribüne " zu verfassen oder zu

übersetzen , so blieb es doch bei dieser stillen Mitarbeit , auch als

ihr ursprünglicher Grund fortgefallen war .

Alles das erscheint aber doch nur geringfügig gegenüber dem

größten Opfer , das Engels gebracht hat : dem Verzicht aus das

Maß wistenschaftlicher Leistung , das ihm nach seiner unpergleich -

lichen Arbeitskraft und seinen reichen Fähigkeiten beschieden ge -

wesen wäre . Auch hiervon bekommt man einen rechten Begriff

doch erst aus dem Briefwechsel zwischen beiden Männern , selbst

wenn man sich nur auf die sprach - und militärwistenschaftlichen
Studien beschränkt , die Engels mit besonderer Vorliebe trieb , aus

. alter Inklination " sowohl , als auch aus den praktischen Vedürf -

nisten des proletarischen Emanzipationslampfes heraus . Denn so

sehr Jf )m
das „ Autodidaktentum " verhaßt — „ es ist überall Un -

sinn . " meinte er verdächtlich — und so gründlich sein « Methode der
wissenschaftlichen Arbeit war . so war er doch ebensowenig wie
Marx ein bloßer Stubengelehrter , und jede neue Erkenntnis war
ihm doppelt wertvoll , wenn sie sofort helfen konnte , die Kellen
des Proletariats zu lüften .

So begann er mit dem Studium der slawischen Sprachen , aus
der „ Konsideration " heraus , daß „ wenigstens einer von uns " bei
der nächsten Haupt - und Staatsaktion die Sprache , die Geschichte .
die Literatu� die sozialen Einrichtungen gerade derjenigen 5>a-
klonen kenn «, mit denen man sofort in Konflikt kommen werde . . .
Im Generalrat der Internationalen sind ihm spater seine um -
fastenden Sprachtenntniste trefflich zu stall - n gllommen : „ Engels
stottert in zwanzig Sprechen " , hieß es wohl , da er in Augen -
blicken erregten Sprechens leicht mit der Zuuge anstieß .

So auch verdiente er sich den Spitznamen des . . Eenerals " durch
seine noch eifriger « und eindringlichere Beschäftigung mit den
Krtegswistenschaften . Auch hier wurde ein « „alt - Inklination "
durch die praktischen Bedürfniste der revolutionären Politik ge -
nährt . Engels rechnete mit der „ enormen Wichtigkeit , die die
psrtio miiiloiro bei der nächsten Bewegung bekommen müste . " Mit
den Ossijicren . die sich in den Rcvolutionsjabren auf die Seite
de » Volkes geschlagen hatten , waren nicht die besten Erfahrungen
gemacht worden . „ Dies Soldatenpock . " meinte Engels/ . chat einen
unbegreiflichen schmutzigen Korpsgeist . Sie hassen einander bis
ovi den Tod , beneiden sich gegenseitig wie Schuljunge » die kleinste
Wcszeichnung . aber gegen die Leute vom . Zivil ' sind sie alle
einig . " Engels wollte e» nun so weit bringen , daß er theoretisch
einigermaßen mitsprechen könne , ohne sich - zu sehr zu blamieren .

Er war kaum in Manchester warm geworden , als er „ Militari »
zu ochsen " begann . Er begann mit dem „ Allerplottesten und
Ordinärsten , was im Fähnrichs - und Leutnanlssxamen gefordert
und was eben deswegen überall als bekannt vorausgesetzt wird . "
Er studierte das gesamte Heerwesen bis in alle technischen Einzel -
Helten : Elementarlaktik , Befestigungssiistem van SJauban bis auf
das moderne System der detachierten Forts , Brückenbau und Feld -
vorfchanzungen , Waffentunde bis auf die verschieden « Konstruktion
der Feldlafetten . da , Verpflegungswescn der Lazarette und andc -
res mehr , endlich ging er zur allgemeinen Kriegsgeschichte über ,
wo er den Engländer Napier , den Franzosen Zomini und den
Deutschen Clausewitz mit eindringendem Fleiß durcharbeitete .

Weit entfernt , im Sinne einer seichten Aufklärung gegen die
moralische Unvernunft der Kriege zu eifern , suchte Engels viel -
mehr ihre historische Vernunft zu erkennen , wodurch er mehr als
einmal den gewaltigen Zorn der deklamierenden Demokratie er -
regt hat . Wenn einst ein Byron die Schalen glühenden Zornes
über die beiden Heerführer ausgoß , die in der Schlacht bei Wate : -
loa als Fahnenträger des feudalen Europas dem Erben der
französischen Revolution den Todesstoß gegeben hatten , so fügte
es ein bezeichnender Zufall , daß Engels in seinen Briefen an
Marx von Blücher sowohl wie von Wellington historische Bild -
niste entwarf , die im knappen Rahmen so klar und scharf um -
rissen find , daß sie selbst bei dem heutigen Stande der Kricgswissen -
schaff schwerlich nur in einem Striche geändert zu werden brauchen .

Auch auf einem dritten Gebiet , auf dem Engels gern und viel
arbeitete , auf dem Gebiet der Naturwissenschaft , ist es ihm nicht
vexgönnt gewesen , die letzte Hand an sein « Forschungen in den
Jahrzehnten zu legen , in denen »r sich in kaufmännische Fron
begab , um der wissenschaftlichen . Arbeit eines Größsren freien
Raum zu schaffen .

Alle » da » war auch ein tragische « Schicksal . Aber Engel » hat
darsiber niemals gegreint , denn alle Sentlmentalität war ihm si)
fremd wie seinem Freunde . Er hat es immer als das groß «
Glück seines Lebens betrachtet , vierzig Jahre neben Marx zu
stehen , auch um den Preis , daß dessen mächtigere Gestalt ihn über -
schattet . Er hat es nicht einmal als eine verspätete Genugtuung
empfunden , daß er nach dem Tode des Freundes noch über ein

Jahrzehnt der erste Mann der internationalen Arbeiterbewegung
sein , unbestritten in ihr die erst « Violine spielen durfte : «r meinte
im Gegenteil , ihm werde ein größeres Verdienst zugeschrieben als
ihn zukomme .

Indem jeder der beiden Männer völlig in der gemeinsamen
Sache aufging und jeder von beiden ihr nicht dasselbe , aber ein
gleich großes Opfer brachte , ohne jeden peinlichen Rest des
Murrens oder des Prahlens , wurde ihre Freundschaft ein Bund ,
der in aller Geschichte seinesgleichen nicht gehabt hat .

Der Sozialismus als Vollstrecket |
Von Max Adler

Der Sprung in die Freiheit , zu dem die Theorie geleitet i «

ist zugleich in der Praxis der Sieg des Sozialismus : oder bell

g ' sagt , der verwirklichte Sozialismus ist gar nichts anderes fl'

das endlich auch gelebte Schlußkapitel der theoretisch vorauf
stimmbaren Entwicklung des sozialen Lebens zu einer sich P?
bewußt ordnenden Eejelljchafllichkeit . Die anfänglich und low

Zeit noch weiterhin naturhaft « Entwicklung der Gefell chaft fl **

so dialektisch zuletzt ihr Gegenteil hervor : die kulturhafte
schöpfung desselben . . Es ist die großartigste Verwirliich�
des Vermächtnisses der klassischen deutschen Philosophie , daß /
Theorie zur Praxis werde , und Engels hat das Amt des �
mächtnispslcgers seines stolz für den von ihm nütbegriindeten j-
zialismus in Anspruch genommen . In Ausführung diel

Vermächtnisses ist der Marxismus zum
künder von der Notwendigkeit der sozialen�
volution geworden . Und mit dieser Erkenntnis ist & W

zugleich zu dem Ausgangspunkt seines sozialwissen . chostlichen &

lens zurückgelangt , der die gewallige Impression einer sich
'

aufhaltsam vorbereitenden sozialen Revolution war .

Dieser Gedanke war also Leitjaden und zugleich Ergebnis 1�*
theoretischen Arbeit , ein Umstand , der nur scheinbar wideispiuß
voll ist . da vielmehr die Eeschichte der Wissenichaft gerade '

ihren großen Umwälzungen zu berichten weiß , daß es die unniif -
baren Intuitionen find , die der Erfahrung neue Gebiete erW

und die Wissen chasi auf neue Wege führen . Sehr treffend f

A. Riehl : „ Entdeckung und Beweis einer Erkenntnis geh�
den meisten Fällen verschiedene Weg « : . . . was objektiv >

gültig bewiesen werden soll / muß zuvor subjektiv als wähl i

suhlt sein . " Ein solches subjektives Erlebnis mar für Engel »
Eindruck der erfchütlernden Gegensätzlichkeit des Massenelends
englischen Proletariats gegenüber der technischen Kultuihölst ,

englischen Großindustrie , woran alle politische Befreiung dek

gelaufeneu Revolutionen nichts geändert hatten und trotz �
Begeisterung für Grundrechte und statlsbürgerliche Freiheiten
in Zukunft nichts zu ändern vermochten . Daraus erwuchs

frühzeitig die Erkenntnis , daß alle Politik im Wese ' n sozial |
müsse , d. h. nicht in ihrem Rcforminteresse bloß aus die reW

Seite unseres gesellchaftlichen Lebens eingestellt sein müss«�
dexn vor allem auf die wirtschaftliche . Und dieser srüh gewa »

Wcsenseinblick in die Politik beherrscht fortan alle Auschauv »
und alles Denken von Engels .

Wie bei Marx durchzieht auch bei Engel , eine gewaltige n
Einheit und Logik fein ganzes Denkerleben , so daß es in den

�
ä

sichten seiner Vollendungshöhe nur die Reife der ffiedan ! «' «*

zeigt , die bereit » feine Jugend in erstaunlicher Füll « ausspr ' ' ftz
ließ . Es war nicht zuletzt dieses beglückende Erlebnis , da »

mühsame und oft recht trockene Arbeit der Wissenschaft auf "J
dialektischen Wege doch dazu führte , die Fülle des Zugendid .

zuletzt aus ihren Formeln und Ee ' - tzen ungeschmälert i &Z.

erhalten , was Friedrich Engels zu einem so überzeugten und r

zeugenden Lehrer des Sozialismus machen mußte -

jedem , dem der Sozialismus ein Ideal ist , erlebt , so bald *

i _ v: *. tlötl � -in dick Schriften von Engels vertieft , diese Beglückung von "

durch die theoretische Bestärkung , die er für sein Ideal

Deshalb ist Engel » vor allem dem Proletariat so nahe und

ihm stets teuer bleiben , qzeil es durch seine lichtvolle Darst�
und lebendig « Sprache so rasch in den sonst nicht leicht zugäng�

Aus der soeben im Verlag der „Freiheit " erschienene » �

von Max Adler „ Engels als Denker " .
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gestoßen worden . Es ist aber die Natur aller durch Revolutionen

zur Herrschaft gekommenen Parteien , respektive Klassen , zu ver -

langen , daß nun aber auch der neue , durch die Revolution ge -

schasfene Rechtsboden unbedingt anerkannt , heilig gehalten werde .

Das Recht auf Revolution hat existiert — sonst wären ja die

jetzt Herrschenden unberechtigt — aber es soll von nun an nicht

mehr existieren . . .
Wie steht es mit den Parteien ?
Die konservative hat den im März 18t6 geschaffenen neuen

Rechtsboden im November 1848 ohne Zaudern durchbrochen . Sic

erkennt den konstitutionellen Zustand ohnehin nur als proviso -
risch an und würde jedem absolutistisch - feudalen Staatsstreich zu -

jubeln . Die Liberalen aller Schattierungen haben an der Revo -

lution von 1848 —1868 mitgewirkt und würden sich auch heute

nicht das Recht absprechen lassen , einem gewaltsamen Verfassung » -

Umschwung mit Gewalt enigegenzutreten .

Das Zentrum erkennt über dem Staat die Kirche als höchste

Macht , also eine Macht , die ihr gegebenensalls die Revolution

zur Pflicht machen kann .

Und das sind die Parleien , die von uns verlangen , w i r sollen ,

wir allein von allen , erklären , daß wir u n t e r keinen

Umständen zur Gewalt greisen , uns jedem Druck , jeder Ge -

« alttat unterwerfen wollen , nicht nur , sobald sie nur formell ge -

setzlich — nach dem Urteil unserer Gegner gesetzlich — ist , sondern

auch wenn sie direkt ungesetzlich ?
Kein « Partei hat je das Recht aus bewaffneten Widerstand ,

unter gewissen Umständen , verleugnet , ohne zu lügen .

Keine hat ans dies äußerste Recht je verzichten können .

Kommt es aber erst darauf an , die Umstände zu diskutieren ,

st « die eine ParUi sich das Recht vorbehäU , so hat man ge -

« onncnes Spiel . Da » geht vom Hundertsten in » Tausendste . Und

namentlich eine rechtlos erklärte , also von oben herab auf vte

Revolution direkt angewiesene Partei . Solche Rechtloserklärung
kann sich täglich wiederholen , wie sie schon einmal gekommen .
Einer solchen Partei eine solche bedingungslose Erklärung obzu -

verlangen , ist rein widersinnig .
Uebrigens könen die Herren ruhig fein . Wi « die militärisch » >»

Verhältnisse jetzt liesen , schlagen wir nicht lo «. so lange noch

bewaffnete Macht gegen uns ist . Wir können warten , bi » die de -

wasfnete Macht selbst aufhört , eine Macht gegen uns zu

sein . Jede frühere , selbst siegreich « Revolution brächte nicht

uns an die Herrschaft , sondern die radikalste der Bourgeois rejp .

Kleinbürger . " 18. November 1884 .

Sil » » Button und Staat

„Stech der phtlofophlschen Vorstellung ist der Staat die „SZer -

wirklichung der Idee " , ober da » in » Philosophische übersetzte Reich

Gottes auf Erden , das Gebiet , worauf die ewige Wahrheit und
Gerechtigkeit sich verwirklicht oder verwirklichen soll . Und dar -
aus folgt dann «in « abergläubische Verehrung des Staates und
alles dessen , was mit dem Staat zusammenhängt , und die sich um
so leichter einstellt , als man sich von Kindesbeinen an daran
gewöhnt hat , sich einzubilden , die der ganzen Gesellschaft gemein -
samcn Geschäfte und Interessen könnten nicht anders besorgt wer -
den , als wie sie bisher besorgt worden sind , nämlich durch den
Staat und seine wohlbestallten Behörden . Und man glaubt
schon einen ganz gewaltig kühnen Schritt getan zu haben , wenn
man sich srei gemacht hat vom Glauben an die erbliche Monarchie
und auf die demokratische Republik schwöri . In Wirklichkeit aber
ist der Staat nichts als eine Maschine zur Unterdrückung einer
Klasse durch eine ander « , und zwar in der demokratischen Repu -
blil nicot minder , al » irnder Monarchie : und im besten Fall ein
Uebel . das dem im Kampf um die Klassenherrschaft siegreichen
Proletariat vererbt wird , und dessen schlimmste Seiten «», eben -
sowenig wie die Pariser Kommune , umhin können wird , sefart
möglichst zu beschneiden, bi » «in in neuen , freien Gesellschasts -
zuständen herangewachsenes Geschlecht imstande sein wird , den
ganM » taatsplunder von sich abzntun . "

Einleitung zum „ Bürgerkrieg in Frankreich " ( 18gl ) .

Heber die Revolution

„ Alle bisherigen Revolutionen tiefen hinaus auf die Ver -
drangung einer bestimmten Klassenherrschaft durch eine ander « :
alle bisherigen herrschenden Klassen waren aber nur kleine Mino -
lttäten gegenüber der beherrschten Dolksmasse . Eine herrschende
Minorität wurde so gestürzt , eine andere Minorität ergriff « »
chrer Steuc das <. taatsruder und modelte die Staaiseinrichtun -
gen nach ihren Interessen um . Es war dies jedesmal die durch
den Stand der ökonomischen Entwicklung zur Herrschast befähigte

t -itUre, !5 Minoritätsgruppe , und gerode deshalb , und nur
deshalb , geschah «s . daß die beherrscht « Majorität sich bei der
Umwälzung entweder zugunsten jener beteiligte , oder sich doch die
Umwälzung ruhig gefallen li - h. Aber wenn wir vom jedes -
maligen konkreten Inhalt absehen , war die gemeinsame Form
aller dieser Revolutionen die . daß sie MinorUätsrcvolutionen
waren . Selbst wenn die Majorität dazu mittel , geschah es —
wissentlich oder nicht — nur im Dienst einer Minorität : diese aber
erhielt dadurch , oder auch schon durch die passive widerstandslose
Haltung der Majorität , den Anschein , als sei sie Bertreterln des
ganzen Volkes . "

„ Die Zeit dt ? lleberrumpelungen , der von Keine » bewußten
Minoritäten a » der Spitze bewußtloser Massen durchgeführten

Revolutionen ist vorbei . Wo es sich um eine voll !
dige Umgestaltung der gesellschaftlichen � n

nisation handelt , da müsse » die Massen
mit dabei sein , selbst schon begriffen
worum es sich handelt , für was sie « inte .

sollen . Das hat uns die Geschichte der letzten fünfzig
gelehrt . " „

Einleitung zu Marx ' „ Klassenkämpfe in Frankreich '

A,
lir

Ueber de « Terror

„ Wir verstehen darunter die Herrschaft von Leuten - ,
. .e . . : f «*. r. . .. . e .C. _i . ckCi � �wt <■&<>( 4 « mtT '■

Schrecken einflößen ; umgekehrt , es ist die Herrschaft von j

erschrocken sind . La terrenr ( Schrecken ) , das sind »
j(:die selbst — - - - - -- — - - - - - - -- - — . . rj

teils nutzlose Grausamkeiten , begangen von Leuten , oi ° >

Angst haben , zu ihrer Selbstberuhigung . Ich bin überzeug �
die Schuld der Schreckenslerrschaft Anno 1733 fast ans >w .

aus den überängsteten , sich als Patrioten gebarenden Bo :

auf den kleinen Spießbürger und aus den bei der terr ®

Geschäft machenden Lumpenmob fällt . Bei der jetzigen
torreur sind es auch gerade diese Klassen . "

. 4. September
»

Die Uebernahme der Produktionsmittel�
„ Um die Produktionsmittel in Besitz und Betrieb ZU "Li

brauchen wir Leute , die technisch vorgebildet sind , und »

Massen . Diese haben wir nicht , wir sind sogar bis

froh gewesen , daß wir von dem „ gebildeten " Volk grub f

verschont blieben . Jetzt ist das anders . Jetzt sind w .

genug , jedes Quantum gebildeten Quarts vertragen
dauen zu können , und ich sehe voraus , daß wir in den �

8 —10 Iahren hinreichend junge Techniker . Mediziner . �
und Schulmeister anwerben werden , um die Fabriken un ° p
Güter durch Parteigenossen für die Nation verwalten Z

Dann ist unser Eintritt in die Macht naturgemäß und ® S

glatt ab relativ . Kommen wir dagegen durch �

vorzeitig ans Ruder , so sind die Techniker unsere p�' '
F

ckN. lltth littet tnrt fte» fntltlßll .Gegner , betrügen und verraten uns , wo sie können .

den Schrecken gegen sie anwenden und werden doch beb

ist den französischen Revolutionären tei kleinen st e f,
mußten selbst in der gewöhnlichen Verwaltung die « iri

tenden Unterposten mit den alten Reaktionären besetz »

diese hemmten und lähmten alles . Daher hoffe utte ®
� i

unsere famose , sichere , mit der Ruhe und Unausbleibncn� �

Ratorprozenes ' orffchrettende Entwicklung bleibt in l "

gemäßen Geleise . "
U. Oku- b«'

A



MMeil Iii MWell Bot Im KiM
5) te Debatte übet den Berliner Elektrikerstrcik ging gestern

Zu Ende . Die Abstimmung über die vorliegenden Anträge
wird nach einer Vereinbarung der Parteien erst am Diens -
tag erfolgen . Den Reigen der Redner eröffnete der volks -
parteiliche Alb recht . Direktor eines Kalibergwerkes , mit
« iner aus früheren Jahren hinlänglich bekannten Echarf -
macherrede . Angriffe auf den Magistrat verband er mit
Angriffen auf die preußische Regierung . Lob fanden nur die
technische Nothilfe und — Fritz E b e r t !

Ihm folgte M a l z a h n , der eine ausführliche Schilde -
rung des Entstehens und des Verlaufs des Streiks gab , wo -
bei es natürlich nicht ohne Angriffe auf die „ Freiheit " ab -

letzter Redner sprach Genosse Dr . Moses . Eine so
stündliche Abrechnung bei dieser gegen die Arbeiterschaft
gerichteten Interpellation zu erhalten , hatte die Reaktion
wohl kaum erwartet . Die anwesenden Abgeordneten der
Rechten und des Zentrums verhielten sich denn auch durchaus
schweigend . Moses zerstörte die Lügenmär von den ans

Anlast des Streiks gestorbenen Kindern . Er forderte den

Minister Koch auf , seine Behauptung zu beweisen , dag
Zahlreiche Menschenleben gefährdet waren und sogar
Todesfälle eingetreten stnd . Aber dieser noch am Bor -
lege so mutige Minister , der , wie Moses ironisch meinte , auch
Uoch erfahren würde , daß schon mancher Koch durch zuviel

Ialz die Speise verdorben habe , s ch w i » g . Er wußte warum .
Denn ihm würde der Beweis für diese Behauptung genau
so wenig gelingen wie allen anderen , die sich zur Verbreitung
von Lügen Hergegeben haben .

? ; bg . Dr . Moses ( USP . )
. Zn der Rede des Abgeordneten Berndt findet sich auch ein Satz ,
b«r , « m einem konservativen Politiker ausgesprochen , mehr als

mgenartig anmutet : er lautet : „ Wir brauchen Einigkeit zwischen
ollen Klassen und Parteien " . Die Begründung aber , tue
Perr Berndt der Interpellation gegeben hat , schlagt jeder
sozialen Versöhnung , wenn man sich einmal auf diesen Stand -
Punkt stellt , direkt ins Eesscht . Die „ Deutsche Zeitung ' des Herrn
Wulle hat schen vor Herrn Berndt nach dem Staatsanwalt als
Vertreter der sozialen Versöhnung gerufen . „ Gewalt fährt auf
° er Straße " , so schreit ste in hysterijchcn Tönen und sie verlangtfix Iii
- anklage gegen Herrn Sylt .

Herr R e i ch s m i n i st e r Koch hat uns gestern mitgeteilt ,. Der «

______

_ . .

_______________

° aB sich die Staatsanwaltschaft bereits sehr eingehend
mit der Person des Herrn Sylt befaßt hat , daß aber bisher »och
«ei » Grund zur Anklage vorgelegen habe . lHört ! bört ! bei den
ll Ioz . ) Nichtsdestoweniger chat der Herr Reichsininiiter hinzu -
»ktugt . daß die Untersuchung weitergehe , und hat wörtlich gesagt :
»hoskenilich liegt Material zu einer Verurteilung des Herrn Sylt
vor . " Diese Aeußerung des Herrn Ministers ist zum mindesten ,

ich will nlich einmal ganz gelinde ausdrücken — eine

Entgleisung sehr döser Natur .

Wir haben ans unserer Verurteilung dieses Streiks leinen

Kehl gemacht . Aber gerade diese unsere Stellung zum Elektriker -
nteik zwingt uns dazu , gegen die maßlosen Ucvertreibungen
« nd Verhetzungen , die gerade dieser Streik — was ja übrigens
Meistens bei Streiks der Fall ist — aezeitigt , aus das schärfste
Stellung zu nehmen . . In der Protestveriammlung der Demokraten
oiu - dc davon gesprochen , daß durch diesen Streik die Gesundheit
8 * Bevölkerung , insbesondere die össentlichen Krankenanstalten ,
. ? wenhäufer usw . auf das allerschwcrsts gefährdet und der Tod
jWqlmchet Säugling « beschleunigt worden fei . ( Hpul Hört ! bei
?-jr vT" Da entwarf in derselben Verjommlung die Frau
Stadtrat Levy - Rathcnau nach dem Bericht des „ Berliner
Tageblatts ein „ erschütterndes Bild von der Zunahme der Säug -
lingsstcrblichkeit inzolg « de » Streiks " .

Was ist Wahrheit ?
Der Gemeindevorsteher von Weißenfee hat de » Direktor des
Säuglingsheims zu Weißensee . Professor Reyher , aufgefordert , sich
Zu dieser Mitteilung in der Oeffentlichteit zu äußern . Professor
Reyher erklärt alles für unwahr . Hier wird also eine der

Stöbst en Lügen , die durch die Presse gingen , als solche fest-
Senageli . Sie seben , meine Damen und Herren , auch bei diesem
Streik wurde nach dem

berühmten Muster der Lichtcnverger Beamtenmordgeschichte «
verfahren .

kSehr gut ! bei den II . Soz . )
Es gehört wirklich nicht viel Hirnschmalz dazu , und man braucht

«or nicht Arzt zu sein, um die Unstnnigteit solcher Bchauptungen

{�«inen zu können ; denn all « Dicfc Behauptungen entspringen
?? * Unwahrheit , der böswilligeu Erfindung und der unsauberen

Wix gedankenlos unsere Press « dabei vorgeht , kann man

« araus erkennen , daß schon 24 Stunden nach dem Aus -

" tuch dieses E l e k ti i k - r st r e i k s

Legionen umgekommener Sänglinge aus der Strecke lagen .

Aachen bei den U. Soz . ) Erfreulicherweise sind aber alle diese

Säuglinge nur auf dem Papier gestorben . Aber man

haucht Kind er leichen . um die Robe,t und die Ee -

tUhlslostgkeit der Arbeiter einerseits wieder einmal
M stellen zu können und andererseits auf dieser dunklen Folie
r ) " « igene Tugend um so leuchtender erstrahlen

lassen . ( Seht richtig ! bei den U. Soz . ) Diese Ueber -

» . . Übungen sind eben nichts weiter . als eines jener Agi -
�Uonsman ' öoer , ohne die die bürgerlichen Parteien nun einmal

M auskommen zu können glauben . ( Sehr gut ! bei den U. Soz . )
. Nun hat auch der Herr Minister Koch gestern die Be -

Mptung aufgestellt , daß Aerzte wegen des Elektrikerstreiks

Engende Operationen nicht hätien pornchmen können , und warb -
" * l '

Todesfälle sind rnfolge -
ll * t . n- perallonen Mchl
ti7t hinzugefügt : „ Sogar

J j in eingetreten " .

falle Iii ' er paf " nicht in der Lage t ». «voyig, - « , » ».

daß n: 7 aeven Aerzte und Operateure die Erklärung abgegeben

D�wefe » ni . v�lle eingetreten seien , weil sie nicht in der Lag «

ichem
lebensrettende Operation wegen Mangels an elektri -

Elaun
vorzunehmen .

Seruke » � daß ein Arzt , wenn er in eine Proletarierwohnuna
» mttd . wo kein elektrisches Licht brennt , wo manchmal nichr

sich um Leben und Sterben

Petroleumlampe oder eines

?atwi,rk � ' »"„l ' aß der Tod des Patienten herbeigeführt sei , den

ÄvNa schleudern , daß er sich einer schweren Pslichtoer -

«luch ichuldig gemacht habe . ( Sehr richtig ! bei der U. S. P. )

?arun , A��insachsten Verstände müßte es unbegreiflich erscheinen ,

Vglich Säuglinge gerade aus Mangel an elektrischem Licht elen -

�' vts »- . ' " Grunde gehen sollten ! Wenn den Säuglingen in

v ' l - t Zeit keine andere Gefahr drohen würde als das

San , u elektrischen Lichtes für einige Tage , dann könnten

. AZe�n . rublat fein .

C»»! ! » lstesmal wieder , wie bei früheren Gelegenheiten mit

». �vkenn�?? V ,
lrebfen gegangen wurde , man habe in den

önd r . j
lebenswichtige Operationen nicht ausführen kön -

« �vkrnn,!i -
l >ie Notwendigkeit gestellt gesehen, aus den

iv * S u wegen Mangel an elektrischem Licht P a t i e n -

ienen �. l l a > s e n , so werfe ich einmal die Frage auf , ob auch

Tagen in den zahlreichen Prioatkliniken und

Sanatorien des Westens irgendein im Punkte der
Zahlungsfähigkeit erstklassiger Patient abae -
wiesen wurde aus Mangel an elektrischem Licht ( sehr wahr ! bei
der 11. S. P. ) , oder ob nur einer der Insassen jener Anstalten dem
Schrecken vorzeitiger Exmissio » oder verhinder¬
ter Operation ausgesetzt gewesen wäre ? Wenn wieder «in -
mal ein derartiger Streik eintreten sollte — und ich fürchte , sie
werden nicht ausbleiben — . so möchte ich den in Frage kommen -
den Herrschasten und insbesondere den Zeitungen dringend
empfehlen , doch endlich einmal für eine

Abwechselung im Lügen und Hetzen

zu sorgen . ( Sehr gut ! bei der U. S . P . )
Wir sind jetzt glücklich soweit gekommen , daß in den Augen der

bürgerlichen Parteien jeder Streik als ein Verbrechen er -
scheint , allerdings nur , wen » er von Arbeitern oder Angestellten
inszeniert wird . Bei Bürgersleuten , ja : „ Bauer , das ist
etwas anderes ! " Wir haben ja erst vor wenigen Tagen durch die
„ Freiheit " von einem vertraulichen Rundschreiben des
Bürgerrats von Eroß - Berlin Kenntnis bekommen , des Bllr -
gerrats , an dessen Spitze der Herr Bankier und Konsul a. D. Sa -
lomon Marx steht : er erklärt darin , daß er

all « Vorbereitungen sür den Bürgerstreik

getroffen habe . Gegen die Propagierung eines solchen Bürger -
l teils haben jene Kreise nichts einzuwenden , �m Gegenteil ,
tc begrüßen und unterstütze » ihn , der seine Spitze slnden soll in

dem schon des öfteren durchgesübrten und gestern und heute er -

wähnten Aerztestreiks , durch den Kranke und Sauglinge
weit mehr gefährdet find , als durch einen Elektriker -

streik . ( Sehr wahr ! bei der U. S . P . ) Wir haben oft geimg schon

Proben von diesem Aerztestreik zu kosten bekommen , wohl ge -
merkt , einem

Aerztestreik aus rein politischen ,

nicht aus wirtschaftlichen Gründen , ( hört ! hört ! bei der

U. S . P . ) in Leipzig , in Halle , in Stuttgart , in Dusseldorf , in

Bremen und anderen Orten . Das nenne ich Sabotage treiben an

der Bolksgefundheit in einem Augenblick , wo diese Volksgesund -
beit so tief am Boden liegt . Sabotage treiben von denienigen , die

sich immer als die berufensten Vertreter der Volksgesundheit bin -

stellen . ( Sehr wahr ! bei der U. S . P . ) Hat man sich doch nicht

gescheut , aufzufordern , wie ea wörtlich heißt :

„ das ärztliche Streikrecht mit aller Schärfe
gegenüber den streikenden Arbeitern und deren Ange -

hörigen auch i m F a l l e der Operation und sonstiger

dringender Lerztebehandlung auszuüben . ( Hort !

den ärztlich ni Zeitschriften stnd wahre Zubelhymnen auf den

Aerztestreik erschiene », und in den „ Aerztlichen Mitteilungen ' ist

sogar vor einiger - Zeit ein Artikel erschienen unter der charatle -

risiischen Ueberschrift : . Aerztestreik zum Schutze der Volksgesund -
heit " . ( Lebhafte Rufe : Hört ! hört ! bei der U. S . P . ) In Leipzig
hat man Richtlinien für diesen Aerztestreik aufgestellt . Diese
Richtlinien lauten :

1. Bestellungen aus Besuche in den Wohnungen der Kranken
werden nicht angenommen . v

2. Jede amtliche Tätigkeit als Polizei - , als Schul - , Armen - ,
Leichenschauarzt usw . "ist zu unterlassen .

3. Keinerlei Ausstellung von Zeugnissen , wie Nahrungsmittel -
Zeugnissen , Krankengeldscheinen . Totenscheinen usw . ( Hört !
hör ! ! bei der U. S. P. )

I. Auch geburtshilfliche Fälle stnd abzuweisen . ( Lebhaste Rufe
Hört ! Hört ! und Pfui ! bei der U. S . P . )

Diese 4. RilMinie ist die traurigste . ( Ledhafte Zustimmung bei
der U- S - P- )

Meine Damen und Herren , ich frage Sie : wo ist damals Ihr «
Entrüstung gewesen , als diese Dinge in der Oesfentlichkcit bekannt
wurden . ( Sehr wahrt bei der U. S. P. ) Ich habe abstcktlich diese
beiden Streiks gegenübergestellt , damit Sie aus
dieser Gegenüberstellung die ganze sozial « Heuchelei und da » Pha -
rifäertum gewisser Kreise deutlich erkennen können . ( Sehr wahr !
bei der U. S. P. ) Auf der « inen Seite streikende Arbeiter .
die meinetwegen im Uebereifer , vorzeitig , aber doch aus der Nor
des Tages heraus zum letzten Mittel des Streiks gegriffen haben ,
und die man zu Mördern , zu Verbrechern zu stempeln sich nicht
scheut . Auf der anderen Seite A e r z t e . die nicht aus Wirtschaft -
lichen , ioudern rein aus politischen Gründen heraus , um die Ar -
beiterschaft zu bekämpsen , sich nickt gescheut haben . Hilfeleistungen
selbst im iyallc dringender Operationen allen Arbeitern und deren
Angehörigen zu versagen . ( Hört ! Hört ! bei der U. S. P. ) Sie
haben sich sogar nicht gescheut , aufzufordern , selbst Müttern in ihrer
schwerlten Stunde diese Hilfe zu entziehen . ( Lebhefte Rufe : un -
erhört ! bei der U. S . P. ) Für diese Leute , die sich Helfer der
lerdenden Menschen nennen , hat h. ie bürgerliche Gesellschaft nicht
>s viel Worte de » Tadels übrig gehabt . Im Gegenteil , der Bürger -rat von Erog - Berlin hat die Aerzte geradezu als

Stoßtrupps in einem Bürgerftreik
angesprochen . ( Hört ! Hört ! bei der U. S . P . ) Das Ministeriumdes Innern hat im Etat für die Technische Rotyilfe als einmalige
Ausgabe den Betrag von 2,' > Millionen auzgeworfen . Ich frage
den Herrn Minister des Innern , ob er »ich ; auch gewillt ist . bei
einem etwa einsetzenden A e r z t e st r e i k e : n i g e M i l l i o n e n
dem Etat als RothUse auszuwerfen ? ( Sehr gut ! bei der
II . S . P. )

„ Ruhe und Ordnung " werden Sie mit Ihrer Metbode ni - bt
schaffen . Täuschen wir uns doch nicht : diese Interpellation soll
nur dazu dienen .

ein neues Streiknusnahmegefetz gegen die Arbeiterschaft
vorzubereiten . ( Lebhafte Zustimmung bei der U. S . P . ) Begrct -
sen Sie denn gar nicht die Psyche der Arbeitermassen ?
Sind Sie denn gar nicht in der Lage , sich in den S e e l e n « u -
st and der Arbeiterschaft hineinzuversetzen ? Ste sprechen
von durch gewissenlose Agitatoren ausgebetzten Arbettermassen .
Ach ! Nicht die gewissenlosen Agitatoren Hetzen die Arbeitermaisen
auf , sondern die wirtslhasthchen , ökonomischen Bcrhällnisse siild es ,
die Zustände in Deutschlands der Krieg , nicht die Revolution , die
Jahre der Not und der Entbehrung , die die Arbeiter - .
Massen immer wird cr von neuem ganz von selbst
auspeitfchcn müssen . ( Lebhafte Zustimmung bei der
U. S. P. ) Tausende von Agitatoren , mögen sie ausgestattet sein
mit der größten Beredsamkeit und allen demagogischen Künsten :
sie wären nicht imitande , das zu zeitigen , was die Zustände
im heutigen Deutschland ganz von selbst zeitigen
müssen . � . _

Die Elektnzitatsarbeiter haben auf den 1. Oktober gehofft und
nun sehe » sie, wie alle diese Hoffnungen zunichte gehen . Ja ,
können Sie denn nicht den Seele » zustand solcher Arbeiter
begreifen ? Jeden Abend , wenn der Mann abgerackt und abge -
müdel nach Hause kommt , richtet sich anklagend der Blick seines
Weibes und ferner Kinder auf ihn . Meine Damen und Herren !
Ich habe einen drejer Streikenden , den ich feit langen als einen
ruhigen und oejonnenen älteren Menschen kenne , in meinem
Sprechzimmer dieses Bild von sich und seiner Familie selbst ent -
werfen hören . Und während er und seine Familie hungert und
darbt , da steht er , wie draußen ein Leben In Saus und Braus
geführt wird : cr steht , wie die Schlächterläden votlgcpfropft sind
mit Fleijchjtucken , und ich frage Sie : wirken solche Schaufenster
nicht geradezu ausreizend und provozierend ans das hungernde
Proletariat . Man bekomint manchmal den Eindruck , als ob mit
einer gewissen Absschtltchkett dies « Schaustellungen stattfinden , um
das Proletariat aufzureizen . Eg zst charakteristisch , meine Damen
und Herren , daß durch die Presse in dicseit Tagen die Nachricht
ging , daß der Schaumweinoerbrauch «in Jahr vor dem Kriege in
Deutschland 6 Millionen Flaschen betrug uno daß dieser Schaum -
wetnverbrauch im letzte » Jahre auf 10 Millionen Flaschen ge -

stiegen ist . Und wenn Sie die Flasche Sekt durchschnilikich mi "

tOV Mark berechnen , was noch zu niedrig ist , macht das un letzten

Jahre einen . �
Sektverbrauch von rund 1 Milliarde .

Diese Milliarde braucht man , um sich einen Gaumenkitzel zu ver -

schaffen und der Fleischeslust zu stöhnen ! Dafür ist die Millurde

da ! Die Kulturmilliarde aber , die wir brauchen , um

wenigstens einigermaßen den Würgengel , der durch Deiltfch -
lands Gaue zieht , die Tuberkulose fernzuhalten , diese Mtl -
liarde ist natürlich n i ch t d a. . �

Die Arbeiterschaft muß auch aus diesem Streik ihre Lehre »
ziehen , die Lehre insbesondere , daß ste ihre Kraft nicht in einzel -
ncn Aktionen verpufft . ( Sehr richtig ! bei den ll . Soz . ) Sie wird
alles daransetzen müssen , die politische Macht zu erobern
und , wo sie sie, wie in Berlin , erobert hatte , auch zu erhalten .
( Sehr richtig ! bei den U. Soz . ) Und hier sehen wir wieder die

Tragödie des deutschen Proletariat »:
K- zum in den Besitz der politischen Macht in Berlin gekommen ,
zerfleischt und zerklüftet sich de » Proletariat auch auf diesem kam -
munalen Boden zur Freude der Bourgeoisie ( Sehr wahr ! bei den
II . Soz. ) , anstatt eine einheitliche , geschlossene Kampffront gegen
die bürgerliche Gesellschaft zu bilden . ( Sehr wahr ! bei den U. S . )

Zeigen Sie doch einmal die starke Hand Bauern gegen »
über und den Orgeschleuten gegenüber , den Esche »
r i ch s und Konsorten , den Reichswehroffizieren !
Die tanzen Ihnen ja alle auf der Nase herum . ( Sehr wahr ! bei
den U. Soz. ) Der Kurs unserer moralischen Valuta
ist viel tiefer gesunken , als der Kurs unserer Mark . ( Sehr rich -
tig ! bei den U. Soz . ) Diese moralische Valuta im Volks
zu heben , das wäre eine Aufgabe , des Schweißes der Edelen in
unserer Regierung wert . Hier können Sie Ihre Kraft zeigen .
Hier können Sie beweisen , daß Sie Staatsmänner großen Stils
sind , die den neuen Geist der Zeit verstanden haben und
diesen neuen Geist nickt mit den Mitteln einer
�S�ndegegangfenen Epoche fördern . ( Lebhafter
Betsall bei den U. Soz . )

Klassenkampf oder revolutionäre

Phrase ?
Zu den Neuwahlen im Metallarbeiterverband

Der Kampf der verschiedenen Richtungen in der Groß - Verliner
M c t a l l a r b e i t e r j ch a s t ist mit der größten Heftigkeit ent -
brannt . Revolutionärer Sozialismus und revolutionäre Phrase
ringen um die Vorherrschast .

Den Metallarbeitern , die bei dem Kampf für die Ee »
schlossenheit der Organisationen und für das
sozialistische P r i n z ip in vorderster Reihe kämpfen ,
wird der erfolgreiche Kampf dadurch sehr erschwert ,

| daß ein großer Teil unserer Genossen , die Metall -
arbeitet sind und in den Betrieben stehen , teilnahmslos
neben der Kampflinie stehen . Wenngleich es bei der gehässigen ,
persönlichen Kampfmethode , die die Moskauer Hyperrevolutionärs
anwenden , weil es ihnen an sachlichen Angriffsmöglichkeiten fehlt ,
begreiflich ist , daß unsere Genossen , davon angewidert , sich nur
ungenügend betätigen , so darf doch die Zurückhaltung nicht zur
Tatenlosigkeit werden .

Aber nicht nur das fehlende Durchsetzen der persönlichen Auf -
fassung in öffentlichen Versammlungen , sondern vielmehr die ge -
ringe Anteilnahme an den Veranstaltungen der Organisation
von seilen unserer Genossen , die gleichzeitig Mitglieder des Me -

tallarbeiterverbandes sind , hat es zuwege gebracht , daß die wirk -

liche Meinung der Berliner Metallarbeiterschaft an der

höchsten entscheidenden Stelle , der Generalversammlung , nicht

unoeifä . lsä , t zum Ausdruck kommt . In den Wahlkörperver »
sammlungen , die in der letzten Zeit zur Erneuenlng der fehlend «)
Delegiertenmandatc vorgenommen wurden , haben sich unsere Ge -
nassen so wenig beteiligt , daß es den neukomm unistischen
Phraseuren leicht war , in verschiedenen Wahlkörpern ihre
Delegierten in die Generaloersammlung der Metallarbeiter zu
entsenden . Wenn innerhalb der Berliner Metallarbeiterschaft
ein Eesundungsprozeß vor sich gehen soll , so ist es die höchste Zeit ,
daß unsere Genossen genau so, wie während der Zeit des Krie -
gcs , mit höchstem Eifer sich nicht nur in den Dienst der politische «,
sondern auch der gewerkschaftlichen Organisation
stellen, um zu verhüten , daß das , was Moskauer Größenwahn in
der politischen Organisation angerichtet hat , stch nicht in der ge -
wcrkschaftlichen Organisation wiederhole .

Wie in dem Bericht der „Internationale " vom Sonnabend , den
27. 1l . 2Q. , der nur von den neukommunistischen Mitgliedern der

engeren Verwaltung der Berliner Verwaltungsstelle des Metall -
arbeiterverbandes inspiriert sein kann , festgestellt wird , ist bei
der gegenwärtigen Zusammensetzung der leitenden Stelle der Ver -
liner Metallarbcitcrschaft jede positive Arbeit dadurch u n m ö g -
l i ch , weil die neukommunistischen Genossen in der Ortsverwal -
tung durch Programmreden , die ste für revolutionär hal -
ten , jede ersprießliche Arbeit einfach tct mache « . Es kann sich
also für die Berliner MctaNarbdier - Organisation in Zukunft nur
darum handeln , daß . wenn überhaupt eine fruchtbare , revolu -
tionäre . gewerkschaftliche Arbeit gclctstct werden soll , der leitende

Nerwaltungskörper — die engere Ortsverwaltung — entweder
von den Anhängern der dritten Internationale oder von den

Genossen besetzt wird , die unter Betonung des Klassen -
kämpfe » sich im Interesse der Arbeiterschaft verpflichtet fühlen ,
auch Gegenwartsarbeit zu leisten . Diese arbeitsfähige
Körperschaft kann nur geschaffen werden , wenn der Kampf nb ' T
um eine einzelne Person , sondern um die B o r h e rr s ch c W
einer Richtung geführt wird . Diese Klarstellung ist nur
auf dem Wege zu erreichen , daß , nachdem stch das revolutionäre
Proletariat in zwei sich bekämpfende Lager gespalten hat , eine
Neuwahl der gesamten leitenden Körperschaften vorgenommen
wird , um auf dem Wege der U r w a h l durch die Befragung der
gesamten organisierten Metallarbeiterschaft Groß Berlins festzu¬
stellen . welcher Auffassung sie im Kampf um die Durchsetzung d- - >
sozialistischen Produktionsserm nachgehen .

Nur auf diesem Wege ist es möglich , eine arbeitsfähige
Berwaltungskörperschaft zu schaffen . Jeder Versuch des Aus -
weichcns müßte unfehlbar zum Niedergang der gewerkschaftlichen
Betätigung führen und diese Arbeitsunfähigkeit würde zum Z er -
t « i ß e n der Organisation beitragen .

Es muß infolgedessen die Pflicht der Metallarbeiter fein , in den
kommenden Tagen stch dafür einzusetzen , daß die Berliner Me -
tullarbeiter - Organisation . die tonangebend in der ganzen Ge -
werkichastsbewegung Eroß - Berlins ist , in den Bahnen weiter ge »

tverden kann , die ste zur Erfüllung , die Arbeiterschaft wirt -
schaftlich ai - f die Uebernahme der sozialistischen Produktion vor -
zubereiten , gehen muß .

cnPi n �Wlickkeit ist nur dadurch zu erreichen , daß die Berliner
Acetallarbeiterschaft in klarer Erkenntnis der revolutionären Not -
wendigkeiten jede » nenkommilniftifch « Experiment ablehnt und
auf dem Boden des wissenschafi ' ichcn Marxismu » der Befreiung
des Proletrariat » von der kapitalistischen Diktatur zustrebt .

1
ähne 4 u . 7 Mk . mit Frledenskautsdiuk

5 bahre . - hrlbllcke Sawntle . Zahnziehen mH B« Mubuna
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 liitu an .

Spez . : Zflhnc ohne Säumen . Kern « imxnsvreise

Zahn - Praxis Hatvani « osniigcr stras « i .



Greifen Sie zu , die Gelegenhall äst günstig !
Die Wirtschalt za ergänzen , fehlende Stöcke wieder anzuschaffen , ist die Sorge einer jeden
Hausfran . — Wir gehen heute unserer Kundschaft Gelegenheit zu billigen Preisen Wirt -

Schaftsgegenstände jeder Art zu erstehen und schon jetzt darin Weihnachtseinkäufe zu machen
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Käseglocken .
Ccilafcitltcilicin ' frei Füßchcn , ca
BmaidtUGlCU 25cw,5chwcrefPrc6smusfer

Kompotteller fcsSS " " . . . .

Glas wa ran
Teebccher
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Teebecher MlttbWd . . . . .-
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45w

Kaffeebecher 1 «
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Kaffeegeschirr �dÄ .
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79M

Speisegeschirr 15 «

Belle - A üance - Stpasse
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Bpunnensfpaese
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Wilmcpsdopfep Stpaß »

Wirtschaftsartikel i m a i II o

Wannen 0Vl ! . . . . . . . . .. . . . . . . .5850 6S50

EUUer dekoriert , mit Deckel . .

. . . . . . . . . . .
48

SChmOrtÖpfO 1-rfra schwer , c» 26 cm. . 19«�

Spielwaren
ca . 30X3bcnt , iu £ * mmcniegbar

. . . . . . . . . . . .
1,95

Holzkastenwagen m « Pferd . . .. . . . .2 . 25

» CaUf mSUnSiaden mit 4 Schubkästen . . .

. . . . . . . . .
5 . 75

HlaWSgr toTasten , hübsche Ausführung . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
5 95

I�OCSlI ' äiS�d mit 4 Töpfen , ca 23 cm lang , solide Ausführung 9 . 75
£ 5 . «" f Schienen , LoKomoUve ra . vnr� ' ctu . 4 V Ac
SISSiBi ® � ' ' - - � " Bremsvorrichtung , Tender und Wagen . . . . . .R ff » 99

Fleischtöpfe e� : . . . 16M

iaschinentöpfe

. . . . . . . . . . . . . . . .
295 S95

Waschgarnituren feÄ

. . . . . .
125 "

Steingut
Obertassen . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
95Ff

Kaffeebecher weiC »der bunt

. . . . . . .
95pf

Vorratstonnen

. . . . . . . .
559

Essig - 0der OeSCaschea £ß. od' : 95pf '

Saiz - oderrdehlmesten . eiß oder bunt 675

Schüsseln . . . . . . . . .. . . . .s . * sstüctlS "
Waschbecken verschiedene Formen . . 1279

Nachtgeschirre

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . 680

Speiseteller
tief oder ee
flach « « » ek
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Volksbühne
3: DevSNcyter von Ialaenea

iisliiüWWüeiMm7 Uhr

Alks WWeättr '
Köpettirker Szr . M.

- �hr PmlleS V. ! WS
Theater i. d.

Könt « ; qrätzer Str .
z Uhr «äMliindni »
' /jH Uhr: Ar au sJälargü
(ÄlttT) fefchcnlfoch , Hanau , Rio-

mann , Mendes , Rrchatd )
Montag : Mansch
lOrsda . A. bel . NicntQNN. Richai . d,
Geldtkirch , Sernbnra . Römer) .
Sbintvfag : Frau Margit
Mittwoch : Rausch
Donnerstac ! : Frau Margit
Freitag : Rausch
Honnabend : Frau Margit
Sonntag : Rausch
Montag : Frau Margit

Komödienhaus

Dt » S . » » >ntt Lot ,
III «

Residenz - TheM
( Bahnhof Iannonnkbrüme .

Untergenndoahnhof Klosterstr . )
Heute nachm. 4Ähr . halbe Preise

Dir Freundin
Täglich : *, ; « Uhr:

Die Freundin
i Mittwoch , l7 DfnetTtber, 7 Uhr.

Fun » 1» Maie :
ay
Windermer « »

» Chor
von Oskar Wild «

� Hai«» Ariiytiftt , Adel« SandrooV,
( TorfA , (hrftnir . , »Sh , - UrütJ » ; Oarni , To»li . , »rnoli Korn, J. l .
Ojloitlon 7 Ii.; 3 um iMsle : F»lk«ii »ielB, Herrn. V»ltW' ln,P «8l

W« S - ThM
Direkt . : Victor Darno « » » du ;
SU. : FrauWarr » n » O» n >« rd « |

Heute bis Sonntag 7' ,�, Uhr : j
Flamme

Lad «

S Ubr : DI » Shr »
fl iL ; Dt » SoA

mit Ma * PalUnberg• IS

ItoleHm Dora o. Cirtrud
W° gn «r , Pickn . Ha. hcl , Lneda ,

Kiprr )

Berliner Theater
3 Uhr: CD « »tust Im flBot

Allabrnhlich 7 Uhr;

Die fpauifche

Nachtigall
mit

Fritzi Massary
««»«> W« l . Hau » « « ah -
mauu , ® mmu Stuuot ,

Ctg « Eu » l >

_____

�irrhrton : Ätax 7irtnhardt .

Deutsches Aeater
2>I . U ; S*tUI ) tto <,6 «tn »int »»n
Tl , Uhr; Der ArjiamSctiSieewej

Klmnerspiele
2" , Uhr; D» » Wrtb . trufrl
7-;, Dtr VIichs » »»» Paudara

Großes Echauspielhaus
Karlstrahe

2�/, Uhr : Julius ESsar .
( Außer Abonnement )

7 Uhr: AuUu » ESsar .
( Außer Abonnement ) _

H . UMeMrM
3 Öhr; Drei alt » Scha >j,t »lu
7 uhr . m kiek enuem . . . 1

Amphitryo
« emSMt in cinrm üJnrfpirl

und irri Tlhttn von Woliirt

Autsch. Kiinstl . - Mter
S. Uhr : PygrnaNan

Allabendlich Via Uhr:

Sie SSeidllligsretse
M. » «ilelder ». Iruee H»»<eri >°r ,

Staatstheater .
Opernhaus

ö Uhr :

Tannhäuser
Sckianlptrlhaus

Nachm. 2" , U. ; Bolh�- Varsilg .
Slathau d»» W» it »

7 Uhr MM WUlÜlii .

▼ Theater

SHUm * F- ftsSle
Hesenheide 13

Sonntag , d. 5. Dez. , abds . 8 U.

Prinz Hagen
» an U. Sincla »».

Dklo, H»h,j Sur«, Emil nartelok

»' <8 liüilno ; iijwier s/48

Ser�üStntitiaetJtflu
2( 0. 3' ; , U. : Ter $>au »fcrod ) »

TriMu - �yeater
Heute nochm. 4 Uhr. halbe Preise :

Die Naschhosss
Toglich »/ - t Uhr :

Kammermusik
iLustsviel von Hein ?. Algenstein )
Carl Clewing, Eugen Sura . O' ga
Limburg, Hans Aibors , A. Hartwig ,

U Wofkiwntster .

_ _

Neues Sverevenyaus
BiTClUten 7tr «a Ärtu

U Csiims
Operette in drei Akten nach

einem Motiv Petöfis
von Friß Grünbaum .

Rose - Theater
?. / . uhr - Heimat

MtzM ' UzeM
Tägl . 7«/, . Sig . S�zU. 7' / , Uhr :

Der schöne Wilhelv »
Heinrich amüsiert fich I

• /, & Fglies Wrice " ,s
Sanatorium Steinach

Der gehörnte Siegfried
mir F e r d. ch r 8 n « ck e e.

Apollo - Theater
Frirdrlchst ». 218

?' / - « eMch ?' / -

t - isEsms - blscbts

Sonntags Zt/z U. 1 Kind frei .

- . KSniMt - Theakr -
> A' pxsnitbrstr . SI. Sbt iZn - v
i Tägl . Gala - Sänger
1 Sonntag 2 Vorstellungen

3 Uhr und 7�
11 Nachm. - Vorstellung a. allen
t mmm Plätzen ein Kind frei

er I

len [

benrcnüira

_ _ _ _ _

£ 12 Attraktionen Q

T2x «At «r U AotiDn « Tat
T>1 Moritzplnt » 14814.

Täffl : 7 % u. Honnt » «
naehm . 3 | Jbr

£ti >e<Sgnger
Hcrvonap . SoJotcil !

_ Zorn SchiuO;
El» Abenteoar I. Wltwanve rela "

Vorverkauf : 11 —1 �c . 4 —6 Uhr.

WWlllev
�tllt aller 7lrt kauft Chanas ,
' Jllr�anberftrafee 51*32� i�rrn

fprecher ;
""" * ~ " "Sänlsftabt Nr. 3451.

Lllpzi ««r ©tr . 113
« Jt üüaucrftt .

i Umfflr . 1
« dt Petidemer
äiraSc

SO

ScHlun
de . Hartsteln -

Gastsplel .
DtwStllg . 30. 911 ) 0. 1920

? i , dahin (Zgl. 7' , , Uhr,
Sonntag 3>/ , u. 7>/ , Uhr

2

lustige Schlager

SerschSneMelm
und

Heinrich
amüsiert sich

ekic « Karow

nivoLi

WWW

Chausseestrasse 25

Zagltd ) ab 7 Uhr -

Sie lachen Tränen ! ! ! !

Oranlnistr . ZI
(Silchcn Moritz - u.

Lrc - nienpla ;

b!

Sdeirlchsir . 106
ffiefs gl- g«ls >r .

?! nv»! ! denstr . 164
| (Stfc Brunncnflr .

Anvaltdinflr . 117
am Stetttnci Lhs.

CinuffttOe . 72
nahe MüllerNr .

SdjBnhaufet
« See SU

am ?h?. Norvrwg

Bofißnlff
Damm 10

nah » Warmhaus
| Jandorf

NW

i llriedrlchstr . 150
®ctc Dorolyeenstr .

Dieser Rneifer aus Gold Double
?etzt nur Mit Gläsern M . ÄS�S

mit Menisken 2� , öazu ein Jahr Garantie für die La/lünz .

LMer Alchnke sagt : Ich wende mich an den qesunden Menschenverstand ! Ich spreche hier von preisen ! Liese halle
ich heulzutage für die größte Wchtigkeit bei Anschaffung von Augengläsem sowohl wie bei jedem anderen Einkauf !

Ellles anbete , obgleich auch wichtig genu », Ititt In den
Hinlergtund gegenltdkt den, Gegenwerl . den Sie illr Ihr
Geld erhalten .

Sie werden sicher gule Verwendiüig haben Jßr die
S!?. 10 . —, 20 . — oder 40 . —, die Sie Ipare ! ! , indem Sie Ihre
«lugen , löser bei uns kaufen . , . ...gl gibt fem stabtifat , wie es auch techen oder
wie teuer es auch immer sein möge , dos Ahnen wirkllch
medr leisten fann al , unsere Zlugengläser . ganz z» lchweigen
von den Vorzügen unserer patentierten Aanoikop - lÄlaser , b-te,

solange das Patent besteht , nicht nachgemacht werden dur . en.

Hoftenlod
infife « wir Mug�n und Sebkrast mit Sorgfalt und gaian .
lieren filr passen » fAliiier lowie ür Haltbarieit aller lvlelill -
fasfunae » ein b; s vier Fahre , d. h. , ! « lange erhalte » sie
alle SIevarature » »rn ' oml - , selbst wenn die stassiittg durch
Fhre Schuld zerbrochen v. rd . Nur iiir Hornleil ». Schub -
palt » nd iilr zerbrochene ,ks äser haben S; e zu zahlen .

Mr die Wichtigleit des gulcn Passen « der Aiig «»,lSs «r ,
des tarretten Sitze « vor den Annen und de » kleidsamen
Ausseben « haben mir in de » nun mehr bald 25 Fahren

unserer Selbstöndigkeit als Borfämpser und Bahnbrecher
gewirft . So lehr sind un » diese Grundsätze >n Fleisch und
Blut tidergegairgen , daß wir Ihnen emtach gar keine Augen -
gläser oerabtolgen können , die Sie nicht »olliomm�n beiriebigen
würden . Aber täten wir e« dennoch , lo würde uniere
große Garantie uns bald mehr tosten , als wir üdeihaiivt
einnehmen . Denn sie lautet einfach aul . Zilfriedenbe ; ! - .

Und trotz alledem wissen wir : die Frage nach gutem
Titz unb gut ' M Passen der Augengiäser mutz heute fßr die
allermeisten zurildtrelen hinler der Frage , für möglichst
wem , Geld gute War « z» erhalte ».

Damin habe » wir uns enlichlossen , ohne Minderung
»nserer Garantie , aiw nnter voller Anfrechlerhaltnirg aller
Borteile , die wir bisher Fhnen zu bieten vernrögerr . »r,
»achsiedenden dillige » Preisen zu. nerlvu ' cn. ikeider ist
durch da « Steiaen der valula auch da « Gold teurer
geworden , so dafj wir schon genötigt waren , die Prene iiir
echt , Gold - Knesser » nd - Brille » wieder etwa » zu erhöhen .
Aarten Sie also nicht mit Fhrenr lknilau ; lo iang », bis auch
die Preise lür Gold - Doudlö elhödt werden müssen oder bi «
auch echte » Goid noch teurer wild .

Velle - Alliane «.
Stratze 4

nahe Jandarf

Spittelmarkt
Hit WallliroHe

Alexanderplatz
nahe Aichinger

Franklurter
Allee 14

nahe Ties

Siorlottenditk , :

Tauentzienstr . IS
Qfde Mitbürger
Sirahe

JoachimSlhaler
Strasse 2

nahevahnhol Zoo

Friedenau :

Rhein str. 18
Eac Kirchsirasse

Wümersdsrf :

Berliner Strasse
132�3

nahe Uhlandstr .

SchSnederg :

tauvtstr . 21
de araziennrasse

. Stttfölln :

Sergflr . 4
Sie Ztelhenilratze |

Spandau :

Breite Str . 18
nahe Warll

ERICH
Ist die ffrZfete 3 »

mit

KAROW
fldte bft # dato

Hornbrillen von M. SS . — an . Moderne Lorgnetten , Silber , von M. SS . — on , Gold - DoublS von M. 82 — an .

Gläser werde » extra berechnet , und zwar da « Paar : Raihenower Schleimt M. 8 . —, Pr nktorlk - Menisken
M 19 . —, dieselben aus gu e . n San off op Glas M. 27 . —. Alle Preise sind netto . — Separat nre n werden

schnell , gut und preiswert ausgeführt .

Sittd ' s die Augen — Geh ' zu Ruhnke
_ Zenfatton . n>el . —

- - - - -

_ _ Im Tivott | W UrauffUhru »? » gewngt -

Iw r noch bis 30 . November 1930

Sic sparen das teure » ohc «Id . Sicher finden Sic umer den
nebenstehenden 21 Se ' chdsten ein «, welches auf Ihrem weg liegt

SÄgSi ' etten !
1Gnolische TOcrkcn von M. 320

I!

Deu: sche Werken von M. ! 20 aA

Eigene Zigamofadr »
dahrr Zigorr . biMger wie lld ««»

« ansvsclisr ,

�Stninpnn , TlgnrtttoO

Ikuföiln JE * 52/51
{ Ecke IonasstreHe

Benin ,

BriefinarRsn, Hunzen
kauft Grossmann , Johannillätr . 4

Nor Ja * 10 * 21 . *

I i *fc .
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Wohnungsnot und
Preußische Landesversammlung

181 , Sitzung . Sonnabend , 27. Noveinbe « ' .

»„ ÜM Tagesordnung steht zunächst der Antrag der Geschäfts -
«®nimi[ | iou, die Eenehnilgung zur strafrechtlichen Verss . gung des
Meoroneten Schulz . Kiel fSoz ) zu erteilen . Der Ädgeoronetc
Schulz hat nach der Revolution die Posten eines iL r n ä l? r I! n g s °
Kommissars und eines Leiter - der Provinzialbekleidungsstell «
str die Proviizg Schlewig - Holstein bekleidet . Vorgeworfen rtnrd
Sm Amt smigbrauch zu unerlaubter Crnfuhr und

« ! �chkrung .
,JH - ? abcr ( Soz. ) : Ich bitte , die Genehmigung nicht zu ertei -
«n. ( a bei Tatbestand nicht geflort ist . Schuh , hat Privatilage
. Phöben , also alles getan , was ein Äbgeordneier zur Wahrung

9, ? �re kann . � . .

b�bg. Lichtenstein ( U. S . rechts ) : Wir beantragen e . uruckveiwer -
an die Eelchäftskommiision , weil wir . die Akten noch nicht

■■-en und die Angelegenheit amtlich prüfen z „ muffen .
-,�bg. Meyer- ffirankiurt ( Dem. ) : Der Vorwurf der Korruptlon
... schwer, das ; jeder Abgeordnete sich aufs schnellst ? von tym
" » igen muh . Wir stnd gegen Zurückverweisung . � � „

„
®Qs Haus lehnt mit den Stimmen der Rechten , des Zentrums

nd der Demokraten den Antrag Lichtenstein ob und erte «lt dem

, - �ichuhantrag entsprechend , die Genehmigung ( Erohe Unruhe
' "»2. Zuruf der Soz . : Na jal Die Demokraten ! ) . „ - n.
�Das Haus fetzt darauf die Etats - Bcratung beim Haushou sur

Kindersterblichkeit
sterblich keit und der Sterblichkeit der Tuberkulose
ist eine geringe Abnahme festzustellen . Rachitis und S k r u -
p h o l o I e herrsche » noch in bedauerlichem Mahe . Erschreckend
sind die Ergebniffe einer Enquete in einer Berliner G c -
meindeschule . Hier ist festgestellt worden , bah von fiso Schü¬
lern und Schülerinnen nicht weniger als 118 tuberkulös waren .
45 starben im Lause des Jahres an Entbehrungen , eine ganze
Anzahl kennte wegen der Verarmung der Eltern nicht einmal die
_ _ irZsZ, O �f. ___ _ _ ja - .« - ✓ . «a _ _ OY v j . r . m

Krt. Ministerium für Bollswohlfahrt

merkfamkeit zugewendet . Dt « Säuglingsfurforgestellen rufen drin -
gend nach staatlichen Mitteln . Leider müsse
sinanziellen Notlage manches begründete Gesuch ableh -Xk�. tX-i «»., OTT«. :«: �„v .

! | cn wir wegen der

. . . a „ i !i - 1 n r a e ist eine Milliarde

�. �' nlster für Volkswohlfahrt Stegerwald ! Die Wohnung ? »

lock als Folge des Krieges unvermindert fort . Ihre Ur -

liegen in der Haushaltsvcrmehrung . durch Zunahme

bi - «- Heiraten , in der Abwanderung aus den bejetzien Ee -

�
' en und endlich in den hohen Bau kosten , die dem Woh -

z�"ffnsbau hinderlich ffnd . Zkach zwei Richtungen suchen wir dem

Nun» abzuhelfen , einmal durch bessere Ausnutzung des Woh -

birtPtl "m*3 und dann in der Förderung der Bautätigkeit . Bei

«ilipMiii Gerung stnd leider die wirtschaftlichen Schwierigkeiten

kow » ' Ueberteuerungswichüsse an die Kommunem usw .

tzck uiir nick' t aus� Die geletzgebenden Körperfchasten sind
- »och nicht sch. ' üsstg , ob die dazu nötigen Gelder durch eine

Mietostever oder «ine Grundsteuer

�igebracht werden sollen . Soweit es angängig ist . würden K a -

zu Kleinwohnungszwecken verwendet . Erfreulicherweise

SieM Gründungen von gemeinnützigen Wohnungsbau - und

ich chungsgenossenichaften neuerdings zugenommen . Die Genoffen -

Kteiwc �stan möglichst mit zweiten Hypotheken bedacht werden ,

»n. . Garantie der Staat übernimmt . Aciiherste Sparjamleit in

Biin ' und Baustoffen ist notwendig . Auf eine Berbilli -
� » g hxg Hölzes ist nach Möglichkeit hingearbeitet worden .

»uf dem Gebiete der A r b c i t e r f ü r s a r g e , im Rahmen

«in » �bnungsbaueg , sind Verbefferungen erzielt worden . Vor

delis ™0che ist von einer Versammlung des Berliner Haus -
�NZerrereins die Ankertigunq «ines Fkuqbiatics beschleflrn wor -

folf' um mich unmöglich zu machen . Dabei ist das Wort ge -
,ue », dah

�
die Kugel für mich schon gegossen

" c�e wahrhaftig nicht am Amte , aber wenn solche
Angrir ' e wie hier allgemein werden , mag kein anstän -

M Mann mehr Minister sein .

' fcSL ™ Fürsorge für die Volksgesundheit ist eine sorgfältig « !

Spannung aller Kraste notwendig . Zn der ff ~ M» W> M
1

nem
notwcni
die Arbeitslostgkest zuritck - iudrängen . Die Arvensnaa , weife ge-
winnei » immer mehr Anhänger Wenn die Wohlfahrtspflege im
brüderlichen Sinne zur Hebung der Sittlichkeit und Volksgesund -
heit geleitet wird , so ist die Staatspolitik im besten Sinne .
( Beifall . !

Abg . Schlohmann lDcm . ) : Trotz der schlechten Finanzlage mLs? -
ten dem Etat für Volkswohliahrt mehr Mittes m Verfügung ge¬
stellt werden , dort ist Sparsamkeit ein Verbrechen . Der Antrag
Ludwig sU. Soz . ) aus Sorialisierung der Aerzte müssen
wir ablehnen . ( Unruhe links . )

Abg . Dr . W yk MSP . )
Das Programm des Ministers entsprach vielfach den Anregungen

meiner Freunde , aber uns fehlt der Glaube an die Möglichkeit ,
dieses Programm unter den jetzt gegebenen Verhältnissen zu ver -
wirklichen . Herr Schlotzmann meinte , doh für unfern Antrag auf
Soziallsterung des Heilwesens das Reich zuständig fei, er hätte
sich fagen sollen , daß der Präsident ihn nicht zugelassen hätte , wenn
das Haus nicht zuständig wäre . De : Antrag will ja auch nicht die

Sozialisierung morgen herbeiführen , sondern nur einen Antrag
machen . Das Verständnis für die besonderen Standegrllcksichten der

Aerzte fehlt mir allerdings , ich bin der Meinung , das , die ' Sorge
für die Allgemeinheit vorgeht . Was die Mieter angchi , so wird

durch das Mietergesetz ihr Interesse , auf das . Beste gewahrt und

die Not der Mieter Ist grösser als die der Hausbesitzer . ( Sehr
richtig I bei den U. Soz. ) Deshalb darf der Minister der Anregung
des Herrn Dallmer nicht folgen , der eine 100 prozentige Miets -

erhöhung verlangt bot . ( Hört ! hört bei den U. Soz . ) Di « Miets -

fleuer und die Grundsteuer « erden wir ablehnen . Die Dividenden «

mühle der grossen Aktiengesellschaften dreht sich lebhaft , hier kann

man noch viel abfetzen . Wo bleibt die starke Hand des Ministers .

um Villen und Paläste zu beschlagnahmen,�

damit hier Kindersllrfoigestättcn errichtet werden ? Die Zahlen
über das entsetzliche Kinverelend sind der beste Beweis für die Be -

rechligung unserer grundsätzlichen Forderungen . Die Hülste aller
Schullinder ist unterernährt . Meine Partei ist gegen die ösfeni -
lichc Sammlung für die notleidenden Kinder , wir meinen , dass
die Regierung daiür sorgen mutz , dass ! olch öffentlicher Vettelgang
nicht notwendig ist . Ich bitte den Minister , dafür zu sorgen , daß
die Richtlinien der deutschen Aerzte , zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten Gesetz werden , auf das Reich
können wir hier nicht warten . Ich begreife nicht , wie man eine fo
lächerliche Summe wie tüss 0. 00 M. für die Bekämpfung der Tuber -

kulofe in den Etat einstellen , tonnte . Fünf Milliarden gibtjnan im
N« i chaus für die . weissen «Saedisten . aber für die Bollsgeßundheit

fehlt es an Geld . Ich bedgure sehr , dass ich im Ausschuss nicht noch
mehr als eine Million für diesen Zweck beantragt habe . Für UN-
sern Antrag auf Sozialisierung der Aerzte hat Herr Schlohmann
schon wertvolles Material geliefert . Der ärztliche Einzelbetrieb
bat abgewirtschaftet . Zwischen Arzt und Kranken darf kein meralli -
scher Beigeschmack sein , die Leistungen richten sich zu leicht nach dem
Honorar . kSehr wahr ! links . ) Anerkennen inng ich die Objektivi¬
tät des Ministeriums gegenüber allen politischen Richtungen . Im
grossen und ganzen kann ich sagen , dass der Minister den Willen
hat , bessernd einzugreifen , das , ober eine duribgreisende Reform nuk
möglich ist . wenn die ka- ntalistische Wirtschaftsordnung beseitigt
und die sozialistische Gejellschaftsordnung errichtet ist . ( Beifall bei
den U. Soz . rechts . )

Das Haus vertagt sich auf Montag ! Ahr : Fortsetzung der Be -
ratung des « nmshalts .

■

Der Etat der Reichswehr
Kein Wille zur Sparsantkeit

Die Weitcrberotung des Etats der Reichswehr brachte die An »
nähme sämtlicher beantragter Besoldungen für Ossiziere . San ! -
täts - und Betcrinäroffizierc . Zur Position für kasernenindss ' ge
Unterkunft der Reichswehr brachte Abg . Hoch ( Sozl ) längere Be -
schwerden vor , dass die Kaserne » nicht hinreichend zu Wohnung » -
zwecken benützt würden . — Minister Dr . G essler antwortet ,
dass nach Ausscheiden der Abwicklungsstellen und der Dienst -
wohnungen hinreichend Räume für die Reichswehr zur Verfügung
stehen werden . Die Posttivn wird daraus genehmigt . — Zu der
Position für Hilfsleistungen durch nichtbeamtete Kräfte in Höhe
von 8 < öZ80a M. beantragen die Abg . Bolz ( Ztr . ) und Stück -
lew ( Soz . ) , unbedingt Streichungen vorzunehmen , da die Arbeit
vielfach von den Militärs geleistet werden könne . Minister
Dr . E e ss l c r bemerkt , dass bereits Kündigungen ausgesprochen
seien , weitere jedoch aus iechnische Schwierigkeiten stossen . Ein
Antrag Bolz ( Ztr . ) , von diesem Posten 448 800 M. zu streichen .
wird angenommen . — Desgleichen ein weiterer Antrag Bolz , von
der Position über Burcaugeld lc >0 000 M. und von den Kosten für
Bureauboten , für Arbeiter bei den Kommandobeharden eine
Million Mark zu streichen . — Zu den Ausgaben für Gefechts -
und Geländeübungen beantragt Abg . S t L ck l e n - ( Soz . )
unter Hinweis auf die ausserordentliche Höhe dieses Postens , die
Streichung von zwei Millionen Mark . — Der Antrag wird ange -
Nammen . Angenommen werden die sonstigen vermischten Aus -
gaben , sowie die Auswendungen für die Wasfenschulen . — Bei der
Position betr . Reitübungen im Gelände und Kosten für Kraft¬
sahrzeuge wird ein Antzag Balz ( Ztr . ) aus Streichung von
400 000 M. angenommen . — Zur Postnon der Waffen - , Muni «
tiyns - und Wehrgerätewcsen fragt Abg . S t ü ck l e n ( Soz. ) , ob es
möglich sei , durch Verhandlungen mit der Entente zu erreichen .- * - - - -r.Y. . . -- • "

' - - - - l- ~ ~ »vi« UI*. :» wuji.
der Entente bewilligt worden sei . Welchen Erfolg weitere Ver -
Handlungen haben werden , sei nicht voraus zu jagen . — Danach
wird ein sozialdemokratischer Antrag , von der ( Zc >amtsuiuine der
Kesten für Waffen , Munition und Hxeresgcrät in Höhe von runv
230 Millionen Matt die Summe von 62 Millionen Mark zu
streichen , mit Unterstützung der Unabhängigen und des Zcn -
trums vom Hauptaus >chuss bewilligt . ( Grosse Bewegung am Ne -
gierungstisch . ) — Minister Dr . Gehler erklärt / hierzu , dass durch
diesen Deschluss die Heeresverwaltung in die g r ö h t e n S ch w i c -
r i g k e i t e n kommen könne .

In der Sonnabend - Sitzung des Hauptausschuffes entspann sich
eine grössere Debatte nur bei der Beratung der Z e u g ä m t e r .

Abg . Bolz cnlfeffcUe mit einem Antrage auf Streichung van .
einer Million Mark eine allgemeine Debatte über die hlotwendig� . .

Hunger
Roman von Knut Hamjun .

. Ich : verstand diese Ändeubung und stand auf . Sie nabln
?"» Monte ! wie wenn sie ibn anziehen roolltc . bedachte sich
jed

Mantel , wie wenn sie ihn anziehen wollte , bedachte sich

�
och . lieh ihn liegen und ging an den Kamin . Sie war

g. I' ch und wurde immer unruhiger . Damit es doch nicht
i »?en sollte , als ob sie mir die Tür zeige , sagte ich :

" War Ihr Vater Militär ? " und zugleich schickte ich mich
sssZu gehen .
Ä "- ,1� lNilitär gewesen . Woher ich das wisse ?
M wisse ee nicht , es sei mir nur eingefallen .
L�se seltsam !

�Itch ja . An einigen Orten bekäme ich es mit Ahnungen .

�. ha, das gehörte mit zu meinem Wahnsinn , das . . .

don Sickte hastig auf , antwortete aber nicht . Ich fühlte ,
o weine Anwesenheit sie quälte , und wollte kurzen Vrozeg

Ich ging an die Tür . Ob sie mir keinen Kug mehr
wosse ? Mir nicht einmal die Hand reichen ? Ich stand

" " d wartete .

i�D�ll - n Sie denn jetzt gehen ? " fragte sie, blieb aber
wer noch still am Kamin stehen .

tz,' -' l ontaegnete nichts . Eedemutigt und verwirrt stand ich

ven » � sie an . ohne zu sprechen . Mesbalb hatte sie mich
>n. . ? "' cht in Frieden gelassen , wenn doch nichts draus

ftfill ■!
�llte ? Was war ich in diesem Augenblick ? Es

Re i «
' sucht zu kümmern , dah ich bereit war , zu gehe »!

c» !t
1 wir plötzlich verloren , und ich suchte nach etwas , um

�
tre

fou entgegen meinem feste . . , , „

vo>,
" slolz zu sein , unruhig und beleidigt , fing iu ,

. • nm . . . .. . . . .das zermalmende Wort

gedankenarm .
ilich sage , ich möge machen .

�. nnern , daß das Mädchen bald nach Hau , e rammen

o. s�o, hätte sie folgendes sagen können : Jetzt müssen Sie

W«inden . denn ich gehe meine Mutter abholen und

Musische Ihr Geleite nicht über die Strasse . Daran habe sie

da . gedacht ? O doch , gerade daran habe sie gedacht /
� set mir gleich klar gewesen . Es gehöre nicht vtel dazu ,

- - -- V«- «- 4WV f «*. . »» «•-/ , - -~r -~ J

sip
' vr zum Abschied zu sagen / ein schweres , tiefes Wort , das

v * reffen und ihr vielleicht ein wenig imponieren wurde .

Beschluss — verletzt , anstatt

mich auf die rechte Fährte zu bringen / allein schon die Art
und Weise , wie - sie noch dem Mantel gegriffen und ihn dann
wieder hatte liegen lassen , hatte mich überzeugt . Wie ge -
sagt , ich pflegt « Ahnungen zu haben . Und im Grunde ge -
nommen war doch nicht soviel Wahnsinn darin . . .

„ Aber Gott im Himmel , verzeihen Sie mir doch endlich
das Wort ! Es ist mir so entschlüpft ! " rief sie. Aber immer

noch stand sie still und kam nicht zu mir .

Ich war unbeugsam und fuhr fort . Ich schwatzte weiter
trotz des peinlichen Bewuhtseins , dass ich sie langweile , dass
keins meiner Worte traf , und trotzdem hielt ich nicht inne .
Im Grunde genommen könne man ja ein ziemlich empfind -
liches Gemüt haben , wenn man auch nicht gerade verrückt
sei , meinte ich/ es gab Naturen , die sich von Kleinigkeiten
nähren und an einem harten Worte sterben konnten . Und
dann gab ich ihr zu verstehen , dah ich eine solche Natur sei .
Die Sache sei nämlich die . dass meine Armut gewisse Fähig -
leiten in mir derartig geschärft habe , dass es mir geradezu
Unannehmlichkeiten bereite , ja , ich kann Sie versichern .
geradezu Unannehmlichkeiten , leider . Aber es hatte auch
wieder seine Vorteile / über gewisse Situationen half es mir
fort . Der intelligente Arme fei ein viel feinerer Deobachter
als der intelligente Reiche . Der Arme sieht sich bei jedem
Schritt um , den er macht , er lauscht misstrauisch auf jedes
Wort , das er von den Menschen hört , öie ihin begegnen :
jeder Schritt , den er macht , stellt daher seinen Gedanken und

Gefühlen eine Aufgabe , eine Arbeit . Er sei feinhörig und

gefühlvoll , ein erfahrener Mann , seine Seele habe Brand -
wunden . . .

Und ich sprach lange von den Brandwunden , die meine

Seele hatte . Aber je länger ich sprach , desto unruhiger
wurde sie/ schliesslich sagte sie ein paarmal in Verzweiflung :
„ Mein Gott ! " und rang dabei die Hände . Ich sah wohl , dah
ich sie quälte , und ich wollte sie nicht quälen , aber ich tat es

trotzdem . Endlich glaubte ich . ihr in groben Zügen das Not -

wendigste von dem gesagt zu haben , was ich zu sagen hatte :
ihr verzweifelter Blick rührte mich , und ich rief :

„Jetzt gehe ich ! Jetzt gehe ich ! Sehen Die denn nicht ,

dass meine Hand schon auf der Klinke liegt ? Leben Sie

wohl ! Leben ' Sie wohl , sage ich ! Sie könnten mir doch wohl
etwas eytaxgnen , wenn ich Ihnen zweimal Lebewohl sage
und fix und fertig bin , um zu gehen . Ich bitte nicht einmal

darum . Sie wiedersehen zu dürfen , denn das würde Sie

quälen : aber sagen Sie mir : Weshalb liesscn Sie mich nicht
in Ruhe ? Was babe ich Ihnen getan ? Ich bin Ihnen
doch nicht in den Weg gekommen , wie ? Weshalb wenden
Sie sich plötzlich ab von mir , als ob Sie mich gar nicht mehr
kennten ? Jetzt haben Sie mich so vollständig zerrissen , dass
ich elender bin denn je zuvor . Grosser Gott , aber ich bin ja
nicht wahnsinnig . Sic wissen sehr wohl , wenn Sie überlegen ,
dass mir gar nichts fehlt . So kommen Sie doch und reichen
mir die Hand ! Oder lassen Sie mich zu Ihnen kommen !

Darf ich ? Ich tue Ihnen nichts zuleide , ich will nur einen

Augenblick vor Ihnen knien , dort vor Ihnen auf dem Boden

sind Sie so entsetzt ? Ich st e h e ja still , ich rühre mich nicht .

Ich hätte nur einen Augenblick auf dem Teppich gekniet .
gerade dort , auf dem roten Felde zu Ihren Füssen . Aber

Sie bekamen Angst : ich sah es Ihren Augen sofort an . dass
Sie Angst bekamen : deshalb blieb ich stehen . Ich tat keinen

Schritt , als ich Sie darum bat , nicht wahr ? Ich stand
gerade so unbeweglich wie jetzt , da ich Ihnen den Fleck zeige ,
wo ich gekniet haben würde , dort drüben auf der roten Rose
im Teppich . Ich zeige nicht einmal mit dem Finger darauf ,
ich zeige gar nicht : ich lasse es . um Sie nicht zu ängstigen ,
ich nicke nur und sehe hin , — so! ITiid sie wissen sehr wohl .
welche Rose ich meine , aber Sie wollen mir nicht erlauben .
dort zu knien . Sie haben Angst vor mir und wagen sich nicht
in meine Nähe . Ich begreife nicht , dass Sie es übers Herz
bringen , mich verrückt zu nennen ! Nicht war ? Sie glauben
es auch gar nicht mehr ? Einmal im Sonimer — es tst schon
lange her — da war ich verrückt , ich arbeitete zp angestrengt
und vergah , mittags zur rechten Zeit zum Essen zu gehen ,
wenn ich viel zu denken hatte . Das geschah Tag für Tag :
ich hätte daran denken müssen , aber ich vergaß es immer
wieder . Bei Gott im Himmel , es ist wahr ! Ich will hier
nicht lebend vom Fleck gehen , wenn ich lüge ! Da können
Sie sehen , wie unrecht Sie mir tun . Es geschah nicht aus
Rot . ich habe Kredit , grossen Kredit bei Ingebret und

Gravefen . oft hatte ich auch viel Geld in der Tasche und
kaufte mir trotzdem nichts zu essen , weil ich es vergah . Hören
Sie mich ? Sie sagen nichts , Sie antworten nicht . Sie gehqjf
nicht fort vom K

— - -

gefje . .
( Fortsetzung folgt . )

vatnin , Sie stehen nur und warten , dass ich

Vy a
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Eröffnung Montag , den 29 . November , nachm . 4 Uhr
Ausstellung und Verkauf täglich von 4 bis 7 Uhr nachmittags
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Mt sparsamer Etataufstellang . Den Versuche « , die Zahl der nicht
beamteten Kräfte herabzusetzen , trat General v. F e l d m a n n mit
der eigentümlichen Erklärung entgegen , daft er den in den Zeug .t. *1 Ali ' S. . V � Vf. �< < »» <. ?' "ömtern beschäftigten Hilfskräften� die „ a l l e r h ö ch st e" Äner -
kennung aussprach . Reichswehrminister Gehler behauptete , den
Etat bereits mit der äuhersten ' Sparsamkeit aufgestellt zu haben .
Herr Bolz fand weder bei einer bürgerlichen Partei noch bei den
RechtsfoFie isten Unterstützung

Genosse Künstler ironifierte die Scheinopposition der
bürgerlichen Abgeordneten , die zunächst grohe
Tone reden und sich den Anschein geben , energisch Abstriche am
Militäretat machen zu wollen , aber schliehlich , wenn es darauf
ankommt , ein faules Kompromih eingehen und de » Militarismus
bewilligen , was er fordert . Gerade heim MUitäretat zeige sich
iroh « Verschwendung . Die Millionen , die der neue rcpubli -
anlsche Militarismus verschlingt , sollten für wichtigere Ausgaben

verwendet werden . Gegenüber dem Abg . V r ü n i n g h a u s, ' der
behauptet hatte , dah w,r . dem Reiche seine Bedürfnisse , insbeson -
dere seine Militärbedürfnisie , bewilligen müssen , hob Künstler

l

werden .
Bei der Abstimmung über den Antrag Bolz auf Streichung von

einer Million verliefen selbst seine eigenen Parteifreunde den An -
tragsteller , und nur die Vertreter unserer Fraktion stimmten für
die Streichung .

Bei dem Pionierwefen beanstandete Gen . Rofenfeld die
Ausgabe von zwei Millionen Mark für Uebungen der Truppen
im Feldpionterdienkt . Der Reichswehrminister behauptete ,
dah der . Grenzschutz solche llebungen erfordere . Für den Antrag
aus Streichung der zwei Millionen stimmte « nur die Vertreter
unserer Fraktion . Beim Nachrichtenwesen kritisierte Genosse~

i nfc ld die politischen Nachrichtenstellen , welche bei zahl -Rose _ _ _ _ _■ ,

_ _ _ _ _ _ _ _
_ _ _

_ _ _ __ _ _ _
_

läsen militärischen Formatione » bestanden haben . Der Reichs -
wehrminister erklärt « darauf : . Di « politischen Nachrichten -
zentralen , die man al » Spitzelientra ' en zu bezeichnen pflegte , sind
bei allen Formationen ausgehoben worden . - Die Tatsachen be -
weisen das Gegenteil .

Sozialisierung der Düngemittel -
Industrie

Eine Denkschrift des preußischen Landwirtschafts -
mimsteriums

Die Hauptursach « für den immer noch andauernden Rückgang
der landwirtschaftlichen Produktion ist der unhaltbare Zustand ,
dah das Getreide bewirtschaftet , aber der wichtigste Hilf » -
stoff der Getretdeproduktiom . der Kunstdünger .
einer ganz ungenügenden staatlichen Regelung unterworfen ist .
Dadurch wurde bewirkt , dah die Kunstdüngcrpreise eine solche
Hohe erklommen ( 1 Kilogramm Stickstoff kostet bereits 12 M. ) ,
dah der Landwirt sie nicht mehr bezahlen kann und zu einer

extensiven Bewirtschaftung des Bodens zurückkehrt , da « ist
eine Bewirtschaftung , die bei geringerem Kapitalaufwand auch

geringere Erträge liefert .

Auf der einen Seite gehen also die Bodenerträge zurück, auf
der anderen Seite stapelt sich der Kunstdünger , der zur Erhöhung
der Erträge dienen könnte , in de » Magazinen der Erzeuger auf ,
weil die Landwirte ihn nicht bezahlen können . In den Stick -

stoffabriken befinden sich gegenwärtig ganz gewaltige
Mengen Düngemittel auf Lager , kürzlich «sogar 130 000 To ,
das sind 26 000 To . reiner Stickstoff . Ein Stocken des Stickstoff -
absatzes bringt aber einen Rückgang des Kali abfatzes mit sich,
da das Kalt , um als Dünger verwendet werden zu können , in
einem bestimmten Verhältnis mit Stickstoff und Phosphaten ge -
mischt werden muh . Die Kaliindustrie klagt auch bereits über

Absatzstockung .

Der Reichsernährungsminister Hermes , der von der Bour -

geoisie wacker gehalten wird , denkt natürlich nicht daran , die

Freiheit der Industrie und des Handels zugunsten der Erhöhung
der landwirtschaftlichen Produktion , der Gesundung der Reichs¬
finanzen und der Verbesserung der Ernährungslage �es Volkes

zu beschränken . Er hat im Gegenteil den skandalösen Vorschlag
gemacht , einen Teil de « im Inland nicht absetzbar : » Stickstoffs .
den die inländische Landwirtschaft so notwendig braucht , ins
Ausland zu verkaufen und den Mehrerlös zur Senkung
der Auslandspreise der Düngemittel zu verwenden .

Gegen diesen Vorschlag nimmt das preuhische Land -

wirtschastsmtnisterillm in einer Denkschrift ent -

schieden Stellung . Die Denkschrift weist darauf hin . dah wir jetzr

imstande seien . 2 � Millionen Tonnen 20prozentigcn Stickstosf -

dünger gegen eine Million Tonnen vor dem Kriege herzustellen
und dah diese Menge , wenn sie den inländischen Lanowirten zur
Verfügung gestellt würde , genügen würde , die vor dem

Kriege erzielten Ernteerträge wieder zu erreichen .

Schliehlich werden in der Denkschrift drerVorschläg « zur
Regelung der Stick st off Wirtschaft gemacht . Der

weitestgehende fordert , dah das Reich die Erzeugung und Ver -

teilung des Kunstdüngers selbst in die Hand nimmt . Da dieser

Weg aber zu lange dauern würde , um . augenblicklich Abhilse zu
schaffen , geht ein zweiter Vorschlag dahin , dag da » Reich die

Bewirtschaftung der Düngemittel übernimmt , in -

. dem es die Produkte von den Erzeugern erwirbt und an die
landwirtschaftlichen Organisationen und an die Handelsverbände

abgibt . Die Landwirte selbst sollen nur ein Drittel , des Wertes
der Düngemittel in bar bezahlen , zwei Drittel werden ihnen g e -

st u n d « t und sollen in Form von Getreide aus der nächstjährigen
Ernte bezahlt werden . Der dritte Vorschlag schliehlich begnügt
sich mit einer Senkung des Preises für Kunstdünger aus
Reichamitteln in solchem Ausmah « . dah die Erzeugung
von der heimischen Landwirtschaft selbst abgenommen werden
kann .

Wir haben unser » Standpunkt zu dieser Frag « oft genug dar -
gelegt . Wir fordern die völlige Ausschaltung des

Privatkapitals aus der so lebenswichtigen Düngemittel -
Industrie . Was sehen wir aber statt dessen ? Daß unter still -
schweigender Billigung oder gar Förderung durch die Regierung
auch diese Industrie sich vertrustet und privatkapitaltjtifch

festigt , wke es die neuest « SM- Millio « en - Gründung de « FarbstO
konzern » beweist .

Was ist eine Gewerkschaft ?
Auf der Reichstagung des Nationalverbandes deutscher &

werkichaften , lies : gelbe Eunuchen , hat der Vorsitzende dieser �
lellschaft , der Reichstagsobgeordnete Geisler , entrüstete

b ei t nehmerorganisation zu sehen , und weil er darai

verzichtet hat , einen Vertreter des Reichsarbeitsministerium » P
der Tagung zu entsenden . Wir haben seinerzeit über die PaM *
der Gelben berichtet , die vor einigen Wochen im Tiergarten ? '
stattfand . l

Jetzt beschäftigt sich die „ Soziale Praxis " mit dem Kongw
Sie geht besonders auf den Anspruch der Gelben ein , als em

ordentliche Gewerkschaft zu gelten und schreibt dazu folgend «'
„ Solange der Gegensatz von Arbett und Kapit�

— welcher Art er auch immer sein mag — noch bestehen wie

solange wird eine Bewegung , die den Austrag dieses Eegens «?
auf dem Wege einer zulklaren und bemühten Sclbsthilje N
verneint , nicht die Anerkennung erreichen , »atz sie die FähW -

E
berechtigte Forderungen der Arbeitnehmerklasie , die . «"

he, vorltswirtichaftliche und staatspolitische RotwenhifjO '
: llen , zu erheben und durchzusetzen . Di « Tätigkeit t >�

Kreise , die vor aller Augen liegt , bringt den klaren Nach » « "
dah von ihr keine durchgreifende und anhaltend « Förd «
rung der Arbelterbelange erwartet werden kann .
P a l l i a t i v in i t t e l dieser wirtschaftsfriedlichen Bcrbänk

stehen in gar keinem Verhältnis zu dem gewaltigen Ausw «
des naturnotwendigen , in den Berhältnisien begründeten ?»>'

gens zwischen dem Unternehmertum und . den unselbständig
Hand - und Kopsarbeitern . Auch derjenige , der immer
immer wieder eintritt für eine legale Form beim Au » t -
wirtschaftlicher Streitigketten , wird einem Verband « , der (<""
Augen vor der tatsächlichen sozialen Lage gar zu sehr o. «' .
s ch l i e h t . den gewerkschaftlichen Charakter a b f p r
müssen .
Wir haben diesem vernichtenden Urteil des bürgerlichen

politischen Fachblatts nichts hinzuzufügen .

Eine dunkle Persönlichkeit . Uns wird mitgeteilt : „ Wolsss
graphenbureau bringt zu dem Scheidemann - Prinz - P r>

z e h «ine Nachricht aus der Reichskanzlei , wonach der In dem W

zeh vielgenannte Sekretär Henfel oder Henseler t « �
Reichskanzlei niemals existiert habe . Aus meinen persönliA
Erfahrungen als Leiter ver Information »- und Nachrichtens «
der Volksbeauftragten - Regierung im Haupttclegraphenamt ka«

ich bestätigen , däh dieser Hensel der Sekretär eines gewissen »

E t t i J ch war , der von den damaligen Volksbeauftragten Eg
und Ccheidemann ausersehen war , ein « Jnsormätions - und Rat

richtenstclle für die Volksbeauftragten - Regierung einzurichten . �
Ettisch ist Mitte Dezember 1918 aus Berlin plötzlich verschwundt
nachdem er . mehrmals in einer dunklen Geldangelegenheit in �
Schloh verhaftet worden war . Wo Henfel hingekommen ist, well ! '
nicht . Heniel ist nicht identisch mit dem jetzigen Redakt ! « -
sckretär Henfel in der . Freibeit " . R i « h « l i n -
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Vorn 1. bis 10. Dezember

bei einem Qesamteinkauf

von 30 M. an einen

Abreiß - Kalender .

.................. . . . .. . . . .
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Annahm « in alle » Speditionen de » Berlage »
» « » SS »

Veschäftsstelle : BeeUn TS , Breit « Steaß « « - » Kleine Anzeigen
Da » llberschriftswort 2 . — ftt - , jede » »»eitere Wort
im Text 1 . 50 M . netto : Stellengesuche : Qberschrift » « . v

» ort 1 . 50 M. , fede » weiter « Wort im Text 1 . — SB ,

iäääiü tun MB) HB

« « • • HMOtger W- chnachi ?, -
•JlttkttBfl Staselneu « pannt »
prii »#««' . 6 « T« « ptU ®mr ,
awd»rpeljn >«u>, D- menp. lj »
ksa»(>i : ®amtnptU «tu ( feii Mit

, «la . dasachs « Mit B«, —,
ÄrnijfMtf » bob IS », —, Röbel .
(adi (»,eiIber ( fld ) tc,eflhfBii «uj («

• BB] , —.... - . . .
SBacbfifctiflorniiur «8,00, Anten .
sponpelz oon liO. OO, Hetren .
„ehpelj von l »00. 00, «eise «
pelze, W- geopelze . Herten .
Stögen . von 7S. O0, Herren .
ulfler StOJO, Heiewtoel «
460. 00, ®amenuHti . T Sso. oo,
Aerttnanjane , Hettenbose, ,
»omentniftftofft . HetttntneS .
Hoffe. »ieU » onbere . «Deantt ,
Poledontet Bit . Die. «»■

_ _

«liibtrhorbwiiflen , hell.
«etbeiitbwppsvortwogen , (ml
erholten , netkou i Llltzow, Man »
ernffelftrafee 10« V

«5ettniäf ( t ) c, cncrm billigee
«rioatoerbauf , ffnerooBtrtse
BetUnet Deitwlscheladrth Bult .
kauterftr . I Elke WNhelmftraffe .
»edltnet b! » 7 Übe.

_ _ _

*�7ltn >b{dic , ( Samitni IOZ, -*>ettniain ) t , vBajniine i»' c, -
Wlschefobrib etümpe »Ilger ,
gantoberger Stenhe 88,
L» il,ahlung Gaidinen , Tisch.
deeben, Tüllbettbetben , Bett -
loben . Datthel , gonibotser
»erobe »4 _
Kapcten , � �boiuche, Douee.
«61, de oetdavst eziboi . Nolooie .
jteoke S.

BOO mobcrnt Herren .
Ulster einzeln on Privatleute

bMt»ezu spo »bÜIt »en Preisen t>b»B.
«eben fbetne Lomvatdlootcl
clentrol - LeihboBe, Iigerste . 71,
Sdte Kononierftrahe .

Brennt »rs »leb . zentnct .
weise abgegeben , 17 SP. , fllptb «
Hase» an der HemibrSibe ,
aabn , HenseUte.

Gardinen « «velegrnheie ».
bZuse . Billiger al « im Laben l
« b Slloulag . den » . lllovember

Wie affetteren ! «Sarb nen etn.
sachbreie SUetcr 7. 00. 10. 60,
,6�00 bi » 30. 00 OTort ; Soppel .
breite l«JSO. t8. !M) 24 50 bi«
36. 00. Dreiteilige Tiillgatdinen
7« 00, 100. 00bi » fcioo . »Snstl «.
garbwen in oomebmft . t - Hn».
( toQung 148. 06, 176. 00 208. 00
2S0. OO bi , »60. 06. Bettbecken
zweibeetig Tüll i00. 00. i�rbetüll
176,00 auswärte . Hochelegante

Leinmgorbinei . , ON«.
. _ botefc

«lote », Leinens
draegitrbinen , zu «ngrv�Beeisen .
Zebee zsäufer erhäu all Weih .
nacht , gkschrnk einen Ertt arabatt
oon 3 Prozent . Berb . nbungt
ciabtbohn Aaimowibbebcke ,
Untetgninbbnhn RnftXbrütbe ,
Srrosienbahn BeBAntsirohc .
Oleanberfirahe «cke RSpenicber
Strasje .

fielegenhÄfitelenuf . Selbst »
gefertigte elegante Herrrnanzllge
406, - Mart , JSnalingnonzilge
240, - , «nfi . Wilhelmiir . 40. ,
Kochltroßenecke .

_ _

«Vnrdinen , Seyee� gfinselet .

Brotiehan » « «oiinfriotion ».
Inikon . 14. (lekte) Auslage in
17 Halbleber bänden ver baust
Buchhandlung » Seeth ei t ' ,
Brett « eaaf 6».

garniturea . Meeerwa
Sardinen , preieiven .
berser Sttalie 16.
Spoirbiüig . Otogelncu ; fttruz »

Mull »
Vanbw

füdifc , Stibersllchse ,
Skunktk »gen,
mllntti , CoraeatoMaee , . . ,
ulfter , keine De- satware Leih»
hau », Poeadamn Bcboh w K

, Rodrlsüchse ,

ir «

« elzwarm , (cht «an , be»
beuten ? billiger , nur Belegen .
heitakäuse , »reuzfüchse , Röbel »
fllchse jetzt 78,Post > m. i . u

Pelzmuffen . ,e»t
Pelzkragen , letzt 0«, Sief
wähl in allen onbern , Pelz -

' - Um.
:»

Demenpe
Del , hüte, Reparaturen , U

arbeltungrn allerschnellsteu
Spezial , Pelzwarenhans

Satttrrt .
Uminitrbrad ) m et *

ffnet von 6 —7 Uhr.

«reuzsUchse I Roisüchse IM, -
Sllaaka - , VlousZchse 160, - , in>it -
Sk' unkokraaeit 176, —, Biibe »>
fllchse. Weikjüchse . allePelzarten
auherptbentlich dllltge Soaunrr .
preise, «eine
Lelhhau, . Sllneuicker See- I2 <

Sardinen spottbisll , >
gepaffte Schal , 20,00. �00
aitsmwtta , Ztetlige
»ardlnen 66. 00. 76,00 -ul ' °! >«' >
Gardinen vom Stück 7, bv,
und ' w7h?. »röff « f± "
decken, l . und ll - llMig. von

«8,00 auswärt, . Tisch - und

300 »- —
«tt . NawMmaufüchst . Zobel .
(Odilt SUbcrfllchse , sowie sämt .
itthe Pelzwaren jetzt dia Prei�
Hälfte heeabgesetze. Saubee .
- „gebot ) Dame » . Pelzmaittel .
Dnmen - Darberobe , Herren -
»ebpelze . Herren . Sportpelze ,
Wogenpelze . - Jockettanzllge ,
Cutowaoa , Paletot , steine Lom.
bald war eet/. Bebannt billige
Preise im Leihhau , ffioittzpläk
Wa sgröffte , derartige » Speziab
har , Berlin ») .

' Nlsier . Schlllpfer , Pnle .
t »i », Anzllge, Tutaway, , ge.streifte Hosen ou» reinwollenen
Stoffen , prftna Moffarbett «er .
kauft zu enorm billigen PreisenLeilibon » Prinzenftraffe >06.

Wsnternlfters

UiUSUiU & Ui * tUt ' US

. , . _ _ _ __ Rackettan .
»üse In den »eueffen Farbenund �affon » sowi . alle Anen
Areugftlchle und Herrengehpeltze ,
Joppen , Hosen keine Lombard .
tPttrtn ) kaufen Sie zu billigsten
Preisen . 1! » Leidbau . «Osenberg ,Rosemhaler Straffe 14. ( Manbeachte genau die Hfiu &nummer)
«renzsllchse ! 260 —i maskiu
fllchsel 160 —1 «otffichfelRpbti ,
K' f ' «>. °-">-hse> Uhe�aee .

- �" �" " " " tlugeei läg .

MÄttÄ

bobnlios . Hochbahndaft .

Ä - ÄT - Ä
?! *«' *" „Velzarieit zu enorm
billigen Lommeepreisen . Posten
Pelzkragen , Muffen ää —. Bor .
nehme Herrenulsirr , Erleben ».
no ff' zur Hälfte herabgesetzt .' •»eine Lombardwarri Leihhau .
«oseitthalee Toe, Liniensteaffe
203/4, Ecke Rosenthalerstiaffe .

Pelzgaenieuren ! OUastuu
illchse 110, Rotsstchse 126, Röbel .
Illchse lbOMaed , elegante istreu»-
sllchsr, SUoersllchse , sowie alle
anderen Prlzurten . olle , neue,
keine B. riatzmare , zu ftannen -
errcacnb spottbilligen Sommer .
preisen I Leihhau . l Warschauer
Straffe 7.

«steuoffen l «aginn », Ulster,
SchlSpser . «nzllae , tlutawag . ,
aestteisle Hosen, Winteemobelle ,
sind eingetroffen in nnllber .
iroffener geoffee A »wohl oon

zSrackanzllse . »ehrockan .
lüge , Smoktuganzllge , Zocken .
anzllge . Winterpaletol ». Frack
unb Westen , Winteeulstee oon
ISO Mb. , teilweise wenig ge.
trogen , oeekaust Schnaoek .
Skalitzer Sttaffe 128. « ähr
«ottdnler Tor . iHan . nuwmer
S. n - u . « - e - > »e' e- ' ch- ftu .
ffitzö ge werden verneyen .

USä UimU

QlUberuftlbtidt » Leiter »
wage «. Kastenwagen und all�
Sorten Crfaüfäbte . «Uder .
wagen , Puppenwagen . Weiblich
Brunnen ftr. Ort( ftunibolbl 8741,

Fei , * « • « Poi . bamie
(&tr . 56 i, Beleuchtung , Äronei«,

Loben.
'

S/Mngdrtftkchtentng ' !

« Sbel , Wshnzimmee . Schlaf -
Zimmer, Speisezimmer » He
iimatet . Kütden . einilelne Witmrner , Küchen, einzelne

fttiN »
Sbel-

reise. auf
WunschTeUzahlnng . MSbelhau »
k' nisenstabl . HöpcNicker Sit . ' ' ' 78
«cke Brückenstr . nahe Zanno .
wltzdrückr .

lMSdel , «braucht »nd neu.
«at erhalten .
HadstrabeZg .

. . gebrai
Stube und .stSchc,
1800. —. Rehselb .
Hau . wammer achten .

Mvdel . kolossal biMg. gr.
Auswahl . Drsichligung lodnend .

law Weindeeaewegl .

plomat 760, —, - .
160, —, Herrenzimmer tisch, Ttche,
dunkel gebeizt 100. —, Küchen.

� kum�e .
ee « »

biuduag Mottbuf * örüdw , i am LSeinodttgeweg .

SNSbelkredit an sedermann
bei kleiner An- und ' Abzahlung .
Großes Lager in e»nzelnen Mo-
belu und farbigen Küchen. Ge-
kaufte Mübel können kostenlos
lagern . Gustav Gaeisch. Etra -
lauer Platz ! - 2, Eche Frucht -

Silberschmelze Heuvuek »
Köpenicker St?. 157. �einspreche ?
Moritzplatz 12260, kauft Plann -
abfülle , Gold druch. Silberbrnch )

ftratze u. lscher Bannhof .

Ghaiselans « « » 150, — bi »
600, —, Metallbsitten 256, — bi »
2000 . —. weiste S�s' . ofzimmer
Weiche, «uguststr . 22». Qugd . '

. . Älitöel - Lechrrer
offeriert Schlafzimmer , Giche,

iukbi ander ,weiß! . , Rukbaüm » .
Kirschbaum . Mahagoni , Speise -

toMözimmer. Herrenzimmer . Küchen,
Echrünk «, Bxrtikows usw.
Große Auswahl , sehr preiswert ,
Besuch lohnend . Auf Wunsch
Iahlungserleichleruna . Möbel -
Lechner, Bruuneustrahe 7. Ge-
schüft», rit 8—7.

SUAbeNcredit , ' ' ei kleinster
Anzahlung u. Abzahlung . Große
Auswahl. , , kompletten Zimmern
sowie einzelnen Möbeln , farbigen
Küchen. Herabgesetzte Preise .
Lichtenthal , Oranienstraste 14 a
(Heinrichsplatz ) . �egründet187S .
ff . . . . .illl . m. . . JIIIUHE

. . . . . . . . .

Fahrräder

ffnlzprakgummi billige » I
5liefenpo ( ten. Schlawe , Wein .
meistersteaffa oiee.

K au f g es u ch e �
mm

Ukauft
Platin .

unmodernen
fiahngr bisse, Breun -

A0bo » kl , Goldschmied , fe
zu günstigen Preise «: Pl <
Gold , öllderdruch . unmode

strafe ISS.

salpetersaurc » Silbvr , Aahn -
gebisse, sowie alle Metalle .

Schellack
Leim, Terpentin kauft höchst-
zahlend Pvttratz . GrÜner Weg SS.

Schallplatten , Walzen , alt ».
kauft Metallkontor , W. Avhn,
Alte 51akodstr . 1F8. Hallesche »Tor

Firnis . Schellacks� .. Lch».
Bleiweift , Terpentin kft. Haudl .
chem. Produkte ,

'
Landsberger

Alle « 133 (Fernspr . Ale, . 2333) .

Werkzeuge r

u . Maschinen 1

' ". MT' HiiewiieiiifweziM-iirrmni
Spiro sbuhre » 200 Schmie »
gelleftien kaust Thiel , Urban str,8Z

Spiralbohre » kaust jeden
Posten Longe Sre. IZ, Tingang
zrrautstr . . Laden.

Spir . lbohrrr bansen Werk .
zeughanbinngen Luisennser ig »
Lllbecher Sir , stltgaer Str . tz,

Aii » SUp orisirmo banst leb «
Posten Spiralbohrer , Schloiseeei
Tharlottrick . , llotsrvFeiebrich .
Straff » 7.

Spiral bohr »». 225 ' /o, zahle
Müller , NruKlllln , Pannirrstt . «,
Ouergeb , I. _

Spiralbohrrr , «itgrllager ,
B«e , kauft Werbzeughanblung
R. tnichenborler Straffe «8.

«lasttrische »
Draht , Säbel .
»whlampen , Ii
lotionomae «.
Sennfkraffe B

Ciiehatef ,
i, Motoren .

: all « Znstal .■— " b »

Unterricht

«»«lischer tt »
Methode Tauffainm

Verschieben�
mniniUHei " ,

«rflnder ,
Pachscher , Grrtraubtenn� ,
Rentmne 7Ü00,

D»»ereoSsche »paei�
Velchenberarr Sttaffe

Ter Mord an »Ä zä
knecht und Lnzemburg V
istliff . Rnfammersflfi' fJiuJ
(rtü . tng be, grsamo « *stffllung Oes geio »—ij, y
suchnngamaieeiaw . ' tf ",
trnit , der ErmorvettN :
Tinsenbung von «
ziehen - an der mM ' V
. Freiheif , Beelin S *
Strasse 8*0.

3nter «ff «ttie Vestl
finden Knaben v. 1?
wenn fie da » Buch . . . .
roerkezeuB * zu
Ru beziehen i

- - - - -

�

Porto von l. ..
. Freiheit ". Vrtitrstr .

Anfiedelv-g�I

SelbslWi
Parzellen teil ,
nahe Bahn hol C
Hohenneuendors . n
Mung . HUfech
Teettschdesttatze .
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Im Tunnel

Mein Weg fichrt mich oft durch einen Tunnel . Etwa zwanzig
« rufen führen zu ihm hinunter in die Erde ; nur zwei Minuten
vreucht man , um ihn zu durcheilen und am andern Ende wieder
zum Tageslicht emporzusteigen . Aber dieser kurze unterirdische
• ®eg erscheint mir unendlich lang , denn er führt mitten durch

�lend und Not . Zu beiden Seiten stehen , fitzen und liegen die
Unglücklichen , die auf die Mildtärigleit ihrer Mitmenschen an -
Bewiesen sind ' Lahme und Blinde , Kranke und �blotz Bettler " .

Dazwischen Händler mit ihrem armseligen Krümchen und Mufi -
» nten . viele Musikanten .

Die Zeit führt auch hier « inen Wechsel der Erscheinungen her .
bei . Manches Häuschen Unglück , das wochenlang im Tunnel

kauerte , ist plötzlich verschwunden . Ist es verkommen oder ge-
kettet ? Hat es einen Platz gefunden , wo die Gaben reichlicher
ntehen ? Eines Tages jedoch hockt es wieder im Tunnel , an -
klagend , mitleiderregend , hilfeheischend . . .

Um Hilfe leht der alte Mann gleich am Eingang . Auf einen
« chemel hat er seinen Kramladen aufgebaut . Daneben stehen
feine beiden Krücken .

Um Hilfe fleht ein alier Weitzkopf . der weiter hinten auf dem

�uden sitzt . Automatisch wie ein « Puppe hebt er in regelmähigen

Abständen sein� Rechte zum militärischen Eruh empor . Stunden -
lang dieselbe Bewegung , stundenlang . . .

Um Hilfe fleht ein Mann in den besten Iahren , der nahe des

Ausgangs artf den kalten Steinen liegt . „ Ich habe zwei ge -
vrochene Fhfse , ich habe zwei gebrochene Führ, " tönt es zugleich

kHlären�Tmd jammernd aus feinem Munde . . .
Und,l »lle die andern in dem Halbdunkel des Tunnels , mit der

■fusn,. , treckten Hand , mit dem vorgehaltenen Hut , stumm flehend ,
Wfeheischend . . .

Der Menlchenstrom schlängelt stch durch den Tunnel . Meistens
Arbeiter . Sie geben , soweit fie können , doch das Leben ist teuer

�der Lohn ist gering . —

�Manchmal mache ich einen Umweg , um nicht durch das Elend im
u- unncl hindurchzumüsfen . Dann denke ich an die Menschen In
" « m andern Stadtteil . Dort werden frohe Feste gefeiert . . .
leiden « Damenroben rauschen . . . auserlesene Speisen . . . Wein
" t funkelnden Kristallen . . . Licht und Glanz und lleberfluh . . ,

Wissen jene Menschen etwas von den Unglücklichen unten in
Drmnel ? Man mühte ste hinführen ! . . .

Doch wir wissen , daß kein Zureden helfen kann . Kämpfen wi
° omit der Tag bald erscheint , an d ? m auch die Menschen aus den
• t - Unnel emporsteigen werden zum Lichtl

Bildungskommissionen ll . S . P . D. Berlin - Brandenbarg . Am

Alittwoch , den l . Dezember , abends 7 Uhr findet in der Aula
?es Köllnischen Gymnasiums . Inselstrahe , die angekündigt « Kon >
seregz statt . Da die Tagesordnung eine besonders wichtige ist , so
' scheiten wir zahlreichen Besuch sämtlicher Kommisstonsmit -

, W' ebcr . Arbeiter - Bildungsschule U. 3 . P. D.

Eint Stadtverordnetenversammlung findet am kommenden

Dienstag statt . Unter den zur Verhandlung stehenden Eegenstän -
befindet sich zur Beschlußfassung die Erhöhung des Straßen -

�Mhntarifes auf 80 Pfennige , ferner ein Protest gegen die Nichibe -
» aligung Lowenftetns . ferner ein Antrag , beim Oberverliche '
J�üsamt Groh - Berkin dahin vorsteMg zu werden , daß dasselbe

tLtT t7 ? Reichsoersicherungsordnang ) für Berlin «e-
erhöht, ' die Bersicherungsämter in Berlin zu ersuchen , den Wert
der Sachbezüge ( ß lötz der Reichsversicherungsordnunaf ent¬
sprechend den jetzigen Verhältnissen einer einheitlichen Neufest -
sttzung zu unterziehen . Ferner liegt «in Antrag GSM und Gen .
»or ; jede Neuschaffung von Beamtcnstellen zu unterlassen . Di «
bisher auf Prioatdienstvertrag Angestelltrn bleiben auch ferner in
ihrem bisherigen Anstellungsverhältnis . Neueinstellungen find nur
auf Privatdienstvertrag vorzunehmen .

Die 232 . Brotkommission , Spener Straße Zt . wird am 2. Dezem -
" er 1920 mit der 136 . Brotkommission . Gerhardstraße 4/5 , ver -
' inigt . Die Eröffnung der vergrößerten Brotkommission findet

n. Dezember 1920 statt . Den Vorsitz der vergröberten 136 .

brotkommission führt der Bezirlsvorsteher Tisch .

. Für die Unterbringung der Bezirksämter werden kaum Schulen

!Vi
Anspruch genommen . In den einzelnen Bezirken find Kommis -

ljlcn gewählt , die sich nach geeigneten Räumen umsehen . Man
"

allseitig bestrebt . Schulen ihren Zwecken zu erhalten . Cs find
° vch schon bestimmte Räum « gesunden , in denen Bezirksämter

Untergebracht werden können . Selbst wenn Erwachsen « Unbequem -
kichkeiten in Kauf nehmen müssen , so können fie von diesen «her ge -
" « gen werden als von unseren Kindern . Ideale Räum « kann
Nan heute überhaupt nicht finden , es fei denn , man baut neue
Gebäude . Dann aber ist es schon besser , man benutzt neu « Ge -
° aude zu Wohnzwecken .

e W,9u,lU ?t >w «»v � — - — — _ .

_ _ _ _ _ _

«' Senden Distrikt « und die Obleute der kommunalen Lömmist
' �nen geladen .

il�barlott' nbvrg ( 7. Verwaltungsbezirk ) . Montag , abends 7 ' X

3im' mer 304
ber Bezirts - Stadtverordneten , Rathaus

»rtt !?' . mit gleichzeitigem Verkauf

hera� - .
Buchhandlung �Freiheit " in eigens dazu

B » . I� eten Räumen am Montag nachmittag im Haus «

Straße 8/9 . Die Räume find durch Bildicbmnck , der

Ritb �m Verkauf steht , recht nett ausgestattet . An Büchern

Bilderbücher . Märchen . Sagen . Fabeln , Reis «.

�Zahlungen. . Gedichte. Zugendschriften . . Schöne Literatur , Klas -

usw . für jedes Alter und in jeder Preislage .

dutrf «
und Ausstattung , besonders der Iugendschrtften , find

sio„??us einwandfrei und fast sämtlich von den Bildungskommts -

licki Iii P° ' tei geprüft uno empfohlen . Trotz der außerordent -

wir ,, ' r "u Auswahl scheinen uns die Borräte gering , weshalb

Zu Genossen empfehlen , möglichsi zettia die Ausstellung

vonT�und ihre Wahl zu treffen . Die Ausstellung ist täglich
" « big 7 Uhr nachmittag » geöffnet .

sich ��S�eler! In der neuen Nummer der freien Welt " findet

wirn �5 Schachrubrik , die von Ludwig Komeriner bearbeitet

Dkli . tti der interessantesten Schachbeispiel « wird hier zur

Auf diefe VWilc versucht die Sreie Welt " , die

« är « Ä, Men Schachspieler zur Mitarbeit heranzuziehen . Es

zablr »! � wenn stch die schachspielenden Leser , recht

"�i°>ch daran beteiligen wurden .

� u r t
unter Leitung von Herrn Dr . M.

8 Wbt am Dienstag , den SO. November , abends

Wagner - Lilzt - Konzert , in dem außer

� a u tt�ü�Achen Walküre die Erstaufführung der gewaltigen

' w
�II

UI p h o n i « von Fr . Liszt erfolgt . Eintrittskarten

�Llbeni in der Freiheit ". Neukölln . Neckarstr . 3. Volksbil -
. . . ojZelt - Pünorama ,

3 - 3- . Sieg .

� un « un oei Abendkasse

_ _ _

In ?*in >unfla <nnt Neukölln . Heute , Sonntag , abends 7� Uhr .

» . w�ula der htefigen Realschul «, Arten - Abend . Eintrittskarten

von 2 M. sind noch an der Wendkasse « chälUKH . -

BU? �? �" kh »u, Neukölln . Morgen . Montag , abends ? <7 Uhr ,
"n' llung » on Otto Ernst » „Flach , mann als Erzieher ". Das be .

liebte Lustspiel wird dem Publikum in einer vorzüglichen Be -
setzung geboten werden . Eintrittskarten zum Preise von 3 M. find
noch an der Abendkasse erhältlich .

'

Kommunaler Volksbildungs - Ausschuß Neiuickendorf . Für den
westlichen Ortsteil findet das Beethooen - Konzert des Blüthner -
Orchesters am 30. d. M. , abends Uhr , in den Eichbornsalen .
Eichbornstraße 60, statt . Karten für 3,50 M. sind bei den Partei -
su3itionären , in den Gemeindeoerkaufsstellen und in der Ge -
schäftsstelle , Rathaus . Zimmer 18, zu haben . Erwerbslose frei .

Das ReichsbeNeidungsamt , Lehrter Straße 57. verkauft jetzt
seine lagernden Vekleidungsbestände . Ulft - r und Anzüge , in der
Zeit von 8 —6 Uhr täglich , auch Sonntags . Usster 200 —225 M. ,
Anzüge 275 —300 M.

Friedrichshagen . Montag , den 29. November , abends 7 y, Uhr .
öffcntL Volksversammlung in Conrads Feftsälen .
Referent Gen . Dr . Moses - „ Das Massensterben im Proletrariat
und seine Vetämpsung " . Massenbesuch wird erwartet .

Fußballspiele der Mark . Spiel - Bereinigung . Sonntag , den
28. Nvoember , 1 s-f Uhr . Herta — Neukölln in Reinickendorf ,
Schillerpromenade . Schöneberg — Adlershof in Schöneberg ,
Rubenstr . ( Iugendheimplatz ) . Wilmersdorf — Borussia in Wil -
mersdorf . Württemberg « ! Str . . Ecke Zähringer Str . Branden -
bürg — R. B. C. in Lichtenberg , Wagnerstr . - Ecke. Pankow —
Adler in Pankow , Ptchelswerder Str . Oberspree — Viktoria in
Oberschöneweide . Wilbelminenhosstr . Sperber Union in Baum -
schulenweg , Forsihausallee . Stralau — Germania in Stralau ,
Goßlerftr . 36. Rüstig — Vorwärts — Askania in Neukölln , Kaiser -
Fricdrich - Str . ( Herzbergplatz ) . Minerva — Fichte - Gesundbrunnen
in Borfigwalde , Ernststr . Lichtenberg — Eiche in Lichtenberg .
Blankenburg — Wacker - Berlin in Blankenburg . Fichte 9 —

Reinickendorf in Reinickendorf . Thunerstr . ( am Schäfersee ) .
Staffelde — Rathenow in Staffelde . Oranienbura — Merkur -

Berlin in Oranienburg . Havelftr . Helvetia — Fichte - Moabit in

Weißensee . Rennbahnstr . Rapide — Wittenberge in Spandau .
Seedurger Str . Hohen - Neuendorf — Pankow in Hohen - Reuen -
dorf . Waidmannslust — Eisenspalterei in Waidmännslust ,

Zyklopstr . Hennigsdorf — Charlottenburg in Hennigsdorf , Feld -

straße , Spandau — Fichte 12 in Spandau . Adler 12 - Rosenthal
in Witenau , Oranienburger Chaussee . Falke — Schwante in Pan -
low . Kissingenstr . Teutonia - Berlln — Eberswalde in Berlin ,
Schönhauser Allee . Luckenwalde — Lankwitz in Trebbin . Lichten¬
rade — Dabendorf in Lichtenrade . Fichte - Süd — Mariendorf
in Berlin , Tempelhosier Feld . Fichte - SO. — Woltersdorf in

Treptow , . Äöpenicker Landstr . Allemania — Eintracht in Fried -
richshaaen ( Eemeindeplatz ) . Treptow - Süd — Kaulsdorf in
Baumschulenweg , Forsthausallee . Grotz - Besten — Grünau in

Eroß - Besten . Zweite Mannschaften spielen um 12 Uhr .

| 7n7aT7*7*7T7«7«S7»««»*«7?77«Tr7S*7S7>**TR7ST»?S*lS7IT?*77**h
Ii Gewerkschaftliches

Betriebsobleute » Betriebsräte , Vertrauensleute
ind Funktionäre sämtlicher Brauchen des Deutschen

Bekleidungsarbeiter - Berbandes und des

Deutschen Transportarbeiter - Verbandes

„ Die Notwendigkeit politische « und wirtschaftlicher
Organisationen . "

Neber dieses Thema spricht der Abgeordnete Genosse
Dr . R u d. B r e t t s ch e i d in einer Funktionärversamm -
lung des

Deutschen Bekleidungsarbeiterverbandes .
welche am Dienstag , den 30 . d. M. , abends 7 Uhr . in der
Schulaula Gartenstr . 23 ( nahe Stettiner Bahnhof ) , und der

Abgeordnete Genosse Rysfel - Leipzig in einer Funk -
tionärversammlung des

Deutschen Tran Sportarbeiterverbandes ,
die am Mittwoch , den 1. Dezember , abends 7 Uhr , im Börsen »
saal der Mufikersäle , Kaiser - Wilhelm - Straße 31 , stattfindet .

Beide Versammlungen sind für die auf dem Boden der
U. S . P. D. ( Crispien —Ledevour ) stehenden Funktionäre
bestimmt und ist der Zutritt nur gegen Vorzeigung des
Partei - und Gewerkschaftsbuches sowie des Funktionär ,
ausweise » gestattet .

Bezirksverband Berlin - vrandenvurg .
Die Geschäftslettung : Z . A. lFritzSchneider .

Betriebsräte - Vorsitzende und Betriebs « Obleute !

. Am Dienstag , den 30. November 1920 . abends « X Uhr ,
findet in der Reuen Welt . Hasenheide 110 ( hinterer Saal ) /eine
Versammlung der Vorsitzenden der Betriebsräte und
Betriebs - Obleut « statt . Tagesordnung : „ Die Ber -
ordnuna der Kohlenstell « vom 15. November und die stch daraus
ergebenden wirtschaftlichen Rachteile für die Arbeiterschaft . " Refe -
rem : Otto Ziska .

Di « Dorfitzenden des Betriebsrats sämtlicher Betriebe Groß -
Berlins und die Betricbs - Obleute , die nach dem Betriebsräte -
Gesetz als solche gelten , haben die Pflicht , an dieser Versammlung
leilzllnebmen . Betriebs - Ausweis und Mitgliedsbuch der Ge -

werkschaft legitimiert .

Afa Gewerkschaftskommission
Ortskartell Groß - Berlin . Berlins und Umgegend .

Hungerlöhn « beim Zweckuerbaud Groß - Berli «
Zwei

Lsynver '
stellt hat . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _, , - „

. . . . . .. . . . . . .. . .

Mann im Walde E t r i n st u ck e n beim Jagdschloß Stern ( Nahe
von Wannsee ) . unter dem erster Pesch « l - Steinstücke ». Die Ge -

Nossen , die ungefähr vor v«er Wochen eingestellt wurden , arbeiten

gemeinsam . Sie erhalten pro Kubikmeter : 12 M. für Kloben ,
11 M. für Rollknüppel und 10 M. für Bauholz . Beide hatten von

ihrer Gruppe am Schluß der ersten Woche den höchsten Verdienst ,
nämlich jeder 124 . 10 M. . während zwei ihrer Kollegen , die während
der Arbeitswoche ungünstige Solzverhältnisse hatten , rotfaul usw. .
«s nur auf 110 M. brachten . Der eine ist ein Familienvater von

sechs Kindern . Am Schluß der zweiten Woche wurde der Lohn
einbehalten , am Ende der dritten erhielt jeder ganze 150 M. Vor -
schuß aufden einbehaltenen Verdienst , der endlich am Ende der
vierten Wock « ihnen ausgezahlt werden soll . Das Mitnehmen
von Zacken »st den Arbeitern verboten , angeblich soll das Verbot
in der Arbeitsordnung stehen , so sagt wenigstkns der Förster .
Diese Arbeitsordnung haben aber die Arbeiter noch nicht zu Gesicht
bekommen , weil fie angeblich noch nicht ganz fertiggestellt ist . Das
Mitglied des Betriebsrates in iener Kolonne ist nicht der geetg -
nete Mann , um die Interessen seiner Genossen energisch genug zu
vertreten , sonst mußte es unmöglich sein , daß man für dt « schwere
Arbeit Löhne zahlt , die nicht viel größer ftnd als die Arbeits «
losenunterstützting Bei Preisen pro Kubikmeter : Knüppel 55 M. .
Kloben 65 M- und Bauholz 250 M. , wie sie sich der Zweckverband
von seinen Abnehmern zahlen läßt , ist es «in Skandal , daß man
die Arbeiter mrt solchen Löhnen abspeist , zumal die staatlich «
Forstocrwaltung ihre Arbeiter wesentlich besser gestellt hat . Hier
erhalten diese für den Knbikmeter Kloben 13,80 SB. , dazu ein
tägliches Lausgeld von 7,20 M. und 4 Prozent vom Gesamtlohn
als ZBerkzeUgentschädigung . Nachdem der Zwecknerbanv in Groß »
Berlin aufgegangen ist , wird es hoffentlich bald möglich sein ,
Remedur zu schaffen . '

Angestelltentarif der Metallindustrie
Montag , den 29. November , abends 6 ' � Uhr . findet in den

Arminhallen , Kommandantenstrahe 58 - 59 ( S. aal Map und Moritz )
eine Versammlung der Betriebsräte , Angestelltenräte . Betriebs -
obleute und Verbandsfunktionäre der Asa aus der Metallindustrie
statt . In dieser Versammlung soll vor allem das weitere Vor -
gehen in der Tarifangelegenhett besprochen werden , nachdem jetzt
die Lohnsätze gekündigt worden sind . Weiter soll unter dem Thema
„ Afa , Asa - Bund , Neuordnung " die Reorganisation der sreigewerk -
schaftlichen Spitzenorganisation der Angestellten behandelt werden .
Weiter wird man auch über die neu zu schaffende gemeinsame Be -
triebsrätezentrale sprechen . Referenten sind : Flatau , Hesse , Liebes -
kind .

�
Da wichtige Beschlüsse zu fassen sind , �on denen vor allem

die künftige Gestaltung der Lohnverhältnisse in der Metallindu -
strie abhängt , ist das Erscheinen aller Kolleginnen und Kollegen ,
die Mitglieder der Betriebsvertretungen oder Afa - Funktionäre
sind . Pflicht .

Erklärung
Uns wird geschrieben :
Zu dem in Ihrer Abend - Ausgahe vom 25. d. M. gebrachten

Artikel „ Die Schildermaler im Streik " , bitten wie
um Ausnahme folgender Erwiderung : Wie aus den
Angaben der Streitleitung selbst hervorgeht , hat die Massary -
Zigarettenfabrik tatsächlich der beauftragten Firma Heymann u.
Co. ausdrucklich untersagt , während der Streikzeit , den zuvor er -
teilten Auftrag auf Anschriften an Zigarrengeschästen usw .
weiter auszuführen , um ihrerseits weder direkt noch indirekt
Streikarbeit zu unterstützen .

Die Massary - Zigarettensabrik hat in gleicher Weise auch keine
Ersatzausträge an kleine selbständige Malermeister vergeben .
Falls , wie die Streitleitung angibt , dennoch Schildermaler bei
der Ausführung der Anschnften „ Die gute Massary - Zigarette "
angetroffen wurden , die Streikarbeit oerrichteten , so muß es sich
dabei um ein selbständiges Vorgehen der Firma Heymann u. Co .
handeln , wovon dann die Masiarq - Zigarettenfabrik keine Kennt -
nis hatte . Jedenfalls hat die Maüary - Zigaretteniabrik nochmals
Heymann u. Co. jede weitere Anschriftenausführung währendder Streikzeit , bei sonstiger Annullierung des ganzen Austrage ? ,
verboten . Massary - Zigarettensabrik . gez . Hajek .

f

Geschäftliches
Wir verweisen auf das heutige Inserat der Firma „ Stieselkönig " .

Friedrichstr . 131c , die trotz der steigenden Teuerung Schuhwaren zu
äußerst billigen Preisen anbietet .

Aus den Organisationen
I ' - Ae»»lt >n«»»t «- i »r ( mttnttrg ulw. z. L- yrtsveroidn - t « und kommunale

N- nimiMonen . Die T- iln - dm« an de? B?Ii�l >s>unq des K! nd»ih «>ms Marien -
< i! i' ch " m A Uhr in Mariendorf , Chaugeestrag « ES» Dorfftratze ( End-halieirelle der Linie 70).

». »iftrit «. Moniaq . 7 Uhr, bei Lang«, Sineifenaustr . 35, sirauenadend . Vor¬
trag der EenoMn yahrrnwatd .

6. »tfteilt . Äbieilungsillhrer heut « Adend Material abholen bei «hello «.I. Difteitt . Montag , ötnnng der ZZildungzkommifjion mit Fraaen - Arbeits - Aam-
«istion und Keiferinne, , Weheritr . Z4, bei ihroßmann .

7. Diltrikt . M- Niag , 7 Uhr, draurnveriammlung , Schulaula , Littaner Str . ti>.
Bortrag der Reichelage abgeordneien Maihtld « Wurm . Erlcheinen aller ihenoginnen
notwenbtg .

». »Ifiritt . Montag . 7 Uhr. graaenlefeabend bei Au>«w»ki , lSreif - walder - Elte
Ehodowierüftraf, ». Vortrag der Genossin SanneNee .

t>. Ti' ttri ». Di« Abietlang - taifierer werden erfucht , di « „NSmpseein " vom Ee-
nosien Kuck. Schönholzer Str . l5, adzaholen .

tl . »iftri «. Moniag , abends 7 Uhr, det Kuhn. Stielitzer Str . 54. engere Bor -

�Äti . Btlhangstommitzion . Sitzung tm Montag , abend , 7 Uhr. bei

ftiT . llÄi . at - 7 Uhr, findet im Lokal von Mürack, «ovenhagener Str . g,
�

BbOhSSl* CH«Tl »tto *bn*g . «tld - ngnk - mmiMon. beut « abend 7 Mr .
findet in der ickata . Zwiaaliftr . i der 5. «unftabend ftati , der eine - chumann - Schu -
bert . geier , «m Inhalt hat . Dr. F- Nl Günther und der Solist Rudolf Lange
werden den Abend bestreiten . _ . , _ ,1«. »t stein , riensiaa . 7 Uhr, Sitzung der «Ildnngor - mmisst - n, Schul«. Tegeler
Siratze�ltz�o iPhghkzimmer ) .

17. »tstrtN . z/Äbteil - ng. ' Di«»»ta , 7 Uhr, Sitzung der kommunalen Kam«
Million bei LSschmann (ssriesenfchtotzl . Miill - rstiatz « Ecke Ofenerstrntz «. Reukom-
munisten haben keinen ZutrIIt .

77. Dtstrill . Montag , 7 Uhr, bei Kroll , Utrechter Sir . Zt. sehr wichtige Vor»

47. Diftei «. Montag , 7 Uhr, grauenlcs «. und Aufktärungmrbend in der Schul -
aula Lütticher Str . 47-45. Vortrag ! „ Was ist Sozialismus ?"

ib. Beziel . All « Iniereffente « am Vezirtsjuaendamt »erfammeln fich am !g. Ro»
»ember bei Masch«, Berliner Alle«, zu einer Bclprechung mit dem Arbeiter - Sport -
karlell . Beginn pankt 7V, Uhr.

Kenlill ». Franenlefeabend , Montag . ZS. Rooember , abend , 7 Uhr, t. Viertel
im Ideal . Kasino, Wetchsclstr . 5: 2. Viertel bei Rehben . vohenzollernplatz ' H;
9, Viertel bei Äew« , . Emse, Str . »4! 4. Viertel bei Dirlick , Weifestr . 5. Mit .
gtiedkbuch legitimier ». Dt« Genossen werden ersucht, die greihettagitatton heut «
tu betreiben .

MtchUienicke , g. lirnbe,, . Mittwoch , » Uhr. Frauenabend de« «rll . Tentonen »
ftraste . DI« Fortsetzung de» Kurse » Zbrundiraaen de» Sozialismus ' mutz auf lui «
bestimmt « Zeit verlchoben werden , w« U der Referent , Gen. Rauch, »eiretft ist. Dt«
Wiederaufnahme wird hier bekanntgegeben .

Lichten »««, . Friehrich Engels - Hundettjahrfeier im Gumnafium an der Parkau «,
Sonntag , 5>:, Uhr. Wir nennen au - dem Programm da , Lambtuan - Quartev .
Rezllatione « von Lee iRenter a. a. Karten zu 2 M. bei Richter , Ettelftr . 72,
4 Trepp «, Poetz, GLatherft ». 49. 9 Tr. An der Kasse von 4 Uhr ab.

«Umeesde - f , Sch«,r, «»»»rf , Srunex - akd . Pilduugsauslchich . Kindel tm Alien
»wn »—14 Jahren , hie an den Snfführungon zur Weihnachtsfeier teilnehmen
- - - J • —- -unm» » ' ■* ä - - -- - -1 -_ T/«< Uni
wollen , wert «« geieten , sich am Mittwoch , t . Dezemter , 1- 9 Uhr nachmittag », bet
Wallt Kussel Wtlmeroiwrs . Rassauilch « Str . 7-9. einzufinden . - heuie . Engels .
steter , abeich « 7 Uhr, pünktlich in der Likloria - Luil « cchule , ipafteiner » Eck«
tlhlanbsträtze, " Festrede Igna , Wrobel . Eintrittskarten zu 2 SR. an der Adendkasse.

Tegel . Moniag . 7 Upc. gunktionSrfitzuna bei Lehnhard «.
Adleeshof . Moniag , abenb » 7ih Uhr. im sseu - lwehrdtenstgebSud «. Oiauenlefe -

abend . Vottrag der Senosstn DSltz: �di. gra » »nd der S- zialt - m», " .

Vereinskalender
Deutscher r »- *»»»et »eStttee . ««,b «»d. sTerttlbeauche . ) M- nIag 29. Ropemb « .

abend « 1 Uhr, bei Schweikarbt Alt , Zalabstt . 24, a. b. Orantenstratz », Gruppen »
Versammlung der Gruppe b. Mobelswsse , Teppiche. Linoleum . Polltermaterialieu . —
Montag . 29. November , abends 5 Uhr. bei Witt «. Postftr . 29. Gruppen - Versamm -
lung "der Gruppe 9, lämenwiijch«, Schürzen , Ta�jerieri,�Konfektion , �Wettzwareu .
— Dienstag , 30. Siooemb « " * ' "* ' "

lammlang der Gruppe 2,

lung Nier Gruppe «. Damenwiilch «, Schürzen , Taoiserien . Konfektion , Weihwaren .
- Dienstag . 90. Ropember . abends « Uhr. bet Witte , Paftstr . 29. Kruppen - Ver »
sammlang der Gruppe 2, Leinen , Baumwollwaren . — Lebensmittelvranchet
Branche npersammluug am Dienstag , 90. S! ooemb- r , «'
Weberstt . 17 ( am Strausberger Plock) . — Schokoladen -

�?a-�wllwar«n.

MlWvSWMW« « W0MMW
«arten . 5. Berbandsangelegenheii

Teanaportaebtttee - Leeban ». Ar!
7K Uhr. ' " "

Verbaud

ien und SZerlchiedenee.
rtarbtttee - Leeband . Ä. beit . reät - des Etnz - lb - ndel ». Montag ab.
w Lokal Wollschliiger . Adalbertftr . 2l . Betrieb - rSte - Bersammlung .

»es Post , »»d Teiegea - hen- erj - nels . Am Mittwoch , den t. Dezem

abenda

abends 8 Uhr. im Gewertichaftshaus , ffi
mitglieder - Berlammlana . Tagesordnung
hriif - aSerhanblungen . 5. ssrele Lnsspro

MetallindaftrI ». � "

. . . . . . . . . . . . . .Dezember ,
Engelufer 15, Saal 4 fgr. Saals . Sektion r-
rg! 4. Bericht über die Reichs- and Lohn-

prache.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ _ _Montag . 5( 4 Uhr. Kommandanlenstr . 55-59, Veriammlllng da

Betriebsräte und Funktionäre de» Afa- Bande ». Tagesordnung : «tellungnahm «
»»r Tarisfrage .

Graph . Gemertz«. Dienstag , 90. Ropember , abenl
lSalenhetdes , Üierlammlung lämtlicher «erufskoll - gen
ordnung ! Bericht des Kollegen Czerny über l «tne El

abend » 7 Uhr, llnionsbrauerer
en und Kalleginnen . Tages »
Studtenreif « in Zlutzland.

llVsgMprMM
Ein Eholwerk von

ikriis! Wer
ist soeben erschienen . Preis 3 . — Mark

Buchhandlung . Freiheit " Berlin C. 2, Breite Str . 8 —9 .



I

lamn »
pünitlich

XHWuffl * „nlchte ". OTonlafl, 20. Nonember . �»rtseftung der Zahresvers >
S' Z b<S oop�ltn - Eujeum , äBtinmciiUtttr . 16=17. »binds pün

So-Ialil ' ifrttf ftroWcrlirjur . tn », Apltotlon »blzl ' l Osten. Tie zu M- lUaa «In-
berufene Milaliederoeriammlllno «nder nicht stait . RSH- r - s wirb noch belonn ».
Sf11 177 wr- pp - Osten. Montop . cbcnbo R llkr , in der Schule Liilauer Sir .
S>r. Ist. Limmer 27. Zulammenkunii der »unklionare «ine Stunde fruster>' -»ossen und G- nofünnen . die durch die Schlicstunq des Heim -, die V- rbinduNl
loren hoben , und noch nicht neu in die Mitgliederliste - ingejeichn - i sind.
wir . dorr zu er- cheinen. » n ->

fi. S. iE. . Neptnn t "94' M. d. v. ,Zlt . ,v . Heut«. Sonntng . 28. November , ststi-
inillen - b- nd in der Wilhelmsburg , Lichtenberg , Wilheimstr . 1. Lnfang « Uhr.

auf Sbtchnltt Wst vom 29. November ob. «roh - Berkiner lZ- kensmittelkorte . Ist Pfd .
Ameril . Weifenmehl uns Abschnitt 44 \
Kricgebe ' chldior «. die stg Prot , und mehr

vom 27. November
. . W «rwerbsunfZhig find erhalten

»ember je 1 Pfd . Teigwaren Graupen und 2 Pfd . inl . Haicrnästrmiliel . Zm
vionat Dezember erhalten : a) die lchwanaeren flrruen vom t Mono , ab 2 Ttd.

bis lt . Dezember .
n für De-

mittel .

2. ».
uchrn — Kanimerfplele . 2st., 1. , 4. Llichle der Handora . Ä?, 2. �r?hlin� Tt»
achen. 29. , z. . b. . 6. Er ist an allem Schuld. Die Spieler . Nachm. : Deutich»

lletnftadter . — Lesting - Theote ». Klamme . Ab 6. Amphtirvo . Nachm. : Fra »
Karrens Gewerst«. — l rehrs Schunlpleldnus . 26. , Z. IvlinS Casar <A. A. ) .
v. . 1. , 2. »nd 6. jedermann (IS. bis Ist., 19. ). V Danton stA. A. >. 4. Isiestn"'Q7.* -s «Se7),»-? X*s*r / stYf Ol ff '' .•?Ofmm C.�• A-._ ,777*«VeiO«(9 IMAll «

ver-
tten

Lebensmittelkalender
«- ' lln . Arottarte ,Olt «n . Zu der Woche vom 29. November bis 8. Dezember

gelangt auf den Ad chnilt 79 der Grob ' berliner Lebensmittelkarte inländische »
K. che» Nindsleilch oder ausl ndisches Gefrierflei ch ,2!>9 Gr. mit Knochenj oder
Buch -nfleisch sCorned bees> lA » Gr. au-schliehlich Büchsengewich « ,ur Ausgab «.

Milchbelieferuna lindet am Montag , den 29. ptovem er bis zum Donner lag,
den 2. Dezemscr wie folgt statt : Am 29. November werden dte O- und ' -Liter -
Krankenkarten mit „rLchmilch beliefert . Am 7.0. November fällt die D- li - k- unq
der lfz - Liter - Krankentart « aus . Am l. De, - ember wird die ' . 7. LUer. Krankcularie
mit >i Liter Krlschmilib beliefert . DI« st, . Lil «r . Kra,rkeniart « wird voll belielert .
Am 2 Dszomoer fallt d » z?elies - rung der ' . . Lite ' . KranI - akarte aua. Dt - ' ' Liter .
«lanienlart « wird ml« Vollmilch beliefert . Der Abschnitt 62 der Etlflstoislarie H
5lln,l „I' „c,1,71, cr eingelöst werden . Aus diesen «bschnitt können vier Pä ' chca
Eichstofl H' Pal , " Ng zum Preis « von t« l M. verausgabt und entnommen werden .
Die Abschnitte l —01 dürfen nicht mehr einffelolt werden

chr . ilotlenbu ' g. « Pfd. Zucker auf den Zllckerkarienablchnitt vom 29. November

Tetqw' - ren , I Pfd . Zwieback und I Pfd . Wetzengriest : vom t. bis «tnschl. 6. Mon' t
S «üchlcn kondenstert « Milch mit oder ohne Zu- ' er zum Preis von j« 6/ » M.
auf Grund von belondeien A- icchliaung . karten . die durch die Aronlenernährungs -

>M unter Porlag « der itbltchen Nochweife ausgegeben werden , b) Die
n l. Lebcnsiahrc 7b9 Er. intänd . hafernährmiitel . die «Inder im

abteilung
«Inder 1« .. _ _ _ _ _ _ _. . . . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _
2. Lebensjahre 500 Gr. inländ . Hai - rnädrmlttcl -u den voroe ' chriebenen Prellen
auf besondere Perechligui . gslarten , die durch die Broliommisstouea ausgegeben
werden .

Tl ' eater - Spielplan
der Berliner Biihnen

vom Sonntag , 26. November bis Montag , 6. Dezember
Nachmiltagsvorfteltung vom 5. D- leml - er .

voltstOhne . 28. . 2. , 5. «ätstch - n von Heikbroan . 29. . Z. Nach Damaskus fl .
und st.l. 29. u»d 6. Nach Damaskus fl . ). 1. , z «abal , n. Liebe Nochm. : Der
Richter von Zalamea . — Neues Lolis - Theeier . Perikie » v. Tvrus . 5. Zugend .
6. Der Tor und Tod — Stestsoper . 26. Tann ' . äujer. 29. Carmen 6- Prilier
Blaubart , l . Evangelium . 2. Pivletta . 5. Salome . 4. Mad. Burterflg . 5. Tri -
stan u. Zfold«. «. >E. i Amoretten Tanz. Bajazzo . — Schaulpieloo. >. s. 2st., »9. .
2. , 4. , 5. �König Nichard z. 29. ' 6.��Peer�Gifnl. >. Zul rmann zrent chel. z. «ION-

Scheidewege . 29. , 4. Lebende Lelchnam .
wachen

"

muDMWWM
Kleinstadier . —
Marrens
30. , L, t . - - - - -- - - - - -, . . . . . . . . - -- - - - - -. . . . .
steliung . Ziachm. : Zulius Cälar <A. A. s. — «llnstlee -Theatee . Scheidunasreise .
— Kleines T. ieaicr . . iZrijelda . Nachm. : Pfarrboustomödie . — Theater est d«l
«äuiggrätzer Ltrah «. 28. , 59. , 2. , j., 6. Zran Margit . Sanft Rausch. Nachm. »
Erdgeist . — Kleines 7riorU Tlheec . . «rndertragäd . e. — Trioün «. Buutuiy .

f
' 1 . . . . .— - -

Nachm. : Di« SJU.
Wiirdemere » Köcher. Nach »-

. . . . .. Nachm. : Roman einer Zlo».
— The ten am Nollendoef - PIatz . Wenn Liebe erwacht . Nachm. : Drei alt « Schach-
teln . — RZallner - Theuter . Zögl. : Der Geiger von Lugano . Nachm. : Lallnacht .
— Ve- Iiner Ih - oter . Die spanisch« Nachtigall . Nachm. : Wie einst im Mai . —

M irgen Lieste golden « Zeit . Nachm. : Frau im Hermelin .

errogeiii . — rrternro . ' .Nfooir- . zauus. zrrnoeriragov . e
Z- achm. : Bunburu . — Kcu obienliau », Die Cache mit
— Nei deng- Tbeaten . Die Krevndin . « d l. Ladv Wii
Die ffreundin . — Trionon - Dheoten . «ammermustk . Rc

Theater des Westen». Der erg M _ _ _ _ _WW » WWWI
— Lulifxlslhau «. Zwangselngnarllerung . Ab l. Di« schwebende Zungfrau . Na ?
mittags : Kamili « Hannemnnn . — «oieilche c»«r . Liebe im Schne«. Nach «-
Lieste l.n Schnee. — Krirdeich Wilhelmsti dtijches Theater . Hoheit die Tänzerin .
Nachm. : Hans Hnckebein. — Met- rpolTherier . Das Hollan�weibchen . Nach«. '
Cha- leg » Tante . - Z«atraI =Ihert «r . Frau Bördel . — Theater lu »er KeM'
iN!vd. . nten! tr . fe. Der ' verjüngte Adoiar . — rhalle - Theuter . Botschafterin Leot.
Nochm. : Närrische Lieb ». — Neue » Operetten - Thealer . Cfikosbaroneg . Nach«. »
Lstersteiger . — Nose- Theat ««. Heimat . Ab Z. Der Eibförster . Nachm. : 7 Nabe »
— «alhalla - Theatoe . je toller , je bester. Ad l. Raftelbtnder . — Castna - Iheete »

) 5
' ■

T
S1
bi

5i

bis 5. Dezember . Chorlotlenburger rote Nahrungrmittelk rt «. I Brtcfchen Süststoff
auf Lbfchnitt 359 vom 15. bis 59. November . � Pfv . Pf- ffernüst « fBallhagen che)

prinz . Nachm. : Nathan . — Dertiches Lp- r nhovs . " 28. Tannsöulerst 29. Tosea .
39. �viheingold . l. Zigeunerbaron . � 2� Die toten Augen . 5. Die Sibwästerin . « a

Der Kedltrlt » einer Frau . Nachm. : Hausdrache .

Palleria Rusticana . 4. Mignon . 5. Fledermru ?. 6. Nonolution - hochreiii Figaros Hochzeit. — Seuiiche « Theoter . 28. . 59. . 1. , 3. . 5. , 9.
fzeir. Nachm. :
Der Arzt am

Beran , wortlich lür die Redaliion : Smtl Rabol » . Berlin . Bet»
an, wortlich iüt den Zni' iaienteil : Ludwig « omertner . «arlshoril .
Perlagsaenol - en- choit . Kreibeit - » GmbH . Berlin — Druck der J ?tel ( K» '

r. . . ,e . s. i a: «, I. ■=, T » m. . ! , . Ctr. t . . - "

Einige ßeltpiele :

Dörnen ;

Spangenschuhe

75in feinen OjerUder «
»orlen

. . . . .

Srhnürhilb - chuhc
pr ma lioxka b. rand - � _ _
BenSh ' , erj Id. Oo ' n - « 3
dorl - Fa rlkat . . . mJ * 30

( Sualifäl�ara bedeuiend

Einige Deliptele :

Hcfrcn :
Schnürstiefel » prima ßox -
kaib n. Chevrcanx . dauerhaft , belle
Ausfuhr . , Orip . Goody . -

randgen &ht

Mädchens

Sirapaz ? crstlcfel »
braun

Schnür « icfcl , Hochichaif ,
prima D xkalb . randjenfiht , crslkl .
Don d rf - Fa rlkat , _ _ _
pa . Cievreaux - Hoch - �

FDIEDWCH/TR . 131S
AN DER KößUTRAffE

AM ORAN1EN -

BUßSER - TOC .

»chafl , rnndgenShl

mmmm

Ziegen ] .

CSr. 27 50 695 # Gr . 31 . 55 79 °

Strapazi crschnürstie ' cl
Rindbox u. R. Chevreaux , gute » Fe -

brlkol , dauerhaft

Gr . 27/30 723J Cr . 51 55 8450

Soeben erschSenenl

Kerl Radek

Die Masken sind gefallen
Eine Antwort an Crisplen , Dittmann und Hilferding

Preis 1 . 50 H .

Zu bMiehan durch die Arbellerbuchhendlung . Berlin , Annenstrebe

Auifchnelden !
| dilltig nur bis 12 . Oezomber 1920 .

lür die Loser der „ FRCIHSIT "

Restden , » Theater

. /

Aeczllich gsisttsis , modern

einserichlete fleiianstalt

ffOr ambulator . Behandlung
Modeines , erprobt He Iverfahren : Nat irhellverfahren , Elektro »

und Lichthetlmethode , die
wissenschaftlich anerkannte und gISnzend bcwlhrte

„ Kilnslllche Mohansonnem " « 8ehandlung

Rt/ntgen - Bchandlung und - Untersuchung , Wasscrheilverlataren
Pflanzen - und rau ' urkun - n und Bäder , Sauer . toffku en , homöo -
patische und mechano - therapeutfalsche Behandlung . — Nach¬
weisbar pute und dauernde Heilerfolge bei sämtlichen Krank¬
helten , Inneren u. Lulleren , speziell chronischen , z. B. Lungen - ,
Hals - , Herz - , Magen - , Darm - , Lcberlelden ; Nervenschwäche ,
nervOsen Kopfschmerzen , allgemeiner Nervosität , alig meiner
nervOser At sp . mnung , Ischias Gicht , Rheamatisrnus : sämtlichen

Ausschlägen , Flechten , Wunden ; Lähmungen , sowie Kinder¬

lähmung , Stoffwechselkrankhelten , Zuckerkrankheit usw .

Frelwil ' lgc briefliche und mündliche Anerkennung n, früher be¬
handelter und geheilter Patienten , die angaben , vor der Behand¬

lung in unserer Anstalt anderweitig ohne Erfolg behandelt worden

zu sein : 1. Frau Wwe . Frltsch er , Berlin , Marienburcer Strasse 48

Da mge - chwulst geheilt — 2. Frau des Herrn Inspektora O.

HMnrlch , Berlin - Frledrlchsfelde , Magerviehh if . Von Geb . -

Knickung gehellt 3. Herr Erich Bock , Berlin , Havelberger
Straße 15. Von Nieren - und Blasenleiden , Wassersucht allge¬
mein . groll . Schwäche gehellt — 4. Frau Restaur . Hering , Benin ,
Schönhauser Allee 87. Von Basedowscher Krankheit gehellt —-

5. Herr A. Brose , Berlin - Tempelhof , Friedrich - Wilhelm - Straße 14.
Schweres Rückenmarkleiden mit Lähmung der Beine vol ständig
gehellt — 6. Frau E. Popp , BIn . - Lichtenberg , Qärtnerstr . 10.
von chron . Frauenleiden , Herzschwäche und Verstopfung ge¬
hellt — 7. Herr A. Schlabitz . Berlin , Caprivistraße 24 . Von
Gesichtslupus gehellt : voruer mit Radium erfolglos behandelt —

8. Herr A. Hellwlg , Bln . - Borsigwaide , Emststraße 25. Von Magen¬
geschwulst , Verstopfung und Nervenschwäche gehellt — 9. Herr
Milcnhändler Eckert Berlin , ( Jreifenhagener Straße 26 . Von

gichtisch - rheumatischen Schmerzen In Bein und Fufigelenk
gehellt — 10. Herr Gastwirt C, Michaelis , Charlottenburg , Wall -
straüe 87. — Von chronischem Leberlelden und Gelbsucht gehellt
— II . Frau M- Knorr , Bliu - Lichtenberg , Schamweberstr . 62. Von

Herzschwäche , Leberanschwellung und Magenkrebs gehellt —

Jeden Sonnt « nachm . 4 Uhr :
Die frrcunM »

Jeden Mittw . nachm. 4 Uhr :
AotttLppche » nnd der

Molf
I Jeden Do« n nachm. 4 Uhr:

SchneetvUtche « tttiddle
7 Sroevgt

I Jeden Sonnab . nachm . 4Uhr :' «Ufchembrvdat

Trinnon » Theater
Jeden Soimtog nachm. 4 Uhr :

»Die Raschhoff »-
Jeden Mittwoch nach «. 4Uhr :

Str « «elpete »
Ie�». Donnerst , nachm. 4 Uhr :

Max « ad Moritz
Jeden Sonnat ». nachm. 4 Uhr :

Hiinsel aird Oretel

AtmdmEHÄsn !
Meser stcheiu gewöhn zu allen oben angezeiglenZlutillhrungin
jauch bei Siuchwechfeli die Entnahme VON l —9 Billett , im
Pordett und I. Rang ,u debeutend ermähiglen Prtise ». Dte
Ermäßigung delrögldteHöIsie de» . «asten preise ». DieAu,gabe
der Billett » erfolgi nur an der Theu- rrlt - sle am Tag « der

betrestrnden Borftellung I Stund « vor Beginn .

»»reg foli
0 » rrAndl » t ldds

Ein »

n ich bann letcr
Engroi Saison

seiwiipW ' oS' �vTsoM

Trai BDzei !2fkafli . Ltdenspg «
Öoanat>ou«i und Soautmgß

e�ohio«�6Q.

jll | l3[fi3D"Mb7ä!</50, ( CO H.
Krlaffl8l - M! Vo*67R OSO H.
MeSUSO�MSIl &l .

FlISS�IBlSlBT 275! 9. v' « V fe.
eaSfiiönilslB��SM .

85.
15

105,11
17 B.

liMwaytzianiiliinit » mi 59.

üinderniäDtel�
WiM « MM . ZM .

am V6xand «i�IaUBarttn i

Roßhaare
d > » 7 ° Mark pro Kilo
Maii - tienh - are 10 M.
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Vezi » » LUHteaberS�
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Marie Blum
Guntherstraße 46.

Die Veerdigung stodet
! am Montag , den 29.
| November , nachmittag »

2' , Uh?» auf dem Ttädt .
Friedhof ta Marzahn statt .
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« eWstsB Boa remt . S UDr Wj naftm . 4 W.
Telepw : Ami Norden 185 . 12ZS . lS87 . 8714 .

Am Donnerstag » de » L. Dezentster 1020 . abend » 6 Ztf*

in Schul , Festfille », «Inixsgraden 2

MmmMaettMrm
mit dem Betrieb , rate »

Tagesordnung :
l. Bortrog übet ; Internationale DrwerkschaftsentwtchluaO .
2. DIsduffion . � �DU Ort #oern »aUtt * #>

WllMaWe
Berlin » Pank » »

Hierdurch geben wir bekannt ,
dag die 5. Sagungsänderung
vom Vdeeverflcherungaaml ge»
nebmi� worden ist. Geändert
sind die hh ,9. 20 und 47.
Für Dienstboten werde » nun -
mehr auch 9 vom Hunden al »
Beitrag erbvden . DI« Am.

dnun�en treten an, t. Dezember
1929 In «rast . Dnukeremplnee
find im Kasfenbnreo » erbölltich .
Bvrsigender der Kaste ist vom
l. Dezembee 1929 ad Heer

gern,. Lltdeche , Derlin , Ko >
uieftr - s, « 78, Scheiistichrer

Herr PchSchel , Berlin .
Paukoui , Da- nerou - ftr . »7.

tvarllu . paahMu .
den Z7 Rvvemdee 1920.

Der Vorstand .
Ott « ttlfimana . Borfitzend .

ISSWWer
mh der Bewegung eng verwach «
fett, i »tsr »fttlfttfd ) bef «higt
sucht Stellung in linftss
sozialistischer Presse .

Angebote avter » I « Uv» atios
« » U- a» die erped . d. . Freihe4P '
00ch0chS0chchSS0OSSch »SOS0�

der am Dienstag »
vrzrmder 1920, abends �

»»rag.
»endo ®5

t « Kaffenlobal Mstnzstr . 24
st «-»«»findenden Ausschuf . sihuns

den die Herren Bertreur £
Arbeitgeber und Mitglied�
geladen .
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I - estseku », de« Boeans«! - «' ' i
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8. Bericht de « l. Borstig
über dte stangefundene »
dandsta gungen .

4. Brefchiedene ». ,-zi
Berlin , den 2». Move«»«« >

Da » Vorftond
Dl. « uifche

Barstli ender_ uinftcitp ». \
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Ring ist wxaaUS
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troller Osrentie tör

Jedei tvxen ' o» �
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. Rt W _ _ _ _ _ _lär f em "
Jade OrftOe srn

G . Alb . Thj!
U» » t . , f • Hinmr •

«•schaii fOr Trnu ' LijJ
1 » , Seydelatra "

(Spittclm . rki ' .
r »,n » radetkaiia »

Herzschwäche , Leberanschwellung und « lagcnKreos geneni . —

12. Sohn Paul des Weichenstellers Herrn Wilhelm Haffner , Berlin -
Westend , Ueamienhaus . Von schwerem Beinielden geheilt Bein

sollte abgennmmen werden .

mBrlefl
che Original - Anerkennungen von uns gestellter

Patienten sieben Im Wartezimmer der Anstalt auf
Wunsch zur Einsicht

Sprech - n. Behandlungszeit ; 0 —1 , 4 —7 V„ Sonn - «. Feiertags 0 —1 .

Heilanstaltsbesitzer

Profeitor P . Mistelsky
Arzt approbiert im Ausland

Berlin S0 16 , BrUkenstrasse 10 b

am Bahnhof Jannowitzbrücka

Kalna b rlaf lieh o Bahn ndlung , war nach aanauarUnfar -

« mhung In dar Hailanatait

39 jährige Praxis

_ __ _ _ __
r Hau alngBlrotfant IHHHIHI | R |

Ein groOer Postia Herren - Hüte zu besonders hillign P eisen )
■teif « Hüte , Neue Form , Prima Qualität . 88 . —
wrtfn » Valoorhäte , schwarz und helllarbig 168 . —
Haar - Veloorhüto in verschiedenen Farben 87 . —

Haarhttta . nur solange Vorrat - - 68 . —

MogaBte BpazleratOoke von

Prima Haar hüte , echtes Seh welssied er . . 79 . —
Prima PUzbüte , mit Seideng ' om . t . . 69 . —

„ n In modernen Farben . . 89 . —

„ » neue Formen . , , , . 49 . —
Neu auf�enontmem

19 . — Mark an . | Koderaa Sohlrma , gute Qualität 178 . - Mark .

II ö

- . im

Jtei | eir >2cieriniien ienfet nnfett dnimiKn !

? ° ? ? < " Neukölln , Bergstraße 9 - 10 - » « « « Ä
Eigene ümpreesorei im Hans « . . Eigen « Umpresaarei im BL » o * Ä

bBsT Versand nur gegen Nachnahme . Umtausch gestattet " üf

Neu eröffnet Hermannstrasse 71 - 72 .
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